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orrede.
Kfi < Er heilige ^ uZu^mus sas

he diese Well ii» Jahr Christi
Z54. den »z .Vsov . zuTagasta /

einer Stadt inAfrica/nicht weit von
Madaliro .

Seine Eltern waren ?2tricms in Mos
nica : Er banicius war ein ehrbarer
und aufrichtiger Burger/doch langsam
zum Christlichen Glauben durch Bitte
seines Weibes Monica gebracht : die
Mutter aber eine andächtige und eyfe-
rige Christi»» : welcher heisse Thränen
der HErr ohne Zweiffel gehört / und
verschaffetdaß alß ^ n^uKinu; eines
fertige»» und treflichen lnsenUchie 6ram-
maticalien zu Hauß : die Rcd -Runst in
Nladallre »/ 7 . Uieilvon Tagasta : die
welr -weißheic zu Carthago/io .Teut -
scheMeil von Nladauren gebaut / er in
selbiger reichen wollüstige »! Stadt /
durch böse Gesellfchaffc / wie gemeinig¬
lich die Jugend pfiegr / in allerhand
Welr -Eitelkeir sich verliebet / und die
Blume seiner Jugend den» Dürstender
Welt aufgeopfferc r doch endlich nach
so vielenvergossenenSeuffzern/Geber
und Zähren seiner lieben Mutter/und

Hz Lr-



, 78_ Dorre-«._
Lrkantnütz seiner selbst / vorderst hei¬
liger Göttlicher Schriffc Lesting sich zu
dem wahren Christlichen Glauben ge-
wendet .

Ich '»nß doch de,n geneigten Leser
«mmercken/wasdie gründliche gesunde
Weißheirs - Lehre / vor ein herrliches
L^arur -Liecht ist / wodurch der Mensch
zu einen » heilen Liecht besser zuführe»»
sey und dahero selbigen nichtBeyfall
gebe / die da meynen / „nur müsse die
weißheirs krincigiL gar nicht wissen ;
glaube vielmehr wo diese wohl geleget /
und selbigen nicht »räch der verderbte »»
Vlatur einig nachgehangen wird / ei»,
Mensch nohtwendig durch Arasft des
Geistes destoHeller geführt wird .

^ uguüinuz hatte viel von Liceroni s so
genanten ttorreulmm gehört / dieses last
er fleißig/fände darinnen/wie stattlich
Ocrro mdiesem Buch klorteniio erwie -
sei»/ daß die iHiloioxjua zr» Erhalrr »»rg
Des '.Nenschlichen 'Wefens/sehr viel nütz¬
lich sey : »»lassen daraus die guten Gese¬
tze und heilsameSitten ihrenUrsprung
nehmen : es wurden die Menschen an-
gereiyer zu der Erkanrnuß des Göttli¬
chen Wesens/der Horcht und Liebe zu
GGtt in gutem vertraue, » / heilige »»
Betrachtungen : u »rd was unzehlich «
heilsanreRünste daher geleitet werden ,

von diesen Sitte,r -Gesatzen hielte sich
änguüiE etwas sittsainer/strnrde von
feinen» üppigen Leben ab/ und lernet«/
wie der Mensch in allein seiner» lusti¬

ge»



-_ Vorrede. _ 179
D gen Lebe » und Üppigkeit nicht eine ech
>chi nige beständige Freude weder in seinem
«y Hernen/uoch

^
in seinenMiklein; weniger

in seinem Studieren / am wenigste»
O G (!) tt in semei» Gewisse»! hätte - und
is«!! »vie er noch dazu ü» solchen» liederliche »»
ch Leben von kei»rem ehrlichen Man - oder
l!H Weibs -Bild geehret wäre ; dahero an-
W derte er seinen vorigen freye» und sünd-
iisiL lichen Wandel / und da er sich bißhero
p we,,ig tnn das Wort GGltes/uiid seine

Lehre,» durch die predigten gethan bes
kümmert / suchte er in der Heil . Schriffr

M eil » bessers Leben .
>/ « Gleichwie aber der leidige Satan ger
iSK meiniglich / wenn er die Mensche », nicht

mehr durch Zeigungder Welt-Reiche /
« ji Wollust / Ehre / Hoffnungund Geitz an
>,>q sich locken kan : Er als ein Taufend-

künftler sich in einen Engel des LiechtS
W Verstellet / dieselbe untermSchein der
Mi ch

' romnikeit an sich ziehet : Also ergieng
Htz es ^uguüino eben sode n nachdem dazu-

mal gantzAfricavollerUiairrchäe: war>
Wj Die enm» heuchlerischen irrigenWandel
„M führten : begäbe er sich nichiminder auf
D Diese Sect/schwebe te darinnen 9 . gans
h,, « er Iahr/bißihn » GGcr diese Schein -
W Heiligkeit offenbahrte / »vie übel diese
Ä Lehrgegründet »var .- dazir noch Dieses
^ kan » / daßalßer von dein Hauptinan«

zu Roin nach Mäyland zum prvleüor «
« OrLtori » beruffenwar / und da des be-

lühuiten Bischoffs /imbrotU predigte«
H suehraus Fürwrtz als Liebe ;u derBe -
M . H 6 keh-



r8o_ Vorrede._
kehruirg gehöre / seine Mutter / die mit
ihn , dahin gezogen / unabläßig bey ihm
anhielte / derManichaer Secce fahren
zu lassen/bekante er sich endlich zudem
allein seligmachendenEvangelio / und
begab sich hiemit völlig auf die Heilige
Schrifft : Beklagte nicht nur mit bit¬
tern Zähren seinen vorigen Irrthum /
und wurde in» zz . Iahr seines Alters
am Gftertag voin obbelobten Bischofs
öffentlich geraufft : da dann dazuinahldas treffliche Lied/Is Oeum ! ,iuä2mu5 ,
HErr G (!) tr dich loben wir/rc . von die¬
sen beyde,: herrlichen Männern verfer¬
tiget word « : / zu», erstenmal,! in der
Gemeinde GOltes gesungen worden .
Nach diesen: hat sich Monica wieder
in ihrvatterland gesehnt/ die der ge-
horsame/WZuüinus nicht allein ziehen
lassen/so,,der», sie biß in Africam beglei¬ten wollen ; alleine unterwegs zu GsriaTrberia ist Monica nach tieffsinnrgem
Gespräch von der Ewigkeit und Herr¬
lichkeit des ewigen Lebe,rs/Gerechtfer -
rigung eines armen Sünders / indem
HErren selig verstorben / da sie ihr Le¬ben biß in das §6 . Jahr gebracht ./wZulbinis setztegleichwol seine Reisebiß in sein Vatterland/lebte da ganger
Z . Jahr sehr eingezogenund still / imdweil er noch vatterliche Güter besitzen
könte/schrieber unterfchiedlicheBücherdie Christe«: i«: ihren , Christenthun : zu
bevestigen; biß er endlichAn . zyi . von
V»leno BischoffZU HippoNZUr » Seniors

selbige»



^ __ Vorrede. i8i
selbigenGrtsberuffen / und allda 40 .
gantzer Jahr crerilich und eyfferig/ ob¬
wohl in seinem SeniorLt , als erfolgten
Bischoffs -Würdegedienet .

Es ist unmöglich hieher die Menge
seiner geschriebenen Bücher zu setzen/
Da er insonderheit wider die falschen
Lehrer und deren Irrthum tapffer ge¬
fochten ; Biß er endlich in seinem 76 .
Jahr den rkl .Auqusti als ein ritterlicher
Held seinen Laust vollendet / Glauben
und gut Gewissen bewahret / und die
Lron der Ehren im Himel empfangen .

GGtt bekehre alle Verirrenden der¬
gestalt/daß sie dieser Welt Eitelkeit ver¬
lassen / und Das einige Rleinod Chri¬
stum beyzeiten ergreiffen / wozu diese
heiligen Gebet -Bücher viel gute Ge -
Dancken bringen werden . Der geneigte
Leser bedienesich selbige zu seinem ewi¬
ge» Heyl / und gelange dennahlen eins
zur Hiinlischen Glückseligkeit/ und lebe

in JEsu Ruhe und ewig gesegnet l
AMEN .
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r .
Ein Gebet zu GOtt / um Besserung

unsers Wandels undLebens.
5RR meinGOtt / bereite
man Hertz / daß es «ach dir
allzeit hertzlich Verlangen
trage / und daß es dich mit

ß sehnlichem Verlangensuche /^ «nd dich finde/und wenn es
Dich gefunden hat / daß es dich inniglich lie«de / durch deekiebe/ die Sünden mindere/und nicht mehr darein sincke. Verleihe/HERR / meinem-dertzenwahre Busse/ mei«mm Geist heltzlichrReue / meinen Augen«ine Wasserqueü meine Sünde stets zu de»
Meinen/undmache meineHände müde All.

, mvfts



^ ^ <tl-achtlli,ge«» zu GGtt . , 8;
K mvsen zu geben . Mein König / tilge in nur
A alle Fleischliche Lüste und böse Begierden /
L und blase in mir auf/das Feuer deiner Liebe.
D Mein Erlöser/ treib von miraus denGeist

dcrHvffart / und theil mir mit / den Schatz
deiner Demuht. Mein Heiland / behüte
mich für zornigemgehaßigemGemnhte/und
theile mir mit/ den Schild der Gedult und
Sanfftmühtigkeit. Mein Schopffer benim
mich allcrHartsmmgkcit / und gib mireinen
gütigen Sinn . Begnademich / mein aller»

U gütigster Vatter / mit starekem Glauben/ br»
. ständiger Hoffnung und stäts -wahrender

Liebe . Mein Regent/ behüte mich für aller
Eitelkeit / fnrWanckelmuht/ für Üppigkeit
des Leibs/furschlüpferigemMunde/für stol»

-f tzenAugcn / für Fressenund Sauffen / für
Lästmmg des Nächsten/und für dem Laster
der Nachrede und Verleumbdung / für dem

N Kützel des Fnrwitzes / für Verlangen nach
Reichthum / für Begierde grossen Gewalrs/
für Lust und Liebe zu vergeblicher eiteler

M Ehre/ ftir dem UbrlderMrißnerey/ für dem
O Gisst der Hercheley / für Verachtung der
» Armen / fürUnterdrückung der Elenden / für
15 der Bnmstdes Geitzes / für dem fressende »
U Rost des Neides / für dem tödteuden Laster
ist des Schmähens . Vertilge in mir ( mein
js Schopffer ) alle Leichtfertigkeitund Üppig»
Se kett/ bewahreMich für aller Hartsinmgkeit /
IL' unruhigem Fürwitz / Trägheit/ Faulheit/
v Wrrstockung des Gemühls/ Blindheit / für

!>« Ungcdult/fürWiderstrcdungguten Rahts /
für Unbändiqkeit der Zungen / Bettübung

B der Armen/ Überwältigung derDürffugen/

v»
Vrr »



, 34 Andächrige Bet ra chtungen
Verlästerungunschuldiger Leute / für Ver-
lassungdercr/dte mir anbefohlen / für Grau¬
samkeitund Srrengheit wider meineHäuf-
Freunde und Mitgcnoffen / für Tyranney
wider meine Verwandten/ für Feindselig¬
keit gegen meinem Nächsten. HERR mein
GOtt / mein Erbarmcr/ ich bitte dich durch
deinen geliebten Sohn/vcrleihcmir Gnade/
mich zu befleißen/der Wcrckc der Barmher»
tzigkcit / daß ich Lust und Liebe habe zu aller
Gottseligkeit / auf daß ich milden Betrübten
Mitleidentraae/dieIrrenden zurechtbrin¬
ge/ den Dürssttgcn zuHülffkomme/ den Ar¬
men Handreichung thun/dieBetrübten trö¬
ste/die Unterdrücktenretten helffe / die Elen¬
den erfrische / die Weinenden erquicke / daß
ich meinen Schuldigemvergebe / und derer
verschone / die mich beleidigt haben / daß ichliebe/ die mich hassen / daß ich Böses vergeltemit Gutem / daß ich niemand verachte / son¬dern sedcrman ehre / mich halte zu den From¬men/und fliehe die Bösen / daß ich liebe die
Tugend / und Haffe die Untugend / daß lch in
Widerwärtigkeit Gedulttrage/ in Wolfahrt
mich nicht überhebe/ meinen Mund bewah,
re / und meine Lippen umschrencke / daß ich
nicht sündigen / daß ich das Irrdische ver-
laffe/und trachtenach dem Himmlischen.

i l .
ZlnklagundBeschuldigungdes Men¬

schen/und Erhebung der Barm -
herhigkeitGOttes .

ßUIHe / HERR mein Schöpffer/ich habe
Idich belangt M viel und grosse Sa¬

cht»/
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_ zu G (Htt und EöttlT ^ ingeir. 185
1. chen / da ich doch wenig oder nichts verdient
iß. hab. Ich bekenne es/O HErr/ich bekenne '
:L" es/ daß ich dieserGaben / darum ich gebeten/
ck nicht werth bin / sondern vielmehr deinen
^ Zorn und Straffe verdienet habe. Doch ma»
F: chen mich wieder mnhtig / die Sünder und
^ Zöllner und Sünderinne/die der wahre Hir»
r" te / dem Widersacher aus dem Rachen geris»

sen / und in seinen Schoß versammlet bat.
c DennduHErr GOtl/Schvpffer allerDinq/
7 ob du wol wunderbar bist / in allen deinen
Q Werckcn/ noch bistu am wundcrbarlichsten
§ - jn den Werckcn deiner Gütigkett .
U Daher hast du/von dir selbst/durch einen
«- deinerDiener gesprochenSeine Barmher»
tz: tzigkeit langt über alle seine MerckUnd da
b i: du an einem andern Ort/von einem allein
« sagst / Muffeln wir nicht / du hast solches
W über dein gantzes Volck gemeint / da du
« sprichst : Ader meine Varmbertzigkeit wil
x/i: ich nicht von rhm wenden. Denn du verach «
M lest keinen Menschen / du verstöst niemand :
W Du verschmähestniemand/ ohne die thörich»

tcn Menschen/die dich verschmähen. Da »
Iß- rum/so du gleich zürnest/ verstöffestn doch

nicht bald gar/ sondern gibst auch denen/ die
ch- dich erzornen / gute Gaben / wenn sie von
M Sunden ablassen. Mein GOtt/du Horn
^ meines Heils/der du mich auffnimmst : Ich

Unseliger habe dich erzürnet / ich hab Übels
» für dw gethan / habe deinen Grimm erregt/

hab Ungnad verdient / ich hab gesündigt/
W und du hast gelitten / ich hab üdertretten /

noch hast » mirs versehen und zu gut gehal -ten . So ich Busse thu/so verschonest du mu»
^ mr :



<86 Andächtige Betrachtungen
ner : So ich mich wieder ;u dir bekehre / so ^
nimmst du mich wieder zu Gnaden an / und ^
so ich damit aufziehe / noch wariest du auff ^
mich . Du rieffcst mir zurück/wenn ich irre/ ?
du lockest mich Widerstrebenden zu dir/ du

' '
wariest auf mich Säumigen / und nimmst ,
mich / wenn ich umkehre und zu dir komme/ "
mit Freuden an : Du unterweisestmich Un» '
wissenden/ tröstest mich Betrübten / bringst ?
mich nach dem Fall wieder zurecht / duerhö. E
rest die Bittende/ lässest dich finden von den
Suchenden/ und thust auf denen/ so da am
klopffcn. Slhe/HERR/du GOtt meines
Heils / ich kan dich mit nichts beschuldigen / °
weiß nicht/was ich dir antworten sol . Ich ^
kan für dir nicht entfliehen noch mich verber, ^
gen / Du hast mir den Weg vorgeschrieben / -
wie ich recht leben sol/und wie ich sol richtig . x
wandeln . Du dräuest mir mit der Hölle / :
und verhciffcst mir die Herrlichkeit des Pa» Z
radcises. Nun / du Datier aller Darmher. '
tzigkeit/ und GOlt alles Trosts / verwunde i?
mein Fleisch mit deiner Forchk / damit ich
deme entgehe/so du mir dra'uest/und gib mir ^
die Freude deines Heils / auf daß ich deine ^
Derhcissung sampt der Liebe fasse . HERR M
meine Sta '

rck und Krafft / mein Burg/ mein
GOtt/meineZuflucht/und meinErrettrr/gib L
mir ein/ was ich von diraedcncken sol/ lehre i ?
mich / mit was Worten ich dich anrüsten sol/ "
und verleihe mir die Werckzu thun / die dir "
Wohlgefallen . Ich weiß wohlwas/dasdir ^
wohl gefällt / und etwas das du nicht vcr.
schmähest : Dir ist ein zerknirschterGeistund ^
betrübtes Hertz ein gar angenehm Opffcr/ !

du



^ zuGOttundGöttl .Miige,,. , 87»
drnümmst die an/ die betrübtes und traurig-

>», . Hcrtzens scyn : Damit woltest du mich HErr
meinGOtt/meinHelfferbegaben/mit die»

^ serSchantze wvlst du mich verwahren wider
^ meine Feinde / dieses Labsal verleihe mir/

wider die Flammder Untugend / und öffne
^ mir die Bahn / daß ich dahin meine Zuflucht
7. nehme. HEn/du Krafft meinesHeils/gib /

daß ich nicht sey aus der Zahl deren / die ein
>7 Zeitlang glauben / aber zur Zeit der Anscch -
7 , tung abfallen / überschatte mein Haupt zur

Zeit des Scheits/ Du meineZuversicht/zur
"7. bösen Zeit / und mein Trost in meiner Der»

folqunq . Sihe/HErr/meinLiccht und mein
,7 Heil/ich habeumdasqcberen/dasmirman»
2 gelt / ich hab direrzehlet/ wofür ich mich

fürchte / Aber mein Gewissen widerspricht
Z mir/ und meinesHertzen Abgrund züchtiget
A mich / und wasmirdre Liebe mittheilet / das

zerstreuetdie Forchi wieder. Mein Unrecht
erinnert mich / die Forcht züchtiget mich :
Mein Thun und Leben erweckt in mir Schrc»

5 , cken und Zagen / aber deine Gütigkeil macht
^ mich wieder bchertzt / deine Gültigkeittröstet
U mich / deine Boßheit erschrecket mich / und
^ halt mich zunicke . Und daß ich noch mehr die
^ Warheit bekcnne/so kommetmir meineMiß»

Handlung imerdar wiederfürAlsowerden
die vermessene Bemühterzurück geschlagen.

L L. L.

I Klage des Menschen/daß seinUnge -
D horsamvenirsache/daß sein Gebetvon
ss Gott nicht erhöret werde.

!> Denn
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iKÄEnn welcher Mensch wider GO « e
dv gesündigt / und GOttes Mgnad vw ,
dient hat / wie wtl er von ihme begnade!
seyn ? Wie mag dieserwollen Ruhm und ,
Ehre habcn/deme Straff gebühret ? Der da
semc Sünde nicht erkennet noch buffet/ und ,
doch Belohnung fordern darff/ der erzürnet
nur den Richter . Dieser spottet den König/ ,
welcher die Straff verdient hat / und doch
ein Kleinod fordert / also verbittert ein när- ^ s
risch Kind / seins Vattern Hertz wider sich/ i
welches denVattergeschmähet hat/und doch ^ .
für gethaner Abbitl / sich der Mütterlichen „
Erbschafft unterfangen wil . Was hab ich «
denn/HErr mein Vatter verdient ? Ich hab
den Todt verschuldt/undbittedoch ums ke» -
den. Ich hab meinenKönig erzörnt/und bin »
doch so unverschämt / daß ich scinerHülff ^ ^
begehre. Ich hab den Richter veracht/und ,,
scheue mich doch nicht/ seines Beystands zu
begehren : Ich hab dem Vatter nicht gehör» ^
chcn wollen / und vermcyne doch ' er werde !
mein Beschützer seyn : Weh mir/ wie komme ,,
ich so langsam . Wie eile ich so schwerlich : I,
Weh mir/ nun lauffe ich/ nachdem ich schon
verwundet bin / da ich doch wohl hätte den ^
Pfeilen entfliehen können. Ich hab mich für -
den Pfeilen nicht fürgcsehcn/ und bckümme » ,
re mich nun/ wegen des Tods / der mir nahe ;
ist : Ich hab Wunden mit Wundenverbun, -
den/ denn ich hab mich nicht geschenkt Sun» ^
de über Sünde zu begehen. ! »

Ich hab meine Wunden mit neuer Misse» -
that besprengt : Denn ich hab meine Miß» '
Handlung / mit neuen Sünden verdoppelt /



^ ?uGd)tt und Göttl .Di'neren , Ay
und was die Göttliche heilwämge Hand

A und Artzney zugetheilt gehabt/ das hat mei .
^ ne juckende Wahnsinnigkeit wieder aufge»
^ rtffen. Meine Haut/wclche über die Wunde

gewachsen/ und sie bedeckt/ hat Eyter gefas«
fet/und ist geschworen/Sinkemal die wieder»
begangene Sünde hat die von GOtt mir

^ erzeigte Gnad und Barmhcrtzigkeit zu nicht
. . gemacht. Ich weiß zwar/daß da geschrieben
^ stehet : Zu welcher Stunde der Gerechte sün»
^ diqct / wird aller seiner Gerechtigkeitver»

gcssen. Ezech . ? .v . i8 . Wird nun der Gerecht/
wenn er fällt/seiner Gerechtigkeitverlurstig /
wie vielmehr wird die Busse des Sünders

F zunichte / so er wieder rn Sünde fällt ? Wie
'E'

offt hab ich wie ein Hund/ das Ausaeschütte
» wieder verschluckt / und mich wie die Sau /
" wieder in dem Pful geweltzt ? Ich bekenne
Ef. es/ denn es ist unmöglich zu vergessen . Wie
^ viel Menschen / hab ich zu Sünden beredt/

ja zu sündigen gezwungen / und denen / so
^ sonst dazu Lust gehabt/dazu geholffcn. Wie

vielen hab ich Stricke gelegt/ und denen so
D den Weg giengcn/eine Grube gegraben / und
v hab nicht vergessen Übels zu stiffken. Aber

du HERN / du gerechter Richter / der du die
5 Sünden auffschreidst/undfassest sie in einen

m Sack / und mcrckstauff alle meine Stege und
Wege / du zchlest alle meine Gänge und

«'s Schritte / und schweigst doch / und bist still
is ! dazu/hastGedult mit mir . Weh mir/wenn

. dn eins wirst beginnen zu reden / wie eine
V >. Kindsgebärerin .



Andächtige Betrachtungen
i v .

Forcht und Entsetzen für dem gestren¬
gen Richter ,
du GOtt aller Götter . Du

Eitlererüber alle Doßhett . Ich weiß/
daß du öffentlich kommenwirst : Ich weiß/
daß du nicht allzeit schweigen wirst / wenn
das Feur für dir wird aufgehen / und fnr
deinem Angesicht/ sich ein schrecklich Wetter
erheben / wenn du wirst den Himmel ruffen/
und die Erdc/zurichten dein Volck. Und sihe/
alsdenn werden alle meineMissethaten ent»
deckt und entblöst werden-ssür so viel tausend
Menschen : AllemeineSünden und Schau,
den werden für so viel Haussen Engeln an
Tag kommen / und nicht allem was ich gc-
than/sondernauch allcs/was ich gedacht und
geredt habe. Für so viel Richtern werd ich
Armer und Elender gestehen müssen/als viel
Menschen es mir in guten Wercken zuvor
gethan haben : für sovielkeuttn werd ich
zu schänden werden / soviel ihrer mir mit
gutem Exempel vorgegangen sind . Mit so
viel beugen werd ich überwunden werden/
so viel ihr mich/mik Siraff -Worten vermalt»
net und erinnert / und mich mit guten Tha»
ten / ihnen nachzufolgen angewiesen haben .

Mein HERR / ich weiß nicht/ was ich sa.
gen sol / und fällt mir nicht ein / was ich ant.
Worten sol . Und weil ich nun in solcher Ge .
fahr stecke ; so kräncken mich meinesHcrtzenj
Heimlichkeitcn: mich ängstet der Geitz : mein
Hoffart klagt mich an : der Neid verzehrt
mich : dir böse Begierde entzündet mich - die

Schwel»

ii«

hu
A

»l>
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Schwelgerey verderbt mich : dieSäufferey

zu« verhönct mich : die Trunkenheit beschämt
mich : die Nachrede und Lästerung zerreist

, mich : der Ebrgeist untertritt mich : meine
^ unersättliche Schindcrey beschuldiget mich :

die Unerträglichkeit zerstreuet mich - der
Zorn macht mich irre : die Leichtfertigkeit

" i zertrennt mich : die Trägheitund Nachlas»
r! sigkeit überfallt mich : die Gleißnercy be»

treugt mich : dieHeucheley zerbricht mich : die
Kunst blehet mich : die Lästerung stachcrt

vr mich : Sihe du mein Erretter/der du mich
» rettest von grimmigen Völckern / sihe von
Ä: Völckern/ mit denen ich von Jugend auf/ ge»

lebt habe/ deren ich mich beflissen/und denen
ich treulich bcygepflicht habe. Eben das /

ich« dessen ich mich beflissen / das verdammt mich
chz nnn/das ich gelobt habe / das schändt mich
« ! nun . Diß sind die guten Freunde / mit denen
E- ichs gehalten / diß sind meine Lehrmeister/
W denen ich gehorcht/ die Herren/denenich ge»

dient/ die Nahtgeder/denen ich gefolget/ die
>« », Einwohner/ denen ich beygewohnt / meine
M Haußgenoffen / mit welchen ichs gehalten .
M Weh mir mein König und mein GOtl / wie
» lang bin ich ein Frembdling . Weh mir/ du
M mein Erleuchtet' / denn ich wohne bey den
M Einwohnern in Kcdar .Psal . roo. und so der
H heilige Mann David osst gesprochen / wie
«sx viel mehr mag ich unseliger sprechen : Mei.
^ ne Seele ist nun lange ein Frcmdling/HErr
^ mein Hort / für dtr ist kein Lebendiger ge.
>s recht. Ich traue nicht auf Menschen / und
^ verlasse mich nicht auf Menschenkinder.

HErr/vermlfnrdir bestehen / sodunicht
Gnade
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'
irwcndest ?

Und so du den Gottlosen nicht aus Erbau
mung annimmst / bar auch der Gottseligenichts/darinu er sich rühme . Darmn/HEr :/
so glaub ich vMIich/was ich gehört habe/ /denn deine Güte reihet und locket mich zur

'
Busse / deine Honigsnffe Lippen haben mir
zugesprochen: Niemandkan zu mir kommen/ i
es scp denn daß ihn mein Datier/ der mich
gesandt hat/ziehe.Joh .ro . Dieweil du mich !denn untcrwrcscn / und mit Gnaden unter»
richt hast / ruffich an/ aus innerlicher Krafftmeines Hertzen/ aus qankem Gemüht/dich
allmächtigen Datier / mit deinem allerlieb¬
sten Sohn / und dich/ du allcrsüffcstesKind¬lein IEsus / mit dem erusthaffkeiiHeiligen
Geist/ ziehe mich/ daß ichdirnachlauffe/und
folge dem snffcn/ lieblichen / edlen Geruchdeiner Salbung .

Anruffung des Vatters in Sohn .
rüste dich an mein GOTT / ichW : ruffedich an/ denn du bist nahe den de¬

nen / die dich anrüsten in der Warheit / denndu bist die Warheit. Lehre mich durch deineGüte / du heilige Warheit / wie ich dich an¬
rüsten sol in dir/ und durchdichDenn ich
weiß nicht/wie das geschehen sol. Sondern
ich bitte dich / du selige Warheit/ demühtig -
ltch / du wollest michs lehren. Denn klug
seyn/ ausser und ohne dich/ ist Narrhcitund
Thorheit / aberdich recht erkennen/ ist die
vollkommene Weißhejt . Unterweise mich du

Gott .

k»
i»l»
Ä
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-- - Göttliche Welßheil/und lehre mich dein Gc.
^ setze . Denn ich glaube/ daß der selig sey/dcn
^ du diß unterweisest/ und lehrestihn aus dei»
-- nein Gesetze. Was heist ak« die Warheit' '

durch die Warheitanrüsten anders / als den'
-Dauer in dem Sohne anrüsten ? Darum
heiliger Vatter/ dein Wort ist die Warheit/

: und der Anfang deiner Worte ist die War«
l« heit. Das ist aber deines Worts Ansana /
st daß im Anfang das Wort war. (Iohan . l .)
il" . In diesem rüste ich an / dich/du höchster An«
st- fang und Ursprung . Eben in dem Wort der
ist Warheit / rüste ich an/dich / vollkommene
»st Warheit/ aufdaß du mich/ du Warheit/ lei«t test und fuhrest in der Warheit / und lehrN rest mich.
ich Denn kvas ist licblichers als den Vatter
N anrüsten / in dem Namen seines eingebohr«
M nen Sohns/den Vattcr/mit Erinnerung des

Sohns/zuGnaden bewegen : den König/mit— Erinnerung und Erwehlunq seines aller«
liebsten Kindes/begüten? Denn also wer»

H den die Verbrecher und Missethäter / aus
denGefangniiffen erledigt/und die in Ketten

.st und Banden liqen/loß gemacht/ und denen
ist das Leben abgesprochen / werden nicht allein
l/k loß gezehlk/sondernauch aufs neu begnadet/
ssie so sie nur den zornigen Richtern und Für«

sten / ihre liebe Söhnefürhalten / und sich
auf derselbenFürbitl beruffcn. Also entgc»

lü he» die verbrechendeKnechte der Straffe /
« wann ihrer Herrengeklebte Söhne für sie
M ', bitten.
sti Also erbitte ich dich auch / Allmächtiger

r,. Vatter / durch die Liebe / diedu zu deinem
,'ß> I aller .
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allerliebstenund allmächtigen Sohne trägst/ ,
führ meine Seele aus dem Kercker / daß ich !
deinen Namen preise : Löse mich von den
Banden der Sunden / das bitte ich dich
durch deinen eimqcn / dir gleich ewigen
Sohn und bitte/du wollestmich/demsein
Verdienst das Leben abspricht/umvertheil»
ren Fürbitt willen deines lieben Sohns / der
da sitst zu deiner Rechten/ beym Leben erhal» , j
ten . Denn ich weiß dir keinen andern Vor» ! -
bitter fürzustelleu/ als allein diesen / welcher ' i
die Versöhnung ist für unsereSünden / der b
da sitzt zu der Rechten GOttes / und bittet §
für uns. Sihe / diß ist mein Fürbitterbey <r
dem Datier. Sihe/ das ist mein Hoherprie- !>/
ster/der nicht mit fremdemBlut reinigt und k
versöhnt / sondern mit seinem eigenen Blut »
bezahlt. Sihe/dieses ist das heilige Opfer/ ' «
so GOTL wolgefallt und vollkommen ist/ ! §
aufgeopfertzumlieblichenGeruch - sihe/das
ist das unbefleckte Lammlem GOttes / das ^

«11
verstümmele für seinem Scha'rer / und wur» «
de mit Fäusten geschlagen / verspeist / ver« L
spottet/und verhonet/und that feinen Mund «
nicht auf. Lihe/der keine Sünde niemals sli>
begangen/hat unsere Sünde getragen/ und 8
hat durch seine Wunden/ unsere Kranckhei »
ten geheilet._ j ß

Alhie hält der Mensch GOTT dem A
himmlischen Vatter/seines Sohns ^

Leyden für . l,
M ^ Attcr / schaue an/ deinen allerliebste » 8!
« LZ Sohn/ wie schwere Pein er für uns K

gellt«
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ll« gelitten / sihe an allergütigster König / und
i« bedencke/ wer der ist>der da lcydet : Und be.
Mt trachte für wen er leydet. Ist es nicht der

unschuldige HEr :/ welchen du zur Erlösung
er den Sohn für den Knecht dargegeben hast ?
ö: Ist er nicht der Ursprung und Drunnguell" des Lebens ? Der wie ein Schaf znrSchlacht -

banck geführt worden / und hat dir Gehor¬
sam geleistet biß in den Tod / und hat den he¬

il schwerlichstcn / greulichsten Tod erlitten ?
Du Anstifftcr unserer Erlösung / erinnere

: i dich/daß dieserdein Sohn/dcrjcmge ist/wel»
ü. chen du zwar aus deiner Göttlichen Krafft
L erzcugt/dannoch hast lagen meinerSchwach«
M heit theilhafftig werden. Deine wahre Gott«

heit/ nimmt meine Natur an sich/ und wird
K aus Creutz geschlagen / und leidet an seiner
ß angenommenen Menschheit erbärmliche
ü Marter und Pein.
,8 HErvwende nun deine Majestätische Au .
ch gen auf das Werck deiner angcstelten Erlö-
« sung : Besitze/ wie dein geliebter « ohn / am
,c Stack des Creutzes ausgespannet ist : Sihe /
U wie seine unschuldigeHände / mit Blut flies,
wl sen / und vergib mir dafür gnädiglich die
/ Sunden / die meine Hände gethan haben.

^ Betrachte / wie seine dlvche Seite mit einem
schnöden Speer durchstochen / und erneuere^ mich durch die heilige Tauche / die aus diesemBrunnen geflossen. Sihe an/seine rinde -

^ fleckteFüsse / die nie gerrettcn seyn auf dem
tll Weg der Sünder / sondern allezeit gewan¬delt haben nach deinem Gesetz / wie sie mit
K Nageln durchbohret seyn / und richte meine

Fusse auf deineWege/und hilffdaß ich hasse
B I » alle
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alle böse Gänge/ und gehe auf dem Wege
der Warheit. Ich bitte dich mein heiliger
König / durch diesen allerliebstenHErrcn/
durch diesen meinen Erlöser und Scltgma»
cher/ vcrleyhe/ daß ich einher gehe in deinen
Geholten / auf daß ich mit meinem Geist/
mich möge mildemvereinigen/ der sich nicht
gewredert hat mein Fletsch an sich zunem-
men . Du gütiger Vatter/ sihestu nicht wie
dein allerliebster zärtlicher junger Sohn/
sein Haupt säuberlich geneigt / und seinen
Geist aufgegeben hat ? Schaue an du gü¬
tigster Schöpsier / deines geliebten Sohns
werthe Menschheit / und erbarme dich über
das arme Menschliche Geschöpffe. Wie
gläntzt seine entblößte Brust / wie ist seine
eröffnete Seite für Blut so roht ? Wie ist
sein gantzer Leib ausgespannt ? wie sind ihm
seine schone Augen gebrochen ? Wie bleich
ist sein Königlicher Mund ? Wie starrensei¬
ne ausgestreckte Arme ? wie elend hangen
seine Marmelgleiche Schenckel? Wee sind
seine überschrenckte Fusse imtDlut übergös¬
sen ? Gütigster Datter/sihe an deines gelieb -
tenSohns zerrissene und zerschmiffeneGltcd -
Massen / und bedrucke / was ich für ein Ge¬
macht bin -- Beschaueund betrachte die Pein/
so der Mensch/ der zugleich auch GOtt ist/
gelitten / und erbarme dich über das Elend/
und die Schwachheit unser erschaffenen
Menschen : Sihe an des Erlösers Marter
und Pein / und vergib uns Erlöseten unsere
Sünde und Missethat . Dieser ist? / lieber
HErr/welchen du geschlagen hast/ um un-
sert willen/ob er zwar dein lieber Sohn ist/

- an
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^ an dem du ein Gefallen hast.Matth . ; . Die»
^ ser ist es / der da gantz unschuldigwar / und
fr rn des Munde lein Betrug ist gefunden wor-

den / und der doch nichts minder gczehlt ist
worden unter die Ubclthäter .

l v 11 .
Ä Hie erinnert sich der Mensch/ und be-
i st kennt / daß er dieses Leidens

fs Ursach sey.
ist hastdu doch verschulde / du lieb-
H »sV ster SohnGOktcs/daß du so erbarin«
: : lich bist zum Tod vcrurtheilt worden ? Hertz-
ist'- liebster Jüngling was hast du gethan / daß

st man so übel mit dir umgegangen ist ? was
st- ist doch dein Verbrechen : deine Missethat :

die ursach deinesTods darum du vcrurthcilt
,5: wirst? Ich/ich bin die Ursach deinesSchmer »
M tzens/und der Anstiffter deines bittern Tods.

Ich hab Lchuld und Ursach daran / ich hab
W Ursach dazu gegeben / daß du also jammcr»
fti! lich bist gepcinigct worden . Ich bin deines
W Leidens Sliffter/rmdhab deineSchmcrtzcu
uK durchmeineSünden vcrursacht.O der wun»
,1c derbaren Verwechselung / und geheimen
> Anordnung GOttes . Der Gottlose sündigt -

dafür wird der Gerechtegestrafft/der Schul»
x: dige verbricht / dagegen wrrd ein Unschuld!»
st- ger geschlagen: Der Gottlose übertritt/da »

für wird der Gottsförchtige verurtheilt :
>: Was der Sünder verdienet hat/ das leidet

der Fromme / was der Knechtverwirckt hat/
st. das zahlt derHErr : Was der Mensch ver»
- I ; schuldt
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schuldt hat -- das leidet GOtt . Ach du Söhn
Gottcs/wiehastu dich so hoch gcdemühtiget?
Wie ist doch deine Liebe so überschwenglich
groß ? Wie mächtig ist deine Güte ?

'
Wie

hoch ist deine Müdigkeit ? Wie hastu mit
uns so grosses Mitleiden getragen ? Denn
ich hab gesündigt/ und du hast die Straff ge¬
litten/ ich hab die Missethat begangen/ an
dir wird sie gerochen : Ich hab das Laster
vollbracht/so mustn darft'ir gequäletwerden .
Jchbinstoltz gewesen / du wirst darft

'ir gebe«
nu'

ihtigct . Ich hab mich aufgeblasen/du bist
darfürgenicdrigct/ ich bin ungehorsamge¬
wesen/ du bistdagegen gehorsamund unter»
thänig/und büffest meinen Muhkwillcn . Ich
hab geschwelgt / Überflußgehabt / du leidest
Hunger dafür. Mich hatdieböse Begierde
gercitzct/daß ich von dem verbottenen Baum
gecffcn / dich führet die vollkommene Liebe
ans Creutz . Ich hab des Verbottenen genvs»
scn / du hast dafür zahlen müssen . Ich crlu»
stiqc mich mit Lipeißund Lranck/ dargegen
leidest du Nohtam Creutz . Ich erquicke mich
aller Wollust / du wirstdafür mit Nägeln
durchstochen . Ich koste den süssen Apffel/ du
kostest daftir Eßig und Galle . Mich lächelt
die Eva an/und freuet sich mit mir : Mit dir
trägt die Jungfrau Maria ein klägliches /
schmcrtzliches Mitleiden/ und weinet bitter»
lich unter dem Creutz . Sitze da/du König der
Ehren/ sitze da/wie schnöde ist meineGott»
losigkeit ? Wie groß ist deineGottseligkeit?
Groß lst meine Ungerechtigkeit/ ach wie herr¬
lich scheinet dagegen deine Gerechtigkeit?
Was sol ich HERN mem Könlg und mein

GOlt/
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GOtt/und wie sol ich di : vc.'gclteli/allc deine
grosse Wolthatcu/so du mir erzeigt hast ?

Denn es ist nichts zu finden in irgend er«
ncs Menschen Herk/dasdir für solche Wol»
thaten darzubringen sey . Kan auch Mensch»
liehe Sorgfältigkcitwas erdcnckcn / das der
Göttlichen Erbarmung zu Erstattung zuge»
den sey ? ES vermag Menschliche Natur/
dem Schöpffcr seine Wohlthaten nicht zu
bezahlen. Doch ist (dn Sohn GOttcs) in
diescrAbwcchscluug noch etwas/ damit mei»
ne Schwachheit drr zu gefallen seyn mag/
nemlich / so durchdeine Verleihung / mein
zerschlagen Gemuht / sein Fleisch mit seinen
Lüsten und Begierden crcutzigct / und wenn
du uns solches verleihest/so fangen wir mit
dir zu leyden an / simemahl du auch für un»
sere Sünde den Tod gelitten hast. Und also
wirddurchdes innerlichen MenschensSieg/
vermittelst deiner Hülffe / der äußerliche
Mensch gerüstet/ daßernachUberwinduna
der geistlichen Anfechtung / auch äusserlich
den Leid/ dir zu Liebe/und das zeitliche Leben
in die Schantz darff schlagen und wagen .
Und also kan alsdann unsere schwache Na »
t«r/ ( so es dir behaglich) auch nach ihrer
Art/siegen. Und diß bringt deine Himmli»
scheArtzney/so du gütiger IEsu/hast / zuwe»
gen/dasverschafft die heilwärtige Kraft bei»
ncr Liebe. Ich bitte dich durch deine (älteste)
Barmhertzjgkeil / geußdiese deine heilsame
Artzney in meine Wunden / auf daß der
schädliche Gisst / den mir die alte Schlange
beygefügt hat/ sie ausfege . Diese deineArtz¬
ney bringt wieder zurecht / damit wenn ich

I 4 deine
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deine Süßigkert geschmeckt habc/ich die welk»
llchcn Wollüste gantznnd gar verachten/und
deiner wegen Arges zu leyden/ keinen Scheu
tragenmöge / und daß ich stets gedruckt andie ewige Herrlichkeit/die du mir durch dein
bitter Leyden und Tod erworben hast / und
dagegen diese zeitliche vergängliche Welt»
Freude/ Hoffart und vermeinte Herrlichkeit
verachteund verlasse . Laß nur nichts geiäl.len ausser dir/laß mir nichts angenehm seyn/
laß mir nichts anmuhrig seyn/ausser dir/ laßmir/ ohne und ausser dir alles stincken / und
« in Greuel seyn.

Was dir beschwerlich und zuwiderist/das
sey mir auch zuwider / und was dirwolge.
fällig ist / das sey mir auch allzeit lieb und
angenehm . Mich sol nichts erfreuen ausserdir. Mich sol erlustigen/so ich dcinethalben
Dekrüdnüß leidensol.

Dein Nahme sey meineErquickung : dein
Gcdächtnüß mein Trost Meine Zähren
werden meineSpeise Tag und Nacht / inde»
me kch deiner Gerechtigkeitnachforsche : Das
Gesetz deines Mundes sey mein höchster
Schatz über viel tausend Stücke Goldsund
Silbers . Dir gehorchen / sey meine Freud /
dich betrüben/ sey mein Leid. Ich bitte dich/du meineHoffnung und Zuversicht / durchalle deine Güte / verzeihe mir meinender «
Mktunqen . Oeffne mir meineOhren / daß
sie anhören deine Gebott / und darnach le«
vcn/und laß sich nicht mein Hertz aufdieargeSeite legen / damit ich meine Sünden ent¬
schuldigenund vertheidigen wolle , ^ech bitte
dich auch um deiner wunderbaren Demuht

willen /
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willen / du wollest mich für Stoltz und Host
fark dehnten / und nicht lassen drc Sünden
über mich herrschen .

vm .
Alhie erzehlt der Mensch/GOtt dem

Vatter/ seines Sohns Leyden/ zu
seiner Anßsöhnung.

- Jhe/ HErr / du Allmächtiger GO«/
l Vatter unsers HErren undHeylands

IEsu Christi / nimm mich zu Gnaden an/
und erbarme dich meiner ; denn ich hab dir
mit höchster Andacht aufgeopffert/das beste /
das ich aehabt habe : das herrlichste/so ich
finden können/ hab ich für dir demühtig dar¬
gestellt : Ich hab nichtsübriq/das ich deiner
Majestät nicht fürbracht hatte / Ich weiß
nichts mehr hinzu zuthun / denn ich habe dir
alle meineHoffnung entdeckt / ich habe dir
festgestellt meinen Fürsprecher / deinen aller¬
liebsten Sohn / ich habe für mir vorher ge>
schickt/dcin edles Kind/dcn Mittler zwischen
mirund dir : Ich hab abgefertiget den Fnr-
bitter/ in dem und durch den/ ich Vergebung
meinerSünden hoffzu erlangen . Ich hab
dir mit Worten/ dein Wort / zugefertigt/
welches / wie ich gesagt hab/ gesandt ist wor¬
den um meiner Sunden willen / und habe
dir rrzehlet / deines geliebten Sohns ditters
Leyden/ das er für mich ausgestanden . Ich
glaub / daß die von dir herab gesandteGott¬
heit die Menschheit angezogenhat / in wel¬
cher sie sich nicht geweigert mit Schlägen/

I 5 Ban»
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Fanden/ Vcrspcyungen/ Verhöhnungen /
und noch hierüber mit dem Creuü / Nageln
und Speer vorüeb zu nehmen.Dise Mensch «
hcit / nachdem sie in der Kindheit/geächtzet
und gewinselt/in Windlcin gepreßt/mit Ar«
bcitschwciß in der Jugend gequält / mit Fa¬
sten gckränckt : mit Wachen beheligct : mit
Reisen bcmüdel : hernach mit Geiffeln ge¬
strichen - mit Marter zerrissen/ und unter die
Todten gezchlt / hat erste mit derEhrcdcr
Auffcrstchung geziert / und mtt stch in Him¬
mel hinmifgeführt/ und zu der Rechten dei¬
ner Herrlichkeit gesetzt. Diß ist meine Ver¬
söhnung mit dir/ und deine grosse Güte und
Wohlthat gegen mir . Hie bedencke/HENR/
was für einenherrlichenSohndu gebshrcn/
und was für einen armen Knecht du erlö¬
set hast.

Hie sihe an den Schöpffer / verachte nicht
daS Geschöpffe . Nimm an mit Freuden den
Hirten/und sthe mtt Darmhertzigkeitan das
arme Schäflcin/daser auf seinen Schultern
trägt. Dieser ist der getreueHrrte / der das
irrende mid Berg und Thal nmfchweiffende
Schäsicin mit grosser Mühescligkeit lange
gesucht : und alß es schier nimmer lausten
köntc / und,etzt dahinsinckcnwolte / es mit
Freuden aufgehoben/ und aus wunderbarer -
Liebe/ aus dem liessen Schlamm herausge¬
zogen / auf seine Achseln genommen/und ve»
ste gefaßt/ und diß verlohrne Schäflem wie» '
der zu den nenn und neunkigen gebracht .(Luc. 17 .) Sihe/HErr / meinKönig/ du all¬
mächtiger GOtt / sihe / der getreueHirtee
bringtdirwieder/ was du rhm vertraut hast.

Er
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Er hat/aus deiner Versöhnung / denMen »
schen selig zu machen auf sich genommen.
Diesen stellt er dirnun wieder ein/ ohn allen
Mangel und Gebrechen . Sihe/dein liebster
Sohn / hak dir dein Geschöpfs wieder ver»
söhnt / das von dir abgefallenwar. Sihe /
also hat dein Hirt/der Heerden wieder bey»
gebracht/was der Räuber hinweg getrieben
hatte . Er überantwortet dir wieder den
Knecht / den sein böß Gewissenflüchtig ge¬
macht : daß also derjenige / der durchseine
Sunde die Straff verschuldet/ durch dieses
Leiden / Gnad und Vergebung erlangte .
Und der von wegen seiner Missethat das
höllische Feuer zuqcwarten hätte/durch die¬
sen Helden getraute diß ewigeDatterlandzu
erlangen .

Ich hab / HimmlischerVatter/ vonmie
selbst dich zwar erzürnet/ aber ich hab dich/
durch mich/ nicht wieder versöhnen können.
Aber dein geliebter Sohn / meinHErr und
mein GOtk/ ist mir zu hnlffe kommen / hat
meineMenschheit angenommen/ aufdaß er
meine Kranckheit und Schwachheit heilete/
also/ daß er über diesem / davon und dadurch
du zu Zorn gereihtworden/dir Lob zuwegen
brächte/ und Ehre einlegte/mich dadurch die
wieder zu versöhnen / wenn er zur Rechten
GOttes sitzend/dirallezeit seineMenschheit/
in der er mir gleich ist / zeigen und fürhielte .
Sihe / diß ist mein Trost/meineHoffnung .

»So du mich/weqenmeiner Sünden/wie btl»
lrch/verachtest/ so sihe mich doch mit Gnaden
E um deiner grossen Liebe willen/ die du
zegen deinem lieben Kind .tragst . Nimm in

I 6 deiNW
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deinem Sohn wahr/daß du dem Knecht um
scinct willen gnädig seyst.

Sihc an und betrachte die wunderbare §
Vereinigung der Menschlichen und Göttin !
chen Natur/ und vergib unserm Fleisch seine
Schwachheit und Gebrechen. So offt du >
deines geliebten Sohns Wunden erblickest /
so lasse für dir meine Missethat verborgen ,
seyn. So offt seine Seite mit Blut fllefft/so
offt werde ich gewaschen von meiner Unrei-
mqkeit. Und sintemahl dich das Fleisch zu >
Zorn bcwegthat / bitt ich/du wollcstdichdess j
nes Sohns Fleisch lassen zur Barmhertzig-
keil bewegen . Und wie mich mein Fleisch zu ,
Fall gebracht/also bringe mich deinesSohns ,
Fletsch zu Gnaden . j

Zwar meine Sünden haben viel und gross , I
se Straffen verdienet/aber mein Erlöser hat ^ >
vielmehr und weit drüber Gnad erlanget. ' i
Denn ob zwar meine Ungerechtigkeit groß > l
ist/ so ist doch meines Erlösers Gerechtigkeit
tausendmahl gröher . Denn so viel mehr
GOttist / als ein Mensch / so viel mehr ist
meineBosheit geringer als seine Frömmig-
kett/derGrösse/ und der Eigenschaffk nach .
Denn was hat der Mensch mit seinen Sün¬
den verlohrcn / das der Sohn GOttes / der l
da ist Mensch worden/ nicht wieder gebracht
und erstattet habe ? Wer ist jemals so hoss ,
fartig und aufgeblasen gcwesen/deffcnHoch , l
muht seine Demuht nicht gebüffet hatte ? l
Was für Macht hat je der Tod gehabt / die
der Sohn GOttes / durch sein Creutz und
Tod / nicht zerstört und niedergelegt habe ?
Freylich/ mein GOtt / so man auf gleicher

Wage
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§lk Wage abmessen würdc/die Sunde der Men¬

schen gegen des ErlosersVcrdienst undWür-
^ digkeit / so würde so ein grosser Unterscheid

seyn / als fern der Auffgang ist vom Abend/
A und derHimmcl von der Hollen,
kkl Dann du edler Schöpffer des Liechts/ver»
» zeihe mir meine Sünden und Missethaten /
'll um deines allerliebsten Sohns Verdienst
V willen/ vergib mir meine Gottlosigkeit/durch
A seineGottseligkeit : meine Unrelnigkeit/dnrch
ß seine Reinigkeit : meineFrechheit wegen sei¬
ch ner Gelindigkcikund Sanfftmühtigkeit . Auf
i« daß seine Dcmuht/ meineHoffart: seine Ge¬
iß ! dult/meincUngedult : seine Gütigkcit/mei -
H ne Unbarmhcrtzigkcit : sein Gehorsam mei¬

nen Ungehorsam : sein Friede / meine Unru»
pl he : seine Süßigkcit/meinc Bitterkeit : seine
ch' liebliche Holdseligkeit / meinen Zorn und
« Grimm : seine Liebe/ meines HertzensHar-

tigkeit gewinne und aufhebe.

»! Von Anruffung des Heil . Geistes.
in! . -

Zfiell Liebe GOttcs des Bauers und
^ dv des Sohns / die du von dem allmach -
M tigen Vatter/und seinem aücrseligstenSohn
ss> ausgehest : Du allmächtiger heiliger Geist/

du allcrgütigstcr Tröster aller Betrübten/
^ sincke nun kräfftiglich in den innerlichsten

Abgrund meinesHertzens/und erleuchte die
jE finsternWinckeldarinnc / mit deines hellen
U Liechtes Glantz / und wohne darinne / und
K befeuchte mik deinem lieblichenThau/und
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mache fruchtbar/ was bischer von langwieri « i
ger Dürre ausgetrocknetund verwclckt ist. !

Verwunde das Innerliche im Menschen/
mit dem Pfeil deiner Liebe/undzünde an/
durch deine bcilsame^ lammen/die verstopff» >
te und verwüsteEingewcyde : besuche durch *
deine hcilwärtigc Wärme/ das Innerliche
unsers Gemüts und Leibes : Trencke mich l
aus dem Fluß deiner Lieblichkeit / auf daß !
mich weiter nimmer dürste/ nach der vergib « f
tcn weltlichen Üppigkeit und Wollust. Rich. s
te mich/ HErr / und erkenne über meine Sa « -ü
che / und errette mich von dem nnheiligen !
Volck / lehre mich deinen Willen thun/ denn
du bist der HERR mein GOlt . (Psalm.42.
Psal . l4.) ,Derhalben glaube ich verglich / in wel« , i
chcm Menschen du wohnest/ den bereitest du
zur Wohnung zugleich des Vatters und des
Sohns . Selig ist der Mensch/ derdich her- §
berget/ denn durch dich / machet derVattcr §
und der Sohn in ihm Wohnungen . Komm/ l
ach komm nun / du gütigster Tröster aller »
betrübten Hertzen / du Beschützer in allen «
Nöhten/undRetter in allem Anligen . Kom !«
dn Vertilgcr verkäster : komm du Artzt der !
Verwundten : komm du Krafft der Schwa » ?
chen : du Auffrichter der Gefallenen : komm > l
du Lehrer der Demuhtigen : du Stm -tzer der ß
Hoffärtigcn . Komm du gütiger Vatter der 1!
Waisen / du gnädiger Richter der Wittwen . n
Komm duHoffnung und Trost der Armen/ 2
du Erquicket der Ohnmächtigen . Komm d« i
glückseliges Gestirn der Schiffenden . Du «
Anfurt der Schrffbrrlchttgm . Komm d« s>

aus« -
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auserwehltcZier und höchstes Kleinod aller
Lebendigen : Du einiges Heil der Sterben¬
den / komm du allerheiligstcr Geist / komm
und erbarme dich über mich : Verfüge mich
mit dir/und steig mrt Gnaden zu mirhcrab/
auf daß meme Geringschatzigkcit deiner
Hochheit/ meine Schwachheit deinerKrafft
und Ltärcke/nach der Mannigfaltigkeitund
Wichtigkeit deiner Barmhertzigkeit / dir ge¬
falle/durch IEsnm Christum meinen Erlö¬
ser und Seligmacher / der mit dir und dem
Dauer zugleich lebt und regiert iu alle Ewig¬
keit/ AMEN .

x .
EinGebet miesDieners GOttcs/der

sich für GOtt demühllget .
tvciß/memHCrr/Jch weistund

W - bekenne es / daß ich nicht würdig sey /
daß du mich liebst . Ader fürwahr/ du bist
wohl würdig / daß ich dich liebe . Ich bin
nicht werth/daß ich dir dienen so!/ aber dir
stehet wohl an/ deiner Creatur quts zu thun.
Derhalden/HERR / so halt mit mir einen
Wechsel/ und gib mir das/ davon du würdig
bist / so werde ich würdig über dem/da ich
jetztunwürdig bin/hilffdaß ich von Sünden
ablasse/wie dein Wille solches fordert / da¬
mit ich dir nach Vermögen dienen könne.
Verleih mir/ mein Leben also anstellen/ zu
bewahren / zu regieren und zu beschließen /
auf daß ich im Frieden entschlaffen / und
sanfft in dir ruhen möge . Gib/ daß mich in

meinem
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incmein Ende der Schlaff ergrciffe zur Ru¬
he/und aufdie Ruh erfolge Sicherheit/und
auf die Sicherheit die selige Ewigkeit /
AMEN .

x i .
Eine Anruffung der Heiligen Drey ,

Einigkeit .

AH Ich unerschaffenen Vatter / Dich
cingcbohrncn Sohn / Dich heiligen

Geist den Hohen Tröster/ du heilige und un-
zerthclltc Dreyfaltigkcit / bekennen/ ehren/
loben/ rühmen und preisen wir/ aus gautzem
Herhcn : Dir sey Lob/Ruhm und Preiß/von
Ewigkeit/ Amen.

xi l .
Ruhm und Preist des Allmächtigen

Gottes/und stiner grossen Maje¬
stät und Herrlichkeit.

Du allerhöchste Drey -Emizkeit/dir
einigeKrafft und hohe Majestät/um

scr GOtt / du allmächtigerGOtt - Ich der
geringste unter deinen Dienern/nnd wenig¬
stes Glicdmaß deiner Kirchen/ preise dich :
Ich preise und ehre dich/ mit dem Opster des
Preises/ so viel mir möglich/und so viel mir/
von dir / verliehen ist.

Und weil ich dir äußerliche Gcschcncke
nicht zu geben habe / so opffere und bringe
ich dir frölich und willig dar / nach deiner
gnädigen Verleihung / das Opffer des Lobes

und
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^ und Prciscs/aus ungefärbtem Glauben/und

reinem Gewissen . Derhalden/ so glaube ich- von Hertzen / du König Himmels und der
Erden/ und bekenne mir dem Munde/ dich

^ ewigen Vakter/Sohn und Heiligen Geist in
dreyen Persohnen / einig in dem Seyn und
im Wesen : Einen warhafftigen allmächti«

^ gen GOtt/ einer eintzigen unbegrcifflichen/
unsichtbaren und umschrencklen Eigcnschafft
und Natur.

Es ist nichtsüber dich/nochum dick/nichts* Hähers noch Gröffers / ohne dich. Du bist
"7 allenthalben / ohne Mangel/ gantz vollkom -
" men/Groß ohne Maß/gut ohne Ermässung :

Ewig ohne Zeit : das Leben ohne Tod : starck^ ohne Kranckhcit : warhasttig ohne Lügen :
überall gegenwärtig unbeschloffen : Ersül»- lest alles ohne Ausdehnung : kommst überall
zu hülff/ohneHinderniß : überhöhestalles/
ohne Dewegung : bleibst innerhalb allen/

» ohne Stand : schaffest alles / ohne Gebrech :
regierestalles/ohnc Mühe : gibst allen Din¬
gen ihren Ursprung und Anfang : und bist

i. doch ohne Anfang - bist unwandelbar/ und'
verwandelst doch alle Dinge/ du bist unend-

e/ lich groß : Allmächtignach der Krafft / der
Gröste nach deiner Güte : unermeßlich nach

,7. deiner Weisheit : schrecklich von Rahtschlä »
^ gen : gerecht im Gericht : hast die allcrqehcim»
h ncsten/verborgensten Gedancken : bistwar-

hafftig in Worten - heilig in Wercken : mild
von Darmhertzigkcit/ gegen die Sündergü-

'
7 ttg : und verzeihest gerne : gegen die Bußwür-

!7 ckcnden gnädig : bist ewig : unsterblich und
unveräiiderlich in Ewigkeit : Dich erweitert

keine
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keine Absonderung der Oerter / dich irret d!
auch keine Engigkeit einigen Orts - dich be> le
drängt kein Ungemach : dein Wille ist alle¬
zeit unwandelbar : keine Noht thutdirAb » l«
bruch : kein Leid betrübt dich : irichts srvlichs M
erweicht dich . Dir nimmt dre Vergeßlichkeit ki
nichts weg : dir gibt das Gedächtniß nichts «
wieder : dir vergeht keine Zeit : dich übereilt K
keine zukünfftigeZeit. Dir gibt der Ursprung «
keinen Anfang/kein Zeit gibt dir einig Ende : W
sondern du lebst zu aller Zeit / und nach aller
Zeit in Ewigkeit : dir gebührt ewige Ehr/ m
Lob/Ruhmund Preiß : dir gebührt die hoch» li¬
ste Gcwakt/und sonderlicheEhre / ein ewiges lä
Reich / und eine unendlicheRegierung / biß ß«
in alle unendliche/ unaufhörliche / unsterbli» N
che und unvergängliche ewige Ewigkeiten/ !>„
AMEN . «
- M

XIII . ^
Wie GOtt der Vatter/dem Mensch- W
liehen Geschlechte/ zu hülste ist keinen/ ^
und wie dasWort ist Fleisch worden / ^

und wie man GOtt dafürdan- ^ ^
cken soll. se-

MTJHer hab ich / O allmächtiger z

"

GOtt und HEr .vdu Austmerckcrund
Erforscher meines Hcrtzens/ von deiner All» H
mächtigen Majestät und HerrlichkeitErzeh» W
lunq gethan ; Nun abcrwil ich/wiedu int ^
leisten Theil der Zeit / dem Menschlichen ^
Geschlecht bist zu hülffe kommen/wie ichs im ^
Hertzen glaube zur Gerechtigkeit / und mit ^

-r «>kir
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- dem Munde bekenne zur Eiligkeit / bericht
- ten und erzchlcn . sNom . is .)
- Man liefet nirgend in der Schrifft von
- dir/HEr : GOtt Natter/ dass du seyst gesandt

worden / aber von deinem Sohne schreibt
- ' der Apostel also : Nachdem die Zeit erfüllet
2 > war/sandteGOtt seinen Sohn/ : c . (Gal . 4 .)
!' Indem er sagt/ Sandte / gibt ergnugsam zu
^ verstehen / daß er in die Welt kommen ist /
r : von GOtt gesandt / als er von der heiligen
u Jungfrauen Maria gebohrcn / als ein wah«

rcr und vollkommener Mensch im Fleisch
>!- sich offcnbahrct Aber was bedeutet das /
sr daß der Fürnehmste unter den Aposteln von
r ihm spricht : Er war in der Welt / und die
2 Welt ist durch ihn geschaffen . (Ioh . 1 .) In
ü der Welt war er nach seinerMenschhcit / da

er allezeit gewesen/und nach seiner Gottheit/
- und Mensch und GOtt noch ist.

Daß diese Sendung ein Merck sey der
S» ganlzcn heiligen DreyEintgkeit / das glaub
jtz ich von gantzcm Hcrtzcn/und bekenne es mit

dein Munde. Wie mächtig hastu uns doch^ geliebt/du heiliger und gütigerVattcr : wie
lis sehr hastu uns geliebt du frommer Schöpf«

fer/daß du auch deines eigenen Sohns nicht
verschont / sondern ihn für uns Sünder ge»
geben hast : Er ist dir gehorsam gewcst / biß
in den Tod des Crcutzes / und hat die Hand«

5 schrifftliber unsere Sünden weggenommen/
:/ und hat sie aus Crcutz gehefft : Hat also die

Sünde gccreutziget / und den Tod gcködket :
A Er/dcr allcine frey ist für dem Tode/und Gc«
r/ walt hat seine Seele vor uns darzulegen /
ch und um unsertwillen sie wieder an sich zu nch «

k mcn /
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uicn/ bannn / so ist cr zugleich der Uberwln»
der/und dasSchlachtlämmlcin . Uberwin -
dcr / daß cr für uns ein Schlachtlämmlein
wird : Er ist zugleich der Hohepriester und
dasOpffer / unddcrhalbcn isterderHohe «
Priester/well er das Opffer selbst ist. Billich
hab ich grosse Hoffnung m ihm / denn du
wirst alle meine Kranckhcitcn heilen / durch
diescn/wclcher sitzt zu deiner Rechten/und ist
Fürdittcr für uns . Meine Kranckheitenund
Gebrechen / HErr / sind zwar gross und ma-
nigsaltig . Denn der Fürst dieser Welt hat
viel an mir/das weiß und bekenne ich . Aber
ich bitte dich/ errette mich/durch den/ der da
sitzt zu der Rechten/mcinen Erlöser und Se-
ligmacher/ indem cr nichts Arges hat finden
können. Durch diesen erlange ich Gerechrig-
keik/dcnner hat keine Sünde begangen : Und
ist kein Betrug in seinem Munde gefunden
worden . Durch dieses unser Haubt/an de¬
ine kein Macke! ist / erretteHErr mich/als
dein / wicwol geringes und schwaches / doch
gläubiges Glicdmas : Erlöse mich von mei¬
nen Sünden / Untugenden / Schulden und
Nachlässigkeiten. Erfülle mich mit deinen
heilwemgen Lugenden / gib dass ich mich
recht verhalte / gib dass ich in deinenheiligen
Wercken/ um deines Namens Ehre willen
beständig fortfahren möge biss ansEnde/nach
d einem GöktlichenWilleu und Wolgcfallen.

x i v .
Von dem starcken Vertrauen / so die
Menschliche Seele auf GOTT den

HErrenIesmn/und auf sein Lei¬
den setzensoll. Ich
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^ Tk Ch hätte zwar verzweifeln können /
^ Wi von wegen meiner grossen Sünden /
7-'- und unendlichen Nachlaßigkeiten / wenn
^ nicht (GOtt ) Ioh . i . das Wort Fleisch war
^ worden/und gewohnt hatte unter uns . Aber
^ nun verzweiffle ich nicht/ denn da wir deine
- Feinde noch waren / sind wir mit dir versöh»
- net worden / durch den Tod deines Sohns :
^ Wie viel mehr sind wir nun / nach der Aus»
^ söhnung/der Seligkeit cheilhafftig gemacht /
^ durch ihn ?
^ Alle meine Hoffnung und gewisses Ver»
» trauen / steht in dem theurbaren Blut IEsu
l-k Christi/ welches Blut vergossen ist für llns /

zu unserer Seligkeit. In diesem erhole ich
mich wieder/ und aufdiß Vertrauen begehre

K ich zu dir zu kommen . Ich habe für mein
ü Person keine Gerechtigkeitan mir/ ausser al»
S lein diese / die mir dein lieber Sohn unser
: HErr IEsus Christus erworben hak.

Derhalben sagen wir dir danck / du gütig«
sterGOtl/duhertzlicherLiebhaber dcrMen «

M schen/ daß du uns/ da wrr noch nickt waren /
« : durch IEsum CHristum deinen Sohn un«
L fern HErrn/machtigerschallen/und alß wir
ü: hernach / durch unsere eigene Schuld und
» Verbrechen/ ins Verdammnus gefallen / so
n- wunderbar wieder erlöset und erworben

hast. Ich dancke deiner Güte / und preise dich
Ä hertzlich/daßdu aus unaussprechlicher Liebe/

damit du uns Elende und Unwürdige / aus
^ wunderbarerGüle geliebethast/deinen einge»
ä, bohrnen Sohn aus deiner Schoß abgesandt
i hast / auf diese Welt / selig zu machen uns

Kinder des Verderbens . Ich dancke dir für
rt seine
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seine heilige Menschwerdung und Geburt/ ! A
daß er nicht verschmäht hat/das Fleisch/von K
der hochgelebten Jungfrau Maria an sich -
zu nehmen / um unserer Seligkeit willen/
Auf daß / wie er wahrerGOtt / von GOtt V
ist / also auch wahrer Mensch / von einem , «
Menschen wäre . Ich dancke dir für sein Lei « ^
den/ und Creutz / für seinenTod und Ausser« ^
stehung/ für seine Himmelfahrt / und daß er . K
fitzt zu deiner Rechten. Denn er ist am vier- ' ^
tzigsten Tage / nach seiner Aufferstchung / im d
Angesicht selnerJünger / sichtiqlichhinauff ,

A
gefahren über alle Himmel / und har sich ge- , i«
setzt zu deiner Rechten/ und hat den verhelf- ! «>
senen heiligen Geist über seine angenvmme - dii
ne Kinder ausgegoffen. (Act.2 .) Ich dancke ch
dir/fürdasallerheiligsteBlutvercicffcndcs / IS !
durch den wir erlöst seyn/ und für das hoch- ^ 'iß
würdige/lebendigmachcndc Gcheimnusund l,
Sacramcnt feines Lnds und Bluts/ damit iir
wir in der Kirchen GOttes täglich gespeist ß
und gctranckt/qcwaschcnund geheiligek/ und W
der einbarcu höchsten Gottheit thcilhaffttg

' IL
werden . Ich dancke dir für diese deine wun - H
derbare und unaussprechlicheliebe / damit lk»
du uns Unwürdige so hoch geliebt und er« ! ^
löst l>ast / durch deinen einigen ruid allcrlicb - ; Iß
stenSohn . Denn also hast du die Welt ge- , ji !
liebt / daß du deinen einigen Sohn gegeben Ä
hast/auf daß alle / die an ibn glauben/ nicht !U
verlohren werden/ sondcrndasewige Leben B
haben . (Johan . ; .) Das ist aber das ewige ld«
Leben / daß wir dich erkennen/ dich wahren W
GOtt und den du gesandt hast Jesum Chri - ! Z>
stum/ durch einen wahren Glauben/ und dü

Fruchte >
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^ Früchte bringen / die dem Glaubenähnlich
T seyn. (Ivh . 17 -)_ _

X V.
» Von derüberschwenglichen Liebe des
^ etvigen Vatters gegen das mensch¬

liche Geschlecht.
Du überschwengliche Gültigkeit/ du
unermeßliche Liebe / damit du den

Knecht erlösest / gibst du einen Sohn ans
Creutz : GOTT ist Mensch worden/damit
der verlohnte Mensch/ aus des Tcuffcls Ge¬
walt errettet wurde . Welchem gütiger Lieb¬
haber der MenschenKinder ist dein Sohn /
unser GOtt/indem er aus gütigem Hcrhen /
es dabey nicht verbleiben hat lassen / daß er
sich so liess demühtige/ und ein Mensch wur¬
de/von der reinen Jungfrau Maria / son¬
dern hat auch noch dazu den Tod des Cren»

- tzcs über sich genommen / und sein Blut vcr»
^ gössen umunser/ und unserer Seligkeitwil»

,
- len. Er kommt/der fromme GOtt / Er komt

nach seiner Güte / zu suchen und selig zu ma-
- chcn/das/so da verlohrcn war. Er sucht« das

- verlohrne Schaf/ (Luc. iz .) Er fand es/
^ legts auf seine Schultern/ und tnigr wieder
2 zu derHcerdc ! O gütiger HEr .' /O treuer
s: Hirte ! O der grossen Liebe/Oder grossen

Güte : Wer hat jemals dergleichenDinge
M gehört/ wer woll sich über so grosser hertzlt -

cherErbarmnng nicht erfreuen dieser deiner
B grossen Liebe / damit du uns gcliebct hast ?

Du hast deinen Sohn ins -Fleisch gesandt/
./z» die Gestalt des sündlichenFleisches / doch
D ohne



2 ' 6 AndächtigeBerrachtuiMi »
ohne Sunde / hat er an sich genommen/ daß >
er in der sündlichen Gestalt die Sünde ver¬
bannte / auf daß wir in ihm würden deine
Gerechtigkeit. Denn er ist das unbefleckte
Lämmlein/ das die Sunde der Welt gerilget
hat / das durch seinen Tod unsern Tod zer¬
stört/ und durch seine AufferstchungdasLe¬
ben wiederbracht hat . Aber was können wir
dir HERR/unser GOtt/für solche grosse
Wohlthaten und Barmhertzigkeit vergelten?
Wie sollen wir dich gnugsam dafürpreisen ?
Wie sollen wir nur immer solche Woltha-
len gnugsam verdanckcn ? Wenn wir gleich
der heiligen seligen EnglischcnGcisterWeff-
heit und Kraffren hatten / vermöchten wir
doch dir solche Güte und Wolthakcn nicht
iu vergelten / wenn alle unsere Glicdmasseu
Zungen wären/ so wäre diß alles doch viel zu
we,ilg/dirgnugsamdarfür zu dancken .Dcnit
deine überschwengliche Liebe übertrifft alle
MenschlicheDernunfft uudWeißheit / die
du bewiesen hast an uns Unwürdigen. Denn
- ein Sohn/unscrGOtt/hat nicht die En- ^
gel / sondern Abrahams Saameu an sich ge-
livmmcn/und ist uns gleich worden in allem/
ausser der Sünde . Hak derhalben nicht die
Englische/ sondern die MenschlicheNatur
an sich genommen / und sie mit der Ehre der
Aufferstehunq und Unsterblichkeit geziert/
und mit sich über alle Himmel gefüöret / und
über alle Chor der Engel / über Cherubim
und Seraphim / zu deiner Rechten gesetzt.
Die Engel preisen diese Menschheit sampt
der Gottheit/ es beten an dic Herffchaffken/
und es erzittern alle Kreifflen der Himmel

ß
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« der sie / und über diesem Menschen / der zu»
gleich auch GOTT ist. Diß rst mein hoch »
ster und einiger Trost / Hoffnung und Zu»
verficht.

Denn in diesem IEsu Christo / unserm
HErren / findet ein jeder Mensch / einen
Theil seines Fleisches und Bluts . Da nun
mein Antheil regte« / da glaub ich/daß ich
auch regiere und herrsche . Da mein Fleisch
und Blut geehrer wird / da erkenne ich / daß
ich allda auch mit verehret werde. Wo mein
Blut herrschet/allda befinde ich/daß ich da.
selbst auch herrsche. Und ob ich wohl ein ar.
mer Sünder bin/ dennoch bin ich gewiß/ daß
ich von dieser Gemeinschafft der Gnade«
nicht ausgeschlossen bin : Und ob gleich mei«
ne Sünde / mich daran hindern wollen / so
erheischt es doch die Nohldurfftmeines We.
sens - Und ob mich gleich meine Sünde hin,
dan setzen wolken/so treibt mich doch die Ge¬
meinschafft der Natur / die ich mit CHristo
habe/ nicht zurück . Denn GOlt ist nicht so
nnbarmhertzig / daß er des Menschen verges»
sen soll / und daß er nicht an diesen geben»
ckeffsolt/den er selbst amHalse trägt/ und
welchen er um meinetwillen angenommen /
undum meinetwillen haben und kragen muss»

Aber unser GOtt ist gütig / barmhertztg
und gnädig / und liebt seine Gliedmassen
und sein Hertz / in GOtt und unserm HEr¬
ren IEsu Christo dem Allerliebltchsten : In
welchem wir schon erstanden/in denHim¬
mel aufgefahren seyn / und uns in den Him¬
mel niedergesetzt haben . Unser Fleisch liebt
uns : Wir haben aber in ihm die Erstigkcit/

K und
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und den Vortheil unsers Fleisches. Denn ,wir sind seine Gliedmassen / und von seinem ,
Fleische : Er ist unser Haubt / aus dem der i
gantzc Leib herflcußt / wie geschrieben stehet : ,Betn von meinen Deinen/und Fleisch von >
meinem Fleisch/und sie werden zwey seyn in > ^
«inem Fletsch. Und niemand hat jemals sein §
eigen Fleisch gehastet / sondern nehm und
pflegt es . Das ist ein groß Gehcimnuß / ich -
meyne aber zwischen CHristo und der Kirr -
chen/spricht der Apostel. (Ephes.5 .) ß
-̂ ^ L

XVI . ß
Von den beyden Naturen in CHn- t

sto / der sich unser erbarmet hat/ ^
und für uns bittet . ß

AMTrhalben dancke ich dir / mit meinen k
vMD Lippen von gantzem Heryen/ und aus „allem meinem Vermögen / für deine uncndr l
hche Darmhertzigkert/HERRunser GOtt/ «
und vor alle derne Erbarmung / damit du ^ ^uns VerlornenMenschen wunderbarer Wct» ^

j,
se zu Hülst kommen bist / durch denselben s,
deinen Sohn / unsern Heyland und Erlör >,
ser / der da gestorben rst um unserer Sünden »
willen/und aufferstanden ist/umunserer Ge» ^ ^
rechtigkeltwillen : Und nun lebt er/ und W „
ohn Ende zu deiner Rechten / und bittet sür °
uns/ und erbarmet sich sampt dir über uns/ «
denn er ist GOtt/ aus dir dem Datier/ und s
ist dir allenthalbengleich ewig/ und gleicher >
Sudstank / daherkan er uns ewig selig ma« >
Leu . Aber so viel seine Mciischheitbemfft / ,

nach ^
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Mch der er was weniger ist als du/ist ihme
gegeben aller Gewalt im Himmel und auf
Erden/daß indem Namen IEsu sich beugen
alle Knie/unHimcl und aufErden.(Phil .r .)
Und daß alle Zungen bekennen / daß unser
HErr JEsus Christus sey in der Ehre dein/
GOttes des Vattes des Allmächtigen.

Er ist auch von dir verordnet und gesetzt/
rum Richter der Lebendigenund der Todten .
Du aber richtest niemand / sondern hast alles
Gerichte deinem Sohn übergeben -.In dessen
Hertzen alle Schätze der WciKheitverborge»
seyn. Er ist aber der Zeuge / undauchdcc
Richter / der Richter und auch der Zeuge /
dem wird kein sündiges Gewissen fürbmac¬
hen. Denn alles rst entdeckt und offenbar
für seinenAugen . Er/der da zwar mit höch¬
ster Ungerechtigkeitverurtheilt ist worden /
wird den Erdboden richten mit Billichkeit/
und die Völeker mit Gerechtigkeit.

Derhalben qebenedeye ich deinen heiligen
Namen in Ewigkcit/und preise dich ron gan-
tzemHertzen / du allmächtiger/ barmyertziqec
HERR / für dir unaussprechliche/ wunder -
bareDcrekuigung dcrGöttlichen und mensch¬
lichen Natur / in einer Person / daß nicht ei¬
nes GOtt / der ander Mensch wäre / sondern
daß die emsige Person / zugleich GOtt und
Mensch / und auch Mensch und GOtt wäre.
Wicwol nun durch wunderbarliche Anord¬
nung das Wort Fleisch ist worden / ko ist
doch keine dieser beyder Naturen / in ein an¬
der Wesen verwandelt . Dem Geheimnus
der Dreyfaltigkeik ist doch darum die vierdke
Person dadurch nicht zugesellt worden . Al-

K r lein
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lein sie ist mit der Gottheitvereiniget / doch
sind diesubstantzendcsWorts GOttes/und
des Menschen / nicht vermischet worden :
Also/ daß dlß/ was er von uns empfangen/
mit GOtt vereinigt würde/ und daß er das/
so er vorhin gewesen / allezeit verbleibe . O
der wunderbaren Geheimnis ! O der wun¬
derbaren Gemeinschafft ! O du wundcrba-
re/und allzeit angenehmeGütigkeit/derGött -
lichen Barmherzigkeit . Zu Knechten waren
wir nicht geschickt / und sihe - nun sind wir zu
KindernGOttes worden / zu Erben GOktcs
und zu Mit-Erben CHristi. Von wannen
kommt uns aber die/ und wer hat uns hierzu
gefordert? Aber ich bitte dich/allcrgüttgstcc
Vatter / durch diese überschwenckliche Güte/
Gnad und Liede gegen uns / du wollest uns
würdigmachen der vielfältigen grossen Ver-
hcissungen/deffelbendeinesqeliebtenSohnS
unsers HErren IEsu Christi. Schaffe es
durch deine Krafft / und bestätige das / was
du in uns gcwirckct hast / vollbringe/was du
in uns angefangen hast / daß wir dieser dei¬
ner Güte und Gnade gäntzltch mögen theil-
hafftig werden. Gib uns durchdeinen heili¬
gen Geist zu verstehen / zu erlangen / und mit
gebührlicher Ehrerbietung zu ehren / dieses
grosse Geheimnis deiner grossen Gute / die
sich im Fleisch hat offenbahrt / das gerecht¬
fertigt ist im Geiste / das den Engeln erschie¬
nen / denHeyden gepredigt / und von der
Welt geglaubt/und zu der Herrlichkeit auf¬
genommen ist.

xvn .
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XVII .

k Wie der Mensch GOtt dem HErren
- - für die Wohlthat der Erlösung
^ dancken soll.

sMj Wie viel sind wir dir schuldig /
!>" HEND unser GOtt/zu dancken/die
A wir so theur erlöst / begabt und mit einer so
» herrlichen Wohlthat zu recht gebracht seyn.
«t Wle gar sind wir schuldig dich zu fürchten /
«A zu lieben/ zu benedcycn/ zu loben/ zu ehren

und zu preisen/ der du uns so hoch geliebt/ so
theuer erlöst/ geheiligt und erhaben hast/ dir
sind wir verpflicht mit allem unserm Der»

W mögen / gantzem Leben und allem Willen.
M Wer hat aber nicht etwas von dir. Du bist
W dcrHErr unser GOtt / von dem alles guts
M herkommt/ um dein -und deines heiligen Na»
ßj mens willen/cherl uiiZ von deinem Gut mit ;
« damitwir von dcinenGaben und mitgethcil»
« b ten Gütern/ dir dienen/ und dir in der War »
k heit gefallen/und dir täglich Lob und Danck

ibii! sagen / für solche grosse Wohlthaten und
P Barncherkigkett. Denn wir können nirgend

anderswoher dir dienen / und dir gefallen/
8 als durch deine Gabe und Gnaden-Verlei»
ü hung . Denn ein Mich gute Gabe kvmtvon
„Z oben herab/ von dir/dem Vatter des Lrechts :
A Bey deme keine Verwandlung noch Ab»

wechslung ist. (Jac .i .) HErr unser GOtt /
^ du gütiger GOtt / frommer GOtt / du all¬

mächtiger GOtt/du GOtt von unaussprech¬
licher und unumschrencklicherEigenschafft:

S GOTT du Besteller aller Ding / du Bauer
K z unsers
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unsers HErren IEsu Christi / der du dcnsel . §
den deinen geliebten Sohn/unscm allerlieb. ji!
sten HErrn/gesandk hast/ausdeinemSchoß / l
daß er uns allen zum besten soll annehmen «
unser armes Lcben/daß er uns seines dagegen l
schcncktc/undwäre vollkommener GOTT /
von dir / dem Vatter/ und vollkommener r
Mensch / von der Mutter / volltommcner b
GOtt / vollkommener Mensch und ein eint , g
gcrCHristus. Dieser Ewige und Zeitliche : ii
Sterbliche und Unsterbliche : Der Schöpf. «l
scr und Erschaffene : Der Starcke und ii
Schwache : Der Sieger und der Uberwun. «
dcne : DcrNehrcrunddcrEenehrte : Der e
Hirte und das Schästein : Der zeitlich ge» «>
starben / und doch mit dir lebt in Ewigkeit/ r,
hat denen/ so ihn lieben / die Frevheitdes Le» «
den? verhciffen / da er spricht zu seinen Jun» «
gern Was ihr den Vatter bitten werbt/ in §
meinem Namen / das wird er euch geben . > j
I0H . 14 . Durch diesen Hohenpriester und l>
wahren IM ; off und guten Hirten / der sich l,
dir anfgcopffert / und sein Leben fnr seine
Schästein gelassen hat / bitte ich dich / und s
durch den / der zu deiner Rechten sitzt/ und >,
für uns bittet/ durch unsern Erlöser und Ad» „
vokalen/ stehe ich zu deiner Gütlgkcit : Du s
allergütigster GOtt/ du Liebhaberder Men» i
schen/ du wollest mir geben/ mit und neben
deinem Sohn / und heiligen Geist / daß lch
dich allezeit loben/ gebcnedeyen und preisen §
möge / mit herzlicher Neu / und vielen Zäh.
ren / mit grosser Rcverentz und Ehrerdie»
tting . Denn diejenigen / so eines gleichest
Wesens sind / geben auch einerley Gaben.

Die»
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Dieweil aber der sterbliche Leichnam be»

schweretdie Seele / so erwecke mich / durch
deine Anreitzung / und verleihe mir stciff zu
verharren/ und fortzufahren / in deinen Ge«
bottcn/und in deinemLobe Tag und Nacht .

Gib mir/daß metnHertzentbrenne in mir/
und über meiner Dctrachmng/sich das Aeuv
der Andacht entzünde. Und weil dein eini¬

ger Sohn gesagt hat : Niemand kommt zu
nur / es zieh ihn denn der Vattcr / der mich
gesandt hat / und niemand kommt zumBat -
tcr/denndurch mich/ so bitte ich dich dcrnüh-

liglich/ zeuch mich immerdar an ihn/daß er
mich einstenbringe zu dir/ da er sitzt zu dei¬
ner Rechten : Wo da ist das ewigeLeben/
und die ewige Seligkeit : Wo da ist vollkom¬
mene Licbe/und keine Forcht : Wo da istein
cwigwährendcr Tag / und da wir alle einer»
Geist haben : Wo da ist die höchste Sicher-
heit/und die sichere Fricdsamkeit/ und fried¬
liche Lieblichkeit / und lieblicheFriedlichkeit/
lieblicheSeligkeit/undselige Ewigkeit/ ewi¬
ge Seligkeit/ und seliges unendliches An¬
schauen und Preisen deiner Göttlichen Ma¬
jestät und Herrlichkeit/ da du mit Ihm / und
mit demheiligen Geist ewig undunvergäng¬
lich lebest und regieresi/wahrer GOtt/m alle
Ewigkeit/Amen .

xv m .
Ein inniges und andächtiges Gebet

zu CHristo .

MHCRR CHriste/wahrer GOtt/mein
AÄ Trost und Zuversicht : Du grosser
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kicohaocr oer Menschen / du L recht/ GhanS/der Weg/ das Leben/dasHcyl und höchste
Zierde der Deinen ; Für welche du so viel
erlitten hast sihe an deine Bande / dein
Creutz/Wunden/Tod und dein Grab/ derdu am drittenLag aufferstanden / und denLod überwunden / dich deinen Jüngernwiederum lebendig erzeigt / und ihren Glau-den gestärckt hast/ bist am vierzigsten Tagewieder genHimmel aufgefahren / iebestund
regierest in alle Ewigkeit. Du bist mein le¬
bendiger wahrer tzLtt / mein heiliger Dat-tcr/mein gütiger HErr/ mein grvßmächtigerKonig/ mein guter Hirte / mein treuer Mei¬
ster/mein bester Helffer/mein schönster Bu»je/mein Brod des Lebens / mein ewigerHo»
Herpriester/ mein Hertzog und Führer insWalterland/ mein wahres Liecht / meine hei¬
lige Ergötznng / mein rechter Weg / meine
«dleWcißheit : meinereine Einfalt/meine
friedsame Ernigkeit : meine sichereHut : mein
bester Antheil : mein ewigesHeil : meine
gröstc Darmhcrtzigkeit : meine starcke Ge-dult/ mein unbeflecktes Schlachtlämmlein :weine heilsame Erlösung : meine starckeHoff-nung : meine völligeLiede : meinewarhaffti -
ge Aufferstchung : mein ewigesLeben/ mein
seligsterund ohne alles Auffhvren stetswah-render Anblick.

Dich bitte ich / flehe und ermähne ich / laßwich durch dich den rechten Weg wandeln /
daß ich zu dirkommen/ und in dir ruhe / derdu bist der Weg/die Warheitund das Leben/ohne welchen niemand koMpt zum Datier.Nach dir verlangt mrch/ du aiierlieblichstcr

und
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und schönster HEr .v du Glaub der Herrlich»
kett deines Vattcrs/ der du sitzest über Ehern«
bim/undsihest in den Abgrund herunter / du
wahres Liecht/ du erleuchtendesLiecht / du
unverlöschlichesLiecht / das die Engel anzu»
schauenVerlangentragen . Sihe/mcin Hertz
ist für dir/vertreib dieFinstcrnuß darinne/
daß es mit der Klarheit deiner Liebe völlig
übergössen werde. Gib dich mir/du mein
GOtk/gib dich mir wieder : Sihe/ich liebe
dich / und es ist an dem nicht genug / so ver¬
leihe mir deine Gnade / daß ich dich noch
vielmehr liebe. Ich kan nicht wiffen/wie viel
mir an deiner Liebe noch mangelt / daß mei¬
ne Seele dich umfasse / und daß sie nicht ab¬
lasse/ biß du sie verbiegest/ mit deinemver¬
borgenen Angesicht / doch weiß ich/daß mir
nicht wohl ist/ohnedtch / nicht allein äusser-
ltch/sondern auch innerlich. Denn alle volle
Gnüqe/ die du/mcin GOtt/nicht bist/istmir
ArmiihtundDürfftigkeit.

Denn du allcine bist das höchste wahre
Gut / das weder besser noch argergemacht
werden kan / denn du bist fürdich alleinedu
bist die höchste Seligkeit/ deren eines gilt Le¬
ben und seliglich Leben . Aberdeine Creatur/
der ist ein andersLeben/ und seliglich Leben/
denn daß sie lebt/und selrglich lebt/ das hat
sie allein von dir aus Gnaden. Und darum/
so bedörffenwir deiner/und du nicht unser.
Denn wenn wir gleich gar nicht vorhanden
wären/ so mangelte dir doch nichts zudem
höchsten Gut/ das du blst . Derhalben ists
vonnohten / daß wir an dir unserm GOTT
stetshangen / aufdaß wir durchdeine

stetige
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Hülff/ heilig/gortsclig und recht leben / han» . §dein und wandelnmögen. Denn wir wer- ,den/durch die Last unserer Schwachheit ab» ,warts gezogen / aber durch deine Gnade und ,Gabe werden wir entzündt / und hinauff- >
wärts gezogen / wir entbrennen und gehen >
dahin/steigenaufwärts mit unserm Hcrtzen/ ,und singen Lieder im HähernChor / wir wer» /
den entzünd! von deiner heiligen Brunst/ ^und schreiten fort / und fahren empor/ zu er- ,,langen den Frieden Jerusalem. Denn ich §
freue mich des/ das mir gesagt ist/ wir wer» ^den eingehen in das Haus des HErren. All¬
da sind wir frölich und gutes Muhts / und ,wünschen nichts mehr / denn allda ewig zu 4
verharren. Aber weil wir alhic / so lange
wir rndieserlndischenHüktcn desLeibs ste»
rken/ dem HErren wallen/ und Frembdlinge '
sind / haben wiralhier aufErden keine blei¬
bende Statt / sondern suchen die Zukünffrige . 5
Unsere Burgerschafft ist im Himmel / der. 8
halben gehe ich / durch deine Gnade in die ^Kammer meines Hertzens/ und singe die Lie-
brs-Lieder / mein König und mein GOtt :
und seufftze mir unaussprechlichemVertan,
«mund Seufftzcn zu dir / in dreftr meiner
Wallfahrt und Pilgramschafft . Da singe
und klinge ich von deiner Gerechtigkeit. Und
wenn ich gedencke an dasHimlische ^ erusa.
lem/ richte ich meines HertzensSinn auf sie/
auf Jerusalem/meinrechtes Vatterland/auf
Jerusalem / meine Hertzliebe Mutter / md «
betrachtedich / der über sie herrschet / sie er. «leucht/dcr du bist ihr Vatter/Vormund/ Pa. s
«rvn/ Menk/Hilke/ hmltche üO liebliche x

Ergs»
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Ergötzunq / ihrhöclWFreude/nnd ihnnn »

,5 missprechlicheHerrlichkeit/nnd zugleich über
" alles . Denn es ist doch allenthalben nur ein
^ einiges höchstes und wahres Gut / ich geb
I mich auch nicht zufrieden / brß du in diese

„ meine allerliedsteMutter und in ihrenSchoß /
,7 darinnen die Erstlinge meines Geistes schon
7 sind / mich gant ; und gar/ so viel ich bin/ aus
7 dieser irrigen und schnöden Welt/ versam-
7 lest/und mich mit ihr vereinigestEwigkeit /
A HErr mein GOtt / mein Erbarmet.

XIX .

c- Hie wird die Weißheit des Hauses
l» GQttes/unterschieden von der Meiß¬
el heit in GOtt und dem Göttlichen
x Wchn .
M AMIeses Jerusalem/ mein GOtt / ist
kt dein Haus / nicht ein rrrdisches oder

von irgend einer Himmlischen lerbhafften
Maieria zubereitet; Sondern ein Geistlich

^ Haus/das deiner Ewigkeit gemäß rst / denn
«> es bestehet ewig / ohne einigen Mangel .
* Denn du erhaltest es immer «nd ewiglich/
!S du hast es so geordnet / daß es nimmer un»
O , ergehen sol . Doch ist diese Wohnungnicht
P wie du GOtt / ewig ; denn sie hat einen ge»

wissenAnfang/unddurchdich gemacht.
M Denn -u erst ist die Weißheit erschaffen/
B nicht diese Weißheit / die GOtt dem Walter
e gleich ewig und gleichförmig ist / durch di«
ß alle Ding erschaffen sind / unddurchwelche
H am Ansang Hrmmel und Erden gemacht/
? K s rv»«
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sondern die erschaffene Weißheit / nemlich I h
«ine Geistliche Natur / die von Anschauen b
des Liechts im Liecht ist. Es wird aber diese
Weißheit / ob sie zwar erschaffen / dennoch l
auch die Weisheit genennet. Ader wie groß k
der Unterscheid ist/zwischen demLiecht/das , k
erleuchtet/ und zwischen dem Liecht/ das r
da erleucht wird / so grosser Unterscheid ist r
auch zwischen derhöcksten Weißheit/welche !>-
die Schöpfferin ist/ und zwischen der erschuf» «
fenen Weißheit / gleich wie auch ein Unter- i«
scheid ist zwischen der gerechtmachenden Ge » d
rechtigkeit/ und zwischen unsererMenschli» b
chen Gerechtigkeit / denn wir werden auch »
genannt die GerechtigkeitGOttes des Vat« st
tcrs / durch und in seinem Sohn unserm h
HErrcn / wie der Apostel zeuget. L .Cor.e . r
Darum daß zu erst eine erschaffene Weißheit 1 st
ist / nemlich das vernünfftige / verständige ji
Gemuht/das ist/die Weißheit/deiner reinen l
Stadt / unsere Mutter die oben im Himmel §
ist/ die da frey ist / und die da ewig bestehet.
In welchem Himmel aber ? nemlich in dem l
Himmel aller Himmel / die dich lobe« und l>
preisen / dieser Himmel ist der Himmel des »
HErren über alle Himmel . n

Und wiewol wir von keiner vorhergehen» l>
den Zeit wissen/ehe diese Weißheit erschaf» >
<cn ist/ dennoch bistu GOtt Schöpffer aller ' t
Dinge/ weit zuvor/ von dcme sie erschaffen / j
«nd einen Anfang genommen hat / darum !
ist sie von dir untersch ieden . Also daß sie gar !
was anders ist/als du bist : Wiewolwir von
ihr her/noch in ihr/ keine Zeit finden. Denn
- i! Englisch! Himmlisch! Kirchr sihrt dein

Herr. '
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herrilchs Angc, cht/und wendetsich keinmal
darvon/ darum i >i sie auch unwandelbar.

Doch ist in ihr eineVerwandlung / da¬
durch sie verdunckclt/ungestalt und kalt wür¬
de / wenn sie nicht an dir hieuge/ mit starcker
beständiger Liebe/ und von solchcrLiebe/als
von dem Mittags -Schcine / nicht stets für
und für erwärmet und erhitzt würde . End¬
lich hängt sie dir an mit so zarter Liede/ dir
wahren und ewigen GOtt / daß ob sie gleich
nicht ist von Ewigkeit her/ wre du/ wird sie
doch durchkeine Abwechselung der Zeit/ von
dir abgesondert / sondern beruhet allzeitstet
und steiff in deiner gegenwärtigen An¬
schauung. Denn du/ HEr.v zeigst dich dem/
der dich liebt / so genüget ihm . Darum
weicht er nicht von dir/ noch von lhm selbst -.
sondern bleibet allzeit beständig / in Be¬
schallung deiner / in unauffhöriicher Liebe
deiner/als des wahren Liechts/und der ewi¬
gen Liebe.

O selig über selig ist diese Himmlische
tzreatur über alle Creaturen / darum daß sie
dir stets anhänget/und glückselig ist sie/we¬
gen des / daß du ewig in dirwohnest und sie
erleuchtest . Und ich wüste nicht/was man öst¬
licher nennen solle den Himmel / der Him¬
mel desHErren/ als dein Hauß / das deine
kustund Freude anschauet / ohne allen Ab¬
gang/ und ohne Begehren / in ein ander
Hauß zukehren / die da ist ein rein vereinig¬
tes Gemüht/ und friedliches Wesen/ der seli¬
gen Geister/im Himmel .

Daher vernimmt nundie Seele / was ihr
mangelt / die weit von dannenwallet/ wel»

K 2 che
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che darnach durstet und verlanget / derenThränen rhr täglich Brod ist / die da bittetum das crmae / und begehret zu wohnen in
deinemHauft/die gantze Zeit ihres Lebens.Und was ist ihr Leben / ohne dich ? Un-was seynd ihre Lage gegen die Lagedeiner Ewigkeit ? Deine Jahre währenfür und für / und nehmen niemahls ab.Daraus ssl die Seele verstehenlernen/ wiegar du ewig / und über alle Zeit erhaben
seyst/so sie bctracht/wie drin Hauß/dasnim¬mer wallet / ob es wol dir in der Ewigkeitnicht gleich ist / dennoch dir allezeit unauf¬hörlich beywohnt / und keine Veränderungleidet / und fasset dich allzeit in beständigerReinigkeit des Gemnhts / und äussert sichdeiner keinmal/ hält sich an dich/mit gantzem
Gemnhk/weiß von keinem Zuknnfftigennoch
Vergangenem / wird durch keine Verände¬rung betrübt/undin keine Zeitenzertheilt.

x x .
Hie wünschet der Mensch daß die
triumphirende Kirche GOtteö / im
Himmel ihn verbitten wolle / und er¬

kläret sein Verlangen nach der
Himmlischen Wohnung .

KM Du chantzendes und allerschönsses
Hauß/ich liebe deine Schöne / DuWohnungder Herrlichkeit dcs HErrcn mei¬nes GOttes/ der dich erbaut und eingenom¬men hat/ nach dir seuffsr ich in meiner Pik»

gramschafftalhre/ meinHertz sehnet sich nach
dN
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dir Tag und Lacht. Auf dich warm mein
Gemuht / meine Seele verlangt nach dlv.
Ich spreche zu deine / der dich gemacht hat/
Er wolle mich bringen zu dir / denn er hat
dich und mich geschahen / bitte du / dass er
mich deinerHerrlichkeit thcilhaffrig mache /
denn ich begehre deine Gemeinschaffk / und
wunderbare Schönheit / Richt durch mein
eigen Verdienst zu erlangen / sonder» durch
das Dlut des / der mich erlöst hat. Ich be»
kenne / dass ich gcirrrthabe/ wie ein vcrlvhr.
nes Schäflcin/und meinePilgramschafft ist
weitlänffliq worden / und ich bin von dem
Angesicht GOltes meinesHErrcn verworf»
fen und vcrstoffen worden . In diesem sin.
ficrn und wüstenEiends-Thal / da bin ich
aus dem frolichcn Paradets verstoßen / und
beweine derhalben täglich meine Dnrfftig»
keil und grosses Elend / in dieser meiner Ge»
fängnuß.

Ich heule und weine / wenn ich gedcncke
an Jerusalem / wenn werden meine Fusse
stehen auf deinen Pflastern/du heiliges und
schönes Zion . Ich »erhoffe / mein Hirte wer -,
de mich auf seine Schultern heben/ der dich
gebauet hat/ und werde mich zu dir bringen /
aus daß ich hüpffeund springe/für unaus»
sachlicher Wonne und Freude / damit sich
freuen/ die in dir sind/sür GOtt und unserm
Heyland / der die Feindschafft ausschaben
hak/m seinem Flcisch/und hatFriedegestissk/
zwischen denen so im Himmel / und denen so
auf Erden sind/durch sein Blut . Denn er,ist
unser Fried cns -.Fürst / der aus beyden Vol»
<kcrneins gemacht / und das Unwesen weg»

geräumt/
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geräumt / und uns durch sich zusammenver¬
fugt und vereinigt hat/ dcrselb hat uns zu¬
gesagt / daß er uns deine/ des Himmlischen
Hauses / ewigwährendc Freude zugleich mit¬
theilen wil / dacrsagt : Sie werden gleich
seyn den EngelnGottes im Himel .Matl .2- .
O Jerusalem/ du ewige Wohnung GOttes /
sey du / nach der Liebe Christi / mein höchste
Freude / mein höchster Trost : Das süffe Ge-
dächmuß deines seligen Namens / sey mein
Labsal und Erquickung/in allem meinem Be¬
trübnis und Elend.

XXI .
Mit was grosser und vielfältiger bit¬

tern Mühe undArbettfeligkeit diß
elende zeitliche Leben ver¬

mischet sey.
HM -ERR / ich bin diß Lebensgang übe»

drüßig/ und habe satt der Mühe und
ardeitscligen Pilgramschafft . Diß zeitliche
Leben/ ist ein elend/ vergänglich/ ungewiß/
ein arbeitsam/mühseltg/unrein Leben/ voller
Unglücks/ Elend und Noht. Es ist nicht
werth/ daß man es ein Leben nennt/ sondern
hcist billicher ein Tod / als ein Leben/ darin¬
nen wir alle Augenblicksterben/durch man¬
cherley Verwandlunge / und allerhand un¬
terschiedliche Tode. Wie können wir denn
diß Leben/ das wir in dieser Welt führen / ein
Leben nennen ? welches die Feuchtigkeit im
Leib auffbleht/die Schmertzen verzehren/die
Hltz auStröcktitt/dieLuffckvänckkt/die Speise
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r" auffblehet/das Fasten admattet/Schcrtz und

Gcschwencke zunichtiqcl/ das die Traurigkeit
O verzehret/Sorgfältigkcit zwinget/ Sicher»
G heit bcstürtzt/das Reichthum stvltz und über»
^ niiihtig macht / welches das Armuhr unter»

druckt / die Jugend erhebt / das Alter krnint/
H Kranckheit zerstört/ Trübsal darniderlegt.
itr Noch folgt aufdises Unglückalics/dergrau»
A same wütige Tod / der nimmt alle Freuden
« dieses elenden Lebens so gardahin/daß wenn
O Her Mensch aufhört zu leben / ist er/ wie er

nie hie gewest wäre .
— Diß todte Leben/und dieser lebendigeTod/

ob er wohl mit diesen und andern Unfällen
vermischtund übcrhäufft ist/ dennoch sähet
es ihr viel/mit seinenAnrcitzunqen/ und be»
treugt ihr viel / mit seinen falschenVertrö«
stungen / und ob es wohl an ihm selbst so
falsch und bitter / daß es auch seine blinde

, Liebhaber sehen und bcgreiffcn/ dennoch be»
schenckt es unzchlich viel Narren / mit dem

M güldenen Becher/ den es in seiner Hand hat/
Ich und macht sie vollend toll. Selig sind die/
E, (wiewohl ihr wenig sind ) die es nm ihm
« nicht halten / die vergängliche weltliche
iltz Freuden verachten/ anfdaß sie nicht mit die»
im sem kurtzen Leben gar aufgehen und ver»
w derben._
w XXI i .
» Von Herrlichkeit des andern Le-

benö / so GOtt bereitet hat/denen/
ch so ihn lieben .

Du edles Leben/ das GOTT bereitet
A «LL hat denen / die ihn lieben / du lcbendi»
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ges Leben/du seligesLeben/du sicheres Leben/ mi
du geruhiges Leben ^ du erwartendes Leben/ m
du reines Lebcn/du keusches Leben/ du Leben / st
das von keine !» Tode weiß / das auch von kei» W
nem Trauren weiß. Ein Leben/ ohne Gebre- sn
chen/ ohneSchmertzen / ohne Angst/ ohne ' xz
Verderben / ohne Verwirrung und ohne Ir
Verwandelunq. Du Leben/vollerLieblich- A
keil und Herrlichkeit/ da kein Widersacher >„
ist / der da anficht / da keine Anreitzung zu k
Sünden ist/ da vollkommene Liebe und kei» i-!
ne horcht ist/ da ist ein ewigerTag/und ct« !
ncrley Geist unser aller/daschaut man Gott/
von Angesicht / und ersälligct sich mit dieser >S,
Speise deiner Anschauung des Menschli- > K
chen Gemühts ohne Unterlaß . Mich gelüstet j
deine Klarheit zu betrachten/ mich erfreuen ! s„
deine Guter hcrtzlich / je mehr ich dich erwe» j
gc / je mehr mich nach dir verlanget . Also k
daß ich für Verlangen nach dir / kraffiloß rk
werde / so sehr crlustigct mich dcineHerr» U
lichkeit .

Dcrhalbcn so wil ich die Augen meines > f»
Hertzens zu dir erheben / mein Gemüht zu xdir aussilchren/ und alle meine Sinnen zu ^
dir fügen. Ich wil von dir reden/ von dir x
hören/von dir schreiben/von dir mtt andern k
Gesprächhalten / von dcinerSeligkeitund
Herrlichkeittäglich lesen / und was ich gele . iß
senhabe/stets imHertzcnwiederholen / auf «
daß ich doch auf diese Weise möge von die» tzx
ses sterblichen und vergänglichen Lebens/ ^

h,
Brünsten/Gefährlichkeitenund Mühselig » ! M
ketten crledigt/unter deines lebendigenLüffk » '

s-
leins Erfrischung gezückt werden / und also

mein
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mein müdes Haupt in deine Schoß ein we.

A nrgzu Ruhe legen . Dcffenkhalden spatzicre
ich m die lustigen Wiesen derHcil . Schristt/

sie und breche ab die qrünenKräutlcin dc: schön»
»k sien Sprüche / und verschlingesie zum Lesen/

und kcuc sie herwicder / und sammle sie end»
- lich in mein Gedächtniß/ damitich durch den
- Vorschmackdieserdeiner Süßiqkcit/die Bit»

tcrkeit dieses allerkläqltchstenLebens vemei»
L be / und sie desto minder schmecke und ein»
E pfinde .

O du seliges Lebe»/ O du seliges Reich/
" darinne kein Tod ist / darinnen keine Ende
^ ist/ da keine Zeit aufdie andere folgt/ da es
R für und für Taq und keinmahl Nacht ist.

Da der sicghaffte ChristlicheRitter / der
ch streitendeChristenMcnsch/ zu den singenden
j «? und klingenden / Gvttlobenden und preisen »

l den Englischen Chören versammlet / GOtt
' ' ohne Unterlaß singt ein Gesang von den Ge»
k-st dichten aus Zion / Mobile perpetua criput

»mpIeLkemeLorona ; das ist : Auf seinem
M Haupt trägt er ein reine Krön / Die hat ihm
Ä - aufgesetzet GOttes Sohn.
«! Wolke GOtt / mir wären meineSünde
Ml vergeben/und ich solle diese Bürde des Flei»
» sches alsbald ablegen / und in diese Freude
in zur seligen Ruhe eingehen/und in die hcrrli»
jil chen schönen Mauren der Stadt Jerusalem
/ >: einziehen / und von CHristt Hand die Krön

des Lebens empfangen/daßich beyden aller»
ti! heiligsten Geistern / ihm Lob und Prciß sa»

gen / sein Angesicht gegenwärtig sehen / das»
selbe höchste und unbeqrcifflicheLiccht allzeit

tö anschauen / und also der Forchl des Todes
ri. gesreyct/
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gcsrcyet/ mich der ewigen Unsterblichkeit un,
endlich erfreuen möchte .

XXIII .
Wie glückselig die Seele sey / die se,

ltglich von hinnen scheidet.
sElig ist die Seele/die den trrdsschen
-- Leib ablegt / und frey von hinnen zuEOtt kehret . Sie ist sicher und ruhig/sie

darffsich nicht mehr förchten für dem Feind/
noch für dem Tode . Denn sie hat allzeit bey
sich gegenwärtig / und sihct ohn Unterlaß
den allerliebsten HErrcn / dem sie hier ge¬
dient / den si « geliebthat/ und zu dem sie nun
endlich mit Freuden kommen ist. Diese
grosse Seligkeit und Hcnlichkeit/vermindert
je keine Zeit / und kan sie ihr kein Gottloser
rauben . Die Töchter Zion werden sie an¬
schauen / und werden sie selig preisen / die
Königin/unddas Frauenzimmer/wcrdcn sie
loben und sagen : Wer ist die/so da aus der
Wüsten herauf steigt / voller Freuden und
voll Demuhk / und halt sich zu ihrem Aller¬
liebsten? Wertstdie/ so da einhergeht/ wie
die aufsteigende Morgenröhte ? schön wie
der Mond/auserwehlt und herrlich als die
Sonne / schrecklich wie die Heerspitzen . Wie
frölich kehrt sie davon/eilet und laufft herzu/
wenn sie ihren Geliebten hört sprechen - Ste¬
he auf/ eile herzu / meine Geliebte/ meine
Schöne/und komm - Denn der Winter ist
furüber / die Platzregen haben auffgehört/
die Dlümlein spritzen wieder Herfür / alhie
zu Lande / man beginnt in Weinbergen zu

schneiden/
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>l»>c schneiden/ man hat die Turteldaubegehört

in unserm Lande / der Feigenbaum schlägt
— aus/die Weinberge riechen herrlich fürBlü »

, te. Stehe auf/ eile herzn meine Allerliebste/
P meine Schöne/ meineDaube in den Stein »

1 ritzen / zeige mir dein Angesicht / laß deine
, Stimme schallen in meinen Ohren. Denn

lb: deine Stimme ist lieblich/ und dein Antlitz
« ist schöne. Kom meine Schöne/meineDau »
L be/ meine reine unbefleckte Braut / komm/ich
>ill wil dich setzen auf meinen Thron / denn ich

hab Gefallen an deiner Schönheit. Komm/
L auf daß du dich mit den Englen freuest / für
tin meinem Angesicht/ wie ich dir zugesagt hab/
A dich in ihre Gesellschaft ! zubringen / komm
L nun / nachdem du viel Noht/ Gefahr und
« Mühseligkeit ausgestanden und erlitten
M hast/ Gehe ein in die Freude deines HErrn/
,iik die niemand von dir nehmen wird .
rü _ _ .

M xxiv .
Grosses Verlangen der Seelen / nach

L- dem Himmlischen Jerusalem .

n « geliebte Mutter Jerusalem / du
M heilige Stadt GOtkes/Christigelieb»
D te Spvns / nach dir verlanget mein Hertz/

M mein Gemüht trägt Begierde nach deiner
A Schönheit . O wir schön/ wie her .' lich/ pie
W adelich bistu ? Du bist allenthalben schöne/

und keinMackcl ist andir . Erhebe und er»
^ freue dich/ du schöne Lockrer des GroßFi

'
rr»

K sten / denn der König hat Wohlgefallen/an
deiner schönen Gestalt/ und an deinem zicrli»

V chen
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chcn Schmuck / der Allerschönste unter alten
Menschenkindern . Aber wie ist denn dein
Allerliebster/du Allerschönste ? Mein Aller¬
liebster ist weiß und roht / auserlesen unter
Tausenden . Wie ein Apffcl unter den Bau»
meu/also / ist mein Liebster / unter den Men»
schenktndern. Wiche/ ich ruhe mit Freuden /
unter dem Schatten/des/ nach dem mich ver¬
langet : Und seine Früchte/sind meiner Keh¬
len süffe.

Mein Allerliebster greifst mit seiner Hand
durch die Wand / und schertetmit mir/ und
ich erschreckedrob . Ich suchte die Nacht über
meinem Lager/ den meine Seele liebt / ich
suchke und fand ihn/ ich hab ihn/ und lasse
ihn nicht wieder von mir / biß er mich führt
in sein Haus/ und in seine Kammer/ hcrh-
liebc MutterIerusalem . Allda wirstn mich
mit detnen sähen Brüsten / satt träncken / und
mich zur Gnüge sättigen/ also daß mich nicht
mehr hungern noch dürsten wird.

XXV .
Preis des schönenAeru -alems«

b«
l»l
lN!

N
U

, it!
w

Ich

Elig ist meine Secle/und über selig/
in alle Ewigkeit / so ich werde an¬

schauen deine Herrlichkeit/ deine Seligkeit /
deine Schönheit / deine Pforten und Mau¬
ren / deine Gaffen / und deine vielfältige
Wohnungen / deineallercdelste und herrlich¬
ste Einwohner / und deinen großmächtigsteil
König/ rn seiner Herrlichkeit. Denn deine
Mauren seyn von eitel edlem Gestein/ deine
Pforten sind gemacht und erbauet von den

heu¬
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Hü? herrlichsten Perlen/ deine Gaffen/ vom treff«

lichsten Golde/in welchen man für und für/
E das lieblicheHallelusa singt und klingt,
m Deine vielfältige Wohnungen von Qua»
-- dersteinen gegründet/vonSaphirenerbauet/
7- bedeckt mit güldenen Ziegeln / darinu darff
N niemand gehen / denn der da gantz rein ist/ es
O wohnt darinnekein Befleckter / Ach du Hertz»
i liebe MuktcrIerusalem / du bist ja schön

und herrlich in deinen Ergötzlichkeiten . In- dir ist nichts dergleichen/ alswir misdiesee
Welt lcyden / und in diesem elenden Leben

G empsinden/sehen und erfahren . In dir ist
- keine Finsterniß noch Nacht / noch keine Ver»

ändcrung derzeit/ man darffin dir kein La»
- lernen Liecht / es scheint in dir kein Mond

noch Sterne / sondern der GOtt von Golde /
das Liecht vom Liechte / die Sonne der Ge»

^ > rechtigkeit erleuchtetdich allezeit . Das schnce»
^
5 weisse unbefleckte Lammlein GOttes/rst dcin

Helles und herrliches Lrechk . Dieses aller»
_ schönsten Köntgs/unauffhörlichS Anschauen

ist deine Sonne / und deine Klarheit / und
§ dein bestes Gut . Der König aller Könige' ist in deiner Mitten / und seine Diener sie»
L hen umher. Da sind die LodsingendenChor
^ der Engel/da ist die Gesclischafft derHimm»
. tz tischen Burgcrschaffk .
M Alda lst die suhe Freude und Ruhe/ aller
M derer/die von diser betrübten Wolsahrt wie»

der zu dir anheim kommen/ zu der ewigen
^ herrlichenvollkommenenFreude/alda ist der
^ Propheten löblicher Chor der zwölff Apo»
W sieln Schar/ und unzehlicherMartyrer uü»

uberwindlichesHeer / der Bekenner Christi
^ t-nltge



heilige Versammlung / der heiligelr Frauen ü
und Jungfrauen / die dieser Welt Üppigkeit ^
undWollust/unddes Weiblichen Geschlechts b
Schwachheit überwunden / Knaben und »>
Magdlein/die an Keuschheit und Frömmig- d
krrt ihre Jahr und Alter übertreffen : allda E
sind Schäflcin und Lämmlcin/die der weltli» ^ -
chen Lüste Fallstrickenentgangen : Diese ju» -
bilieren und freuen sich/alle in ihren beson » > E
derlrchen Wohnungen / einjeders hat seine
besondereEhre / und ist ein Unterscheid der
Herrlichkeit / aber die Freude ist ihnenallen a
gemein. "

Alda herrschet die vollkommene Liebe :
Denn GOtt ist alda alles in allem/ welchen
sie ohne Unterlaß anschauen/und welchen sie
bey solchem steten Anschauenhcrtzlich lieben
und loben. Alle ihr Thun und Fürhaden ist/
GOtt loben/ ohne Auffhörcn / ohne Über» i
druß/ohnc alle Beschwer. Selig bin ich/und

' !
ewig selig / so ich nach Ablegung dieses mci» .
nes Leibs/sowürtziq würde wcrden/ ;u hören i
die Gesänge und HimmlischenMclodey/die ?
da zu Lobe gesungenwerden / dem ewigen !
König / von den Einwohnern des Himmli » -
schen Vattcrlandes/ und von den Scharen !
dcrHimmlischen Geister. l

Glückselig und über selig werd ich seyn/
so ich auch werde mlisingen / und stehen für
meinemKönige / meinemGOtt und Hcrtzo » j
gen/und ihn sehen in seiner Herrlichkeit/ wie i
ermirvergewifferthat/dacrspricht: Vatter/ ' !
ich wil/daßdic/so du mir gegeben hast/seyn/
wo ich bin / auf daß sie sehen meineHerrlich¬
keit/ die ich gehabt habe bey dir/ ehe die Welt

erschaffen
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erschaffen ist. Und an einem andern Orte :
Wer mir dienen wil / der folg mir nach / und
wo ich seyn werde / da wird auch mein Die¬
ner seyn . Und abermal : Der mich liebet/
den wird mein Datier lieben / und ich wil
ihn lieben / und wil mich ihm offenbahren.

XXVI .
Ein Lobgesang von derHerrlichkeit des

Paradeises.
sSlch dir/HErr / du Lebens -Quell/
Dürstet meine matte Seel ;

Sie sehnt sich aus ihrem Nest/
Daß sie werde einst erlöst :
Sucht das ewiqVatterland/
Hier wird ihr Gewiffens-Vand
Offt zerrissen und zu nicht /
Drum seuffzt sie zumHiinmels -Liechk.
Weil sie durch des Adams Fall
Hat verscheryt den Freuden -Hall-
Was vor Wonnedortensind /
Kan kein irrdischMenschen -Kinl»
Hier aussprechen/wcil die Zierd
Dieser Häuser auf formiert
Von viel Perlen / und von Gold/
Und die Zimmer schimmernhold/
Alles / was bey diesem Schein/
Ist von Gold und Edelstein.
Und die Gaffen bell und reich/
Daß sie klarem Glase gleich .
Keine Nohk/ Gefahr noch Plag/
Kalt noch Hitz bey Nacht und Tag :
Da ist stetes Frühlings Lufft/
Rosen blühen / Lilien Tufft/

L Saffran /
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Saffran / Blumen/ Balsam-Kraffk /
Auen / Purpur / ErdcmSafft :
Honig Flüssen / Blumen zart
Stehen da in tausend Art.
Das Gewürtz ist voller Preiß /
Und die ApsselHaussen weiß /
Scheint der Mond schon Tag und Nacht/
Wird er doch nicht müd gemacht / >
Sonn und Sterne prangen da/ >
Von der ferne/ so auch nah .
O wre glänkk des Lammes Glantz
Von der güldnen Sternen Schantz.
Und derHeilgcnGOttes Zahl
Leuchtet wie der Sonnen Strahl .
Wie erfreuet triumphirt
Diese Schaarsich hier aufführt/ !
Da sie den erhobnen Streit j
Rühmen in der Ewigkeit. ! :
Weil sie von demSündemPlan ,
Keine Angst sie rühret an .
All ihr Fleisch ist nun als Geist/ -
Der nichts Indisches mehr preist. §
Sie empfinden nimmer nicht > -
Was vor Weh uns sonst anficht . ^
Alle Aendrung geht zu Grab/ ^
Neues Leben ist ihr Haab. :
Nichts / als Warheit/ sihet man/ z
Hier fängt recht vollkommenan : s
Bleiben stets vorsich allein/ ^
Gehen aus - und wieder ein : ^
Sind qantz hell und recht belebt. -
Keine Angst bei, ihnen schwebt .
Weder kranck noch alterMann ,
Hier Hinsort mehr sterbenkan. ;
Hier nichts mehr vergänglichsfallt/ ^ .

Leben ^ ^
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Leben und Gesundheit prallt /
Mau ist Kräfft - und Säfften voll/
Untergangsich beugensol .
Findet man Unsterblichkeit /
Man tragt selbst den Tod znr Beut :
Welcher hat denHeyland CHrist/
In demalleWcißheit rst/
Solle der nicht allenfalls
Wissen und vermögen alls :
Dem auch Hertzens Heimlichkeit
Dckandt/gantz ist ausgebreit .
Hier ist nur einHertz und Sinn /
Seel zur Seele legt sich hin .
Liebet jener dieses Gut/
Hat der andre gleichen Muht .
Alles ist alhier gemein/
Keinem mag was eigen seyn.
Wo ein Aas sich findet eyn /
Gleich viel hundert Adler seyn .
Da der Seelen GlückesThor/
Bey viel tausend Engel Chor :
Lebens -Zucker/Engels-'Brot /
Hat man sattsam/ohne Nohk.
Hüll und Füll wird ausgesetzt/
Was der Scelen wohl ersetzt.
Keine Überlastder Zeit/
Weder Durst noch Hunger leit.Sondern welcherHunger hat/
Hat in seines GOtles Naht/
Schon die Speisen aufgesetzt /Wird mit Ambrosin ersetzt .
Hier hört man nur neuen Klang/
Neuc Music und Gesang /
Orgeln/Harpffen/Lauten/Geigen/
skmbeln dörffen da nicht schweigen /

L » Und
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Und das schönste Instrument /
Womit IEsnm sie bekennt /
Preisen ihres Königs Thron /
GOlt den Natter und den Sohn .
O wie seliq / selig ist/
Der ansitzet IEsnm Christ /
Und betracht die Welt die Braut /
Die dem Satan sichvertrant :
Wohl dem/derben r^ onnund Stern /
Siht des Höchsten Glank von fern .
CHnstus dieser Krieges lcut
Bleibet aller Lohn und Beut .
Bring mich in die edle Stadt /
Mach mich frey durch deine Gnad .
Daß ich bald ein Burg -er sey /
Bey der Gold und Engels -Rey .
Ich hab ja nun lange Zeit
Mich befunden in dem Streit /
Gib doch lekstlich Fried und Ruh /
Zieh des Elends Flacken zu :
Gib dich/HEr : /mir selbst zu Lohn /
Auszuruhn für deinem Thron .

AMEN .

xx vn .
Wie die Seele / wenn sieGOtt die
hohe Majestät anschaut/fürund für/

GOtt lobet und preiset .
ML 'Un lob meine Seele den HErren /

und was in mir ist / seinen heiligen
Namen . Lobe meine Seele den HErren /
und vergiß nicht/was er dirquts gethan hat :
Lobet den HErren alle seine Werche/an allen

Orten
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"" Orten seine Herschafft / Lobe den HEr .'cn

meine Seele. Laßt uns GOTT loben und
preisen / welchen die Engel loben/die Herr»
schafften anbeten / für dem die Mächtigen
rrziltern/welchen Cherubim und Seraphim/
mit unausführlichcr Stimm ansingen/ Hei»
lig/Heilig/Heilig istunscrGOtt . Laßt uns
unsere Stimmen mit den EnglischenStim -
men vereinigen/ und zugleich mit gemeiner
Stimme GOtt unsern HErrcn/ loben/ rüh »
men und preisen. Denn sie loben GOTT
mrt reiner Stimme ohnauffyörltch / als die
da für und für schauen des Höchsten Ange»

, ficht / nicht in einem Spiegel oder Nähtsel/
' sondern von Angesichtzu Angesicht .

Aber wer vermag gnugsam zu erwegen/
oder mit Gedanckcn zu erreichen / die grosse
unzehliche Menge der seligenHimmlischen
Geister und Kräfften / die für dem Angesicht
des Allmächtigen stehen ? Und wie grosse
Wonne/ Freude undErqötzlichkeit sie un»
endlich haben / an dem frölichen Anschauen
des Allerhöchsten GOtkes / welche Freude
sie haben ohn alles Aufhören/ und welche

— grosse und brünstige Liebe allda vorhanden /
die nicht brennt noch kränckt / sondern crlu»

ßii stiget : Und was da für eineErgötzlichkcit
L sey/ GOttes Angesicht schauen zu voller Ge»
^ nüge/dieselbeDegierdeverdient keine Straf /

auch gebiert die volle Genüge keinen Über»
.. .. druß . Ja/wie sie so selig an GOtt hangen /
s und also selig seyn / und wie sie sich halten
" zu dem wahren Liecht / und dadurch auch zu

-k kiechternwerden : Wie sie durch unauffhör-
7, liche Anschauen der unwandelbaren heili»
L L b gen
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gen Dreyfaltigkett/unvergänglichund un»
wandelbarlich werden : Ader wie wollen
wir die Hochzeit der Englischen Würdig»
keil begreiffen/ so wir unserer Seelen Na»
tur und Eigenschafft nicht ergründen kön¬
nen ? Was ist doch nurdie MenschlicheSee .
le/diedas Fleisch lebendig macht / sich aber
selbst mit heiligen Gedancken nicht fassen
noch behafftcn kan .

Wie rst sie so starck/so schwach/so klein/ so
groß / die doch ausgründet und erforschet die
Heimlichkeiten GOtteS / und nützliche Kün »
sie/ durch ihre Spitzsnndigkeit erdeneket und
aussinnet : Was ist sie denn für ein Wesen /
daß sie so viel von andern Sachenweiss / und
weiß doch aarnichts wie sie erschaffen sei, ?
Wiewol nun von ihrem Ursprung allerley
r>on etlichen fürbrachk und disputiert wird/
so befinde ich doch / daß sie sey / ein verstand,
mäßiger Geist / durch die Allmacht des
Schöpssers erschaffen / der da unsterblich
alle Zeit lebt/nach seinerMaß / und macht
den sterblichen Leib / den er tragt/ lebendig /
ist doch der Verwandlungunterworffen/und
der Vergeßlichkeit/ welchen Geist die Forcht
offtmals kränckt / und die Freude erhebt.
O wie ein wundere und verborgene Sach
ist das ? Wir lesen/reden und schrcibcn/von
GOTT dem Schöpfferaller Dinge / der da
unbegreiflichund unaussprechlichist / grosse
und hohe Sache / ohne allen Umschweiff /
aber was wir von den Engeln und Seelen
sagen / das könnenwir so genau und gründ¬
lich nicht erweisen .

Ader lassen wlr biß fahren / und unser Ge¬
muht
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muht hinanff erheben / über alle erschaffene
Sachen / und die Augen des Glaubens zu
deme richten/der alles erschaffen hat/darum
wil ich Stuffcn machen in meinem Hertzen/
und wil darauf meine Seele überhöhen /
und durch mein Gemüht aufsteigen zu mei¬
nen ! GOtt/dervb meinem Haupte schwebt .

Ich wil alles/ was man alhie sichtiglich
sihtt / alles/was man im Geist sich fnrbildet/
strack von meinem Hertzen abschaffen / und
fern beyseitschicken/ allein mein reiner ein¬
fältigerVerstand sol gleich in schneller Eyl
stiegen / zu dem Schöpffer der Engel / der
Seelen/undallerDmge . Das seligeGe»
müht / das da das unterste hicrunten ver¬
käst/und sich in die Höhe erhebt/und setzt sich
in dieHöhe nieder/ und schauetan/ von dem
allerhöchstenFelsen/mik AdlersBlicken/die
Sonne der Gerechtigkeit.

Denn nichts ist so ergötzend und lieblich/
als mit dem Gemähte und Hertzen bewach »
«en den wahren GOTT / und auf wun¬
derbare Weise beschauen / den unsichtbaren
GOtt/und also nicht diese zeitliche Wollust /
sondern jene andere schmecken / und dieses
zeitliche Liecht / sondern jenes anderLischt
schauen .

Denn dieses zeitliche Liecht/das mit einem
gewissen Ort umfchrenckt und eingefaßt ist/
endet sich mit der Zeit / und wirddurch die
Hineinfallende Nacht verwandelt / und ist
dieses Liecht/das wir mitden Wärmen und
Thieren gemein haben/nicht ein Liecht/ son¬
dern Nacht zu nennen.

L 4 xxvitl .
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XXVIII .

Mas da sey/ GOTT etlicher Massen
sehen und haben / und was man

von GOtt glauben und
wissen soll.

sowohl aber GOTT das höchste
> und nnverwandclbarliche Wesen /

das wahre nnauffhörliche Liecht / däs Licht
dcrEngel / in diesem Leben / von niemand
kan gesehen werden / welche Herrichten al¬
lein den heiligen Eokles-Klndern/biß in je¬
nes Lebens Herrlichkeit gespam wird. So
rst doch diß glauben / sürwalir halten/ und
darnach embsich krachten / eine Weise und
Art/GOtt zu sehen und zu haben. Dcrhal-
den laßt uns die Engel ubcrschreycn / und
schaue der Mensch mit starckem Gemüht aufGOtt zu / mit Worten / wie er immer kan
und vermag / und sage ihm Lob und Danck.
Denn es ist je billich/ daß die Creatur ihren
Schöpffcr lobe . Denn er hat uns zu seinem
Lob erschaffen/ob er zwar unsers Lobs nicht
Lcdarff/ denn er ist unbegrerfflicherKrafft/
und bedarff niemandes / hatan ihm selbst
genug . Groß ist der HErr unser GOtt/und
groß ist seine Krafft und Macht / und seiner
Weißhcik ist keine Zahl . Groß ist dcrHErr
unser GOtt / und hochlöbtlch. Diesen soldas MenschlicheGemuht lieben / dieZunge
rühmen / die Hand sol von ihm schreiben /und solchen heiligen Übungen/ sol das gläu¬
bige Gemüht allzeit obligcn . Mit diesem
lieblichsten Preisen und Betrachten / und mit

Nach -
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Nachforschung Himmlischer Sachcn/solsich
ein Gottsförchtiger und Gottliedendcc
Mensch / und Erforscher HimmlischerDin -
ge/stcts ergötzen . Aufdaß er mit solcher Him -
tischen Speise gcsämget/ , mit einemstarckcn
Iubel 'Geschrci ) / aus brünstigem hcrtzlichen
Verlangensage : O du Allerhöchster/» , wie
im folgenden Capttcl weiter folget.

XXIX .
Ein Gebet/ darinnen vielerley Eigen-

schafften GQttes' angezogen
werden.

Du allerhöchster / frömmster / all-
mächtiger/ barmhertziger/ gerechte¬

ster/gelMnster/gegenwärtigster/allerschö-
ncsterund atlerstarckster/ standhaffter / und
doch unbegreifflichster/ unsichtbarerGOtt /
der du allessihest / und bist unwandelbar /
unsterblich/an keinemOrt gebunden/unum «
schrieben / unendlich / höchster Würdigkeit /
unaussprechlich/ unersorschlich / unbeweg¬
lich / und bewegest doch alles / unermeßlich/
bist geförchl und erschrecklich / wirst geehret
und angeruffen / und in höchsten Ehre»
gehalten.

Du bist keinmahl neu/keinmahl alt/ «er¬
neuest alles / und machst / daß die Stoltze »
veralten/eheste es gewahrwerden . Wirckcft
aüzeit/und ruhest doch all ;eit/du samlestund
manglest nichknrägest alles/ und fühlest doch
keine Last / erfüllest alles / und bleibestdoch
unbeschlvffen / du erschaffest alles/schützest/

L 5 neh-
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nehrest und vollendest alles / suchst/ da dir c
doch nichts gebricht / liebest / und brennest »
nicht / verbirgst/und bist gany sicher dabey : !
Es reuet dich/ und suhlest doch kein Schmer- ^
hen / du zürnest / und bist ruhig dabey / du -
wechselst um/mit deinen Wcrcken / und bei - ^nen Mhk wandelst du nicht. Du nimmst an/ ?
das du nicht findest / noch je vcrlvhren hast / ^du bist keinmal durfftig / und erfreuest dich
doch des Gewinns/ bist nimmer qeilstg/ und ,nimst doch Wucher/ man gibt dir Überschuß/
auf daß du wieder schuldig werdest / und wer
hat nicht was da dein ist . Du zahlst Schuld /
da du niemand schuldig bist / du erlassest ä
Schuld / und nimmest keinen Derlurst da- ^von . Der du alles erschaffcn/bist übereil und
allenthalben gar / den man fühlen und em- ^
pfinden/aber nicht sehen kan/der du nirgends ^abwesend bist/da du ferne von bist. Denn
wo du nicht bist nach deiner Gnaden / bist» »
gegenwärtig mü der Mache. Der du alles
berührst / und doch alles nichtgleichmäßig s.
berührst. s-

Denn etliche Ding berührst du/ als Steh ,,m/daß sie weiden/ doch nicht daß sie leben / ^
sühleu/und unterscheiden. (Baume/) etliche
berührst»/ daß sie werden/ und lebe» / und ^
dochnlchtfühlen und nnkerscherden . (Vieh/) . I'
etliche beruhrstu/ daß sie werden / leben und a
kühlen/Md doch nichtunterscheiden. (Mcn-
schcn/) etliche bm '

chrstu / daß sie werden / le- »
ben/fühlen und unterscheiden. Und so du L
bir allemahl gleich / und keinmahl wider- ^» artig bist/ berühl-stu doch ungleicher weise/
der du allzeit gegenwärtig dtst/uud man kau L

dich ^
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^ dich doch nicht finden / dcme wir/ so du stille
stehest / nachgehen/ und dich doch nicht er-
greiffen mögen.

- Der du alles innehast/erfüllstalles / um«
5 fassest alles / übertriffst alles/ erhältst alles.
.5 Du erhaltest aber nicht allein / auf einen

Theil/ daß du aufdem andern Theil nieder«
gedrucktund übermöcht werdest/ du erfüllest

51 auch nicht von einem Theil/ und wirst vom
5 andern uinfaffet/ erfüllest du / und mit Er -»
"

l füllen wirst du gefast / mit Auffenkhalten
5 überhöhest . / und überhöbest mit Auff«
'

1 enthalten . Du lehrest die Hertzen der Gläu »

^ bigcn / ohn allen Wort-Klang . Du be»
A rührst die Welt von einemEnd ;nm ande»
k, . reu starck / und schickest alles lebendig an.
, Du wirst durch keinen Ort ausgespannet/
? noch durch die Zeit verändert . Du hast auch
^ weder Zu - noch Abgang / sondern wohnest
^ in einemLiecht/da niemand hinzu kan/ das
^ kein Mensch gesehen hat / noch schenkan.
^ Du bleibst in dir selbst rnhfmn / und umgc-
. . best alles gar/und bist überall gar. Denn du
^ kaust nicht zerstückr noch zertheilt werden/
F denn du bist c-in einiges Wesen/ warhafftig/
W und wirst nicht in Theile zertheilt/ denn du
,7 hast alles gar alleine inne / erfüllest / erleuch »
E test/und besitzest alles. Dieses grosse/treffe/
u- , hohe und überschwengltcheGcheimnnß kau

das MenschlicheGemüht nicht sassen/keines
RednersZunge kan es mttWortenerreichen:

s°/ Keine Bibliothecken / noch Bücher könne»
«- es gnuqsam erklären. So die yantze Welt
^ voller Bücher wäre / kan doch deine unaus»
v tzrechliche Welkheit nicht erreicht werden/
K» L s den»
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denn du blsi mir Worten nicht zu erreichen/ ' t
du kaust weder beschrieben noch gcfast wer« ,t
den / der du bistder Drunu des Göttlichen ! i
Liechks/ und die Sonne der ewigenKlarheit, l
Denn du bist unmeßig groß / und derhal « i
den bistu unermcßltch : Du bist gut / ohne !
Wandel oder Mangel / und dcrhalben bism . >
rvarhaffkig und mercklich gut : Und ist nie - ss !
wand gut / als du altcine/ dessen Wille ins l
Merck kommt / und dessen Wollen allezeit !
möglich ist . Der du alles aus nichts erschaff ' l
feil hast / was du gewollthast . Der du allen >
nc deine Geschöpfe besitzest unmangelhaff- l
klg/ und regierest sie ohne Mühseligkeit/ und >
ohne Überdruß. Und nichts kau die Ordnung :
deines Regiments zcrstöhrcn / weder was ! j
droben in dcrHöhe lst/noch was in der Liesse !
ist.Dcr du allenOrten/ohneOrt vorhanden ss ,
dist/und fassest alles ohn einigen Umschweiff > !
vderVerfassung/und bist auch überall gegen» , i
wärtig ohne Niderlag und ohne Bewegung. !
Du bist auch nicht der Stiffter des Dosen / i
und ob du wohl alles kanst / so kanstu doch
nichts sündigen / und dich hat noch nie qc»
reuet / was du gethan hast / dein Gemüht ,wird auch keinmahl bewegt/ und dir ists kein ,Schade/derWelt Unheil und Verderb . Dn >
billigest noch besihlest keine Unthaten . Du ;
leugestnimmer/denn dn bist die ewige War«
lhcit : Durch deine Güte sind wir geschaffen/ ;
durch deine Gerechtigkeit werden wir ge«
strafft / und durch deine Gnade sind wir er«
löst. Man sol nichts Himmlisches/ Feuri»
ges/Irrdisches / noch etwas Lcibltchs / an
statt deiner ehren ; Der du warhafftigbist/

das



Las du bist / und wüst nicht verändert / und

,dcmeJahre nehmen nicht ab . Dieses und
anders noch viel mehr hak mich gelehrt die

heilige Mutter/die Kirche/deren Gliedmaß
ich worden bin/ durch deine Gnade .

Sie hat mich gelehrt/ daß du einiger wah»

rer GOtt nicht leibhafftrg noch lciddar seyst/
und daß nichts von deiner Substantz und
Natur/ m einigem Wege / verschrlich/ wan -
delbar/zusammcn qcsetzk/odcr erschaffen sey.
Und darum ist gewiß / daß mandich mit leib -,

lichcnAugen nicht degrciffcn kan / und daß
du von keinem sterblichenMenschen / m dei¬
nem Göttlichen Wesen/ gesehen bist worden.
Daher ists klar und offcndahr/ daß/wie dich
setz die lieben Engclcin sehen und anschauen/
daß wir Menschen / nach diesem Leben / dich
auch sehen und anschauen werden . Doch
können die Engel/dich doch auch nicht sehen/
wie du an ihr selber bist / und endlich / so ist
die heilige / allmächtigeDrcyfaltigkcit/nie »
mandgäntzltchbekandt/alsdir aüeinc.

XXX .

Von denen dreyen Personen in der

Gottheit / oder von derEinigkeit der

Personen in GOtt und derHei¬
ligen Dreyfaltigkeit .

AUU bist die einige Gottheit / an den
^ 2 Personen vielfältig/ du einige Gott¬
heit / hast eine gewisse Zahl der Personen /
und bist gleichwohlunzehlich/ und verwegen
bist du zugleich zu ermessen / und rmermeß»

L 7 ltch/
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ltch/ mveglichund unerwcglich. Denn wirsagen jetzt nicht von des HöchstenGut / dasdu selber bist / ursprünglicher Ankunfft / ausdeme alles / durch welches alles kommt/ undin deine alles verfaßt ist / denn deineGöttli¬

che SubsiantzundWesen / bat keineMalcrie/ob sie gleich eine Gestalt und Form hat /nem ! ich/die allerschönste Gestalt und Form/welche/so du sie als ein Siegel ausdruckst/allerley Dingen/ geschieht deiner' GöttlichenKrafft und Wirckung doch kein Abbruch da¬durch . Alles/was in der gantzen Natur ist/das ist dein Geschöpfs . O GOtt/ du einigeDrenfaktiqkeit / und dreyfalttgeEinigkeik/deß Allmachtalles besitzt/ regiert und erfül¬let / was sie geschaffen hat- Wir sagen abernicht / daß du alles erfüllest / so daß daffclbdich faffe/sondern daß es von dirgefaßt wer¬de / du erfüllest auch alles nicht Sttickwetse/und man nruß keins wegsgcdcncken/daßdicheine jede Creatur nach demMaß ihrer Grös¬se und Proportion fasse/ nemlich die grössc-ste / das gröstcTheil/ und die kleinestc/daskleinereTheil/ so du doch vielmehr in allenbist/oder sie allein dir. Deine Allmacht be¬
schleust alles und kan dcinerMachk niemandentfliehen. Denn wer dich nichthat zum gnä¬digen HErren / der wird deiner Ungnadenimer entfliehen. Er wende sich gleich/gcgcirAufganq undNidc :gang/vder gegen den wü¬

sten Gebirgen :Den GOtt ist Richter .Und aneinem andern Ort steht geschrieben : Wo solich hinfliehen vordeinem Geist/ undvor dei¬nem Angesicht ? (Ps. i 59. )Das ist die Grösse
demergöttWAllmacht/allfdHtM daraus
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verstehen lernen/daß du zwar in allen Crea¬
toren seyst/aber «iiverschloffeu / und ausser
allen Crealurcn / aber nicht ausgeschlossen .
Daß du bey den Crealurcn innerlich bist / ge¬
schickt darum / daß du sie alle umfassest / daß
du ausser ihnen bist / geschickt/ daß du sie alle
«mschrcnckcst. Dadurch/ daß du inner th»
uen vist/gibstu zu verstehen/daß du derScho-
pftr bist/und daß du auffcrihneii bist/zeigt
an / daß du ihr Realerer und Gubernarör
bist. Darum so kan deiner Natur einigeEi¬
nigkeit / nicht abgesonderte Personen haben.
Denn wie du bist die Dreyfaltigkeit / in der
Einigkett / und die Einigkeit in der Dreyfal»
ttgkeit / also kanstu in abgesonderten Perso¬
nen nicht zertheilt werden. Man nennet
zwar jede Person der Gottheit vfft beson¬
ders / aber du hast dich / du Göttliche Drcy-
faltigkeit erwiesen / daß du unabsonderlich
und unzertrennter GOtt bist / daß keine Per¬
son einen Namen hat / der nichtauch auf die
andern sich beziehe. Gleich wieder Vatter zn
rechnen ist gegendem Sohn / und der Sohn
gegen dem Vattcr/also wird auchder heilige
Geist / gegen dem Datier und Sohn billich
gerechnet .Diese Namen aber/die deineGött¬
liche Sudstantz / die Personen / Macht oder
Wesen betreffen / die können allen dreyen
Personen recht zugelegtund mitgetheilt wer¬
den : Als der grosse/allmachtige/ewigeGott/
uird alles / was natürlich von dir gesagt
wird. Dcrhalbcn so ist kein solcher Name
in derNakur/derdir GOtt Vatter gebühre/
daß er nicht auch dem Sohne / und dem heili¬
gen Geiste gebühre . Wir sage»/ du Vatter



2^6 "Andächtig e Betrachtung en_seyst natnrltchcr GOTT / aber der Sehn istauch natürlicher GOtt / so wohl der heilteGeist. Doch sind nicht drey natürliche Göt¬
ter/sondern nur ein einiger natürlicherGott /Vatter/Sohn / und heiliger Geist. Derhal-den bist du heilige Dreyfalligkeit / nachdemSinn / unabsönderlich in den Personen zuverstehen/ ungeacht/ daß du mit unterschied¬lichen Namen genennet wirst. Hiemit aberwird erwiesenund bargethan / daß die Per¬sonen der Heiligen Dreyfaltiqkeit / nichtkönnen zertheilt werden / die allein nur eineiniger GOTT ist/ weil einer jeden PersonNamen/ stets sich auf die andere bczeicht /wenn ich vom Datier sage / so gib ich zu ver¬
stehen / daß er einen Sohn habe : Nenne ichden heiligen Geist / so geb ich zu verstehen /
daß er irgend jemandes Geist seyn müsse /
»reinlich des Bauers und des Sohns . Denndas ist der rechte Glaube / der da kommt aus
gesunder Lehre/ das ist/ der Cakdolkscheund
rechtschaffene Glaubc/den mich GOtt/durch
seine Gnade gelehrt bat/ in der schos seinerKirchen/die unser allerMutter ist.

XXXI .
Ein Gebe» zu derHeiligenDrey -

faitigkeit .
ADArum / HLRR / so rufst dich an

mein Glaub / den du mir verliehenhast / durchdeine Güte / zu meiner SeelenHeil und Seligkeit . Es lebt aber die gläu¬bige Seele/durch den Glauben : Und forschetdurch dieHoffNtttig/dassie im Merckbefin¬
den/
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dcn/und sichttalich sehen wird . Mern keusch
und zartes Gewissen rnffrdich an / und die
füssc Liebe meines Glaubens schreyet zu dir/
die du durch Wcgnchmuug derJrithumme
und Finsternüffc / zum Verstand der War «
hett bracht hast / und die du aus der närri¬
schen Fantascy dieserWelt errettet/ und mit
der Süßigkeit deiner Liebe vermischt / mir
lieblich und süsse gemachthast. Dich heilige
Dreyfaltigkeit rufft an/mcine helle Stim¬
me / und die reine Liebe meines Glaubens/
welche du von meiner Kindheit auf/ mir bei -
nerGnadeerleucht/und bestätigethast/durch
der Mutter der heiligen ChristlichenKirchen
Unterweisung . Ich ruffe dich an/du heilige/
gebenedeyte und hochgelobteDreyfaltigkeit /
Vatter/ Sohn / heiliger Geist/ Du HERR
mein GOtt / du Tröster / du Liebe/du Gna¬
de/ du Ausspendcr/ du Gcbärcr/ du Gebor«
tier/duWiedergcbärender/du wahres Licchk/
von dem wahren Liecht / du wahre Erleuch¬
tung / Brünne/ Brunnquelle/ und Bespren-
gung/ von dem alles / durch den alles/ in
dem einigen alles bestehet / du lebendigesLe¬
ben/du Leben vom Leben/ du Lebendigmacher
aller Lebenden / einer von sich/ einer von ei¬
nem / einer von beyden. Duwarhaffriger
Vatter/du Sohn/du Wachest / du heiliger
Geist/dic Warhejt. Darum so sindderVat«
ter/dasWort/derHeilige Geist / einer Sub »
stantz/ einerKrafft / einer Güte/ einer Selig¬
keit / von deme/ durchden/und in dem/ alle
Ding selig sind/welche da selig sind.

XXXII .
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Daß GOTT daswahre und höchste
Leben sey .

ist das wahre und höchste Le-
ben/ vondem / und in dem alle Dingleben / die da rechtschaffen und selig leben .GOTT ist das schönste Gut / von dem /und in dem alles gut und schön ist / wasda schön und gut ist. Der Glaub anGOtt ermuntert uns/ die Hoffnung richtet«ns auff/ die Lrebe verewiget uns mit ihm.GOTT befihlt sich anzurüsten / und läßt sich

finden / und thut griff/ den Anklopffcnden .Von GOkt sich abwenden/ dasheist fallen/
sich zu ihm wenden/ heistaufstehen/ in ihm
vleiben/hcist sich fest setzen . GOtt verleurt
niemand / denn welcher betrogenwird / nie¬
mand sucht ihn/ er werde dann erinnert/ nie¬
mand findet ihn/cr sey denn gereinigt. GOtt
kennen/ist recht leden/ihme dienen/heistherr¬
schen/ihn loben / ist das Heil der Seelen/
und die höchste Freude . Dich lobe und preise
ich mit meinen Lippen / und mit meinemHer«
tzen und womit ich ka » und vermag/ und
dancke deiner Güte / vor alle deine Woltha-
ten/ und singe dir zu Ehren ihren Lobgesang /
Heilig / Heilig / Heilig ist der HERR / rc.
Ich ruffe dich heiligeDrcyfaltigkeita »/ daßdu wollest zu mir einkehren / und wollestdir in mir machen einen Tempel / für dei¬
ne Herrlichkeit. Ich bitte den Bauer / durchden Sohn/den Sohn durch den Dauer/ den
heiligenGeist durch dmBattcr undSolm/sie
wollen alle Sünden von um nehmen/und
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dagegen alle gute rügenden m mir psiaiü

Ijtz An . Du grosser GOtt / von deine / durch
den / und in dem alle Ding erschaffen seyn/

^ sichtbare und unsichtbare : Der du deine
^ Werck/außwendig erfüllest/die oben dcdckst/
E und d : e unten trägst / bewahrenuch / dein

Wcrck/derichin dichhoffc/und mich allein
e- aus deine Darmhertzigkeir verlasse . Bewahre

mich/ bitt ich / hie und allenthalben / jem und
allezeit/ ohne welchenniemand sicher ist für

e" Gefahr. Du bist allein GOtt / und ist kein
-ci: GOTT mehr/ ausser dir / weder droben im

Himmel / nochhienicdcnaufErdcn/derdu
"L wjrckest Wunder und grosse uncrforschltche
'K Ding/deren keine Zahl tst.Dir gcbuhrkEhr/
«!> Lvb/Dancksagung / dich loben und preisen
M alle Engel/alle Himmel / und alle Kräfflen /
! /« und rühmen dich odn Unterlaß / als die Crea-
Lk luren/den Schvpffer/als die Diener / den
!,k Hcrrn/als dieKriegsleuthe den König : Dich
M heilige unzertrcnnteDreyfaltigkeit/erheben
M alle Creaturen/dich loben alle Geister.

st»

XXXttt .
Engel und Menschen loben und prei¬

sen GOtt .
TUIr/HErr GOtt/lobsingeu alle Hei «

liqen und DemühtigeHertzen / ja die
Geisterund Seelen der Gerechten/ alle Ein»
wohnerdes Himmels/und alle Stände der
seligenGeister sagen dir Lob und Ehr / und
bettendich an ohn Unterlaß . Es preisen dich
HErr die Einwohner des Himmels herrlich
und prächtig . Es preisetdtch der Mensch/ein
Meisterstück dunes Gcschöpffs. Auch ich sün¬

diger
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diger/gcringer Mensch/ begehre von Hertze »
dich zu loben/ und begehre dich zum höchsten
zu lieben. Mein GOtt / mein Leben/ meine
Kraffrundmein Ruhm/ geruhe mir/ daß ich
dich loben möge. Gib mir Klarheit ins Hec-
tzc / Worte in den Mund / daß mein Hertz
dichte deine Ehre/und meine Zunge den Wi¬
tzen Tag dein Lob verkündige. Weil aber
dem Sünder GOktes Lob nickt wohl anste¬
het / und weil ich einMann bin von unrei¬
nen Lippen/sobitt ich/reinige mein Hertz von
aller Unreinigkeit / heilige mich du Heilig»
macher/ innerlich und äusserlich / aufdaß ich
dichwürdiglich loben möge. Nimm aufmit
Gnadcn/vonderHand meinesHertzcns/und
von dcrLicbe meinesGemühts/dasOpffer
meiner Lippen / daß es dir angenehmwerde/
und statt finde für deinem Angestcht/undseydu ein süsser Geruch. Das heilige Gedacht«
nüß an dich / und deine Wollhateu / und an
deine Süßigkeit / besitze und erfülle meine
Seele/ und mache / daß sie das Unsichtbare
liebe. Daß sie gehe/von diesen sichtigenDin¬
gen/zu den Unsichtbaren/ von den Indischen
ru den Himmlischen / von den Zeitlichen zu
dem Ewigen/ daß sie gehe/ und sehe Wunder
üderWunder. O du ewige Warheit/O du
wahre Liebe/O du liebe Ewigkeit : Du biß
mein GOtt/zu dir ftuffze ichTag und Nacht/
umdrch bewerbe ich mich/ ausdich harre ich /
zu dir begehr ich zukommen : Der dich die
rechte Warheit kennet/der kennet die Ewig¬
keit . Du ewige Warheit sitzest oben an/ über
alles / dich werden wir sehen/wiedu bist/
wenn biß blöde und sterbliche Leben wird
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fürübcr seyn/ in dem man zu uns spricht/ wo
ist dann dein GOtt ? Und da ich vstt spreche/
mein GOTT / wo bist» ? wo bleibst » doch ?
Wenn ich meineSeele über dir ausschütte/
so finde ich ein wenig Rub/indemeich jauchze
und schreye wie ein Lrunckener undFeuren-
der/ aber meine Seele ist doch noch betrübet/
dann sie prellet wieder zurücke/und wird ein
tieffer Abgrmrd/oder vielmehr füllet sie sich/
daß sie noch in dem Abgrundsteckt / und ein
Abgrund ist . Zu ihr spricht mein Glaub/
welchen du des Nachts in ihr anzündest.
WaS betrübest» dich meine Seele / und bist
so unruhig in mir ? Harre und hoffe auff
GOtt / dein Work ist die Leuchte meiner Füs-
se. Hoffe und harreaus/ biß die Nacht/ die
Mutter der Gottlosen sürüber gehe/biß der
Zorn des HErren fürübcr schlciche/welches
Zorns Kinder wir vorZeiten waren . Denn
wir sind vorhin lauter Finsternüß gewesen /
biß das rauschendeWasser fürüber kommen
ist . Die Uberbleibung tragen wir an unserm
Leibe/ verwegen der Sünder todt ist/ biß der
Lag wird anbrechen/ und die Nacht verge¬
hen wird . Ich wil auf denHErren hoffen/
des Morgens wil ich ihm früh aufwarten/
und wil sehen aufdas heilwärtige Angesicht
meines GOltes : Welcher unsere sterbliche
Leibe wird wieder lebendig machen/umsei¬
nes darinne wohnenden Geistes willen/auf
daß wirLiechter seyn/ weilwir durchHvff-
nung sind selig worden / und daß wir Kinder
seyn des Liechts/unddes Tags/ und nicht der
Nacht der Finsternüß / denn vorhin warm
wir Finsternüß / Nun aber sind wirLiechter
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in dir/ GOLT dem HErren / und diß doch
noch zur Zeit durch den Glauben/ -nicht mMerck. DieHoffnung/dicmansihet/istkmt
Hosinung : Es preisendich/HErv die um
sterbliche Scharen der Engel / und die Kräff-ten der Himmel rühmen deinen Namen/ siedörffcn nicht lesen diese unsere Schrifften /die heilige unzcrtrcnntc Dreyfaltigkeit zuerkennen. Denn sie sehen allezeit dein Angc-sicht/und alda lesen sie/ohne die Snllabender Zeiten/was dein ewiger Wille ist / undwas du von ihm haben wilst : Sie lesm/nnd
erwehlcn/undliebenallezeit. Und ihr Lesenvergeht nimmermehr / und lhr auserlesen
Leben wahret immerdar . Sie lesen deinenunwandelbarenWillen und Naht/ und ihrBuch wird nimmer zugeschlossen/ denn du
vist ihr Buch / und bleibest in Ewigkeit. O
selig und über selig sind/dieselben Himmli¬
schen Krafften/ die dich heilig und rein loben
können / mit groger Lieblichkeit/ und unaus¬
sprechlichen Frolockcn Sie loben/darum
daß sie sich freuen/ denn sie sehen allzeit das/
sie sich erfreuen. Wir Menschen aber/die wir
durch das Fleisch gedrückt und bedrängetwerden / sind weit von deinem Anschauen
abgesondert / in dieserPilgramschafft / und
werden durch weltlicheHandel aufgehaltenund gehindert/dich würdig zu loben. Dochloben wir dich durch den Glauben und nichtim Anschauen : Aber die EnglischeGeister
loben dich durchdas Anschauen/ und nicht
durchden Glauben. Das macht das Fleisch /
daß wir dich nichtauch also loben können /
wie sie. Aber ob wir dich gleich auf mglei-

che
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^ che Weise und Art loben / bist du doch unser
" aller gemeiner Schöpfer/deineman zugleich

tmHimmcl und auf ErdenLob opffcrk : Doch
- werden wir / durch deine Barmhertzlgkeit
! kommen zu ihrer Gescllschafft / und werden

dich samt ihnen allzeit sehen / und ohne Ende
- loben .VerleihmirHErr/solang ich in discm
- gebrechlichen Leichnam wohne/daß dich mein

Hertz und Zunge preise / und daß alle meine
- Gebeine sprechenHEr :/ wer ist dir gleich 7

, Du bist GOlt der Allmächtige / welchen wir
^ dreysaltig in der Person/ und einig in dem
^ Göttlichen Wesen ehren und anniffen . Den
^ Vatter unerschaffenundungebohrcn : Den

Sohn vom Vatter allein qebohren : Den
heiligen Geist / der vom Vatter und Sohn
ansgehek/und in ihnen beyden vcrbleibet/die

! heilige unzertheilte Dreyfalrigkeit / ein eini-
ger Allmächtiger GOkt. Der du / da wir

A nichtswaren/unsmächtiglick erschaffen/und
uns / die wir durch unsere Dilnde ocrdamt

,E , und verlohren/durch deine Gnade und Gute
wunderbarer weise wieder zurecht bracht
hast . Ach laß uns dir nicht undanckbar seyn /
für solche deine grosse Wolthaten/ und gib
daß wir nicht unwürdig werden deiner viel»

^ faltigen Erbarmung. Ich flehe/ruffe und
u. schreye zu dir / vermehre mir den Glauben/
U die Hoffnuiiq und die Liebe. Mache uns be-
,7,. ständig im Glauben / durch deine Gnade /

und thätig rn guten Wercken / damit wir
^ durch wahren Glauben / der durch die Liebe

thätig ist / kommen zu dem ewigen Leben/
L auf daß wir allda sehen deineHerrlichkeit/

wie sie an ihr selbst ist / und mögen anrüsten
^ deine
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deine Majestat/und daß wir alle/ die du da¬
zu würdigen wirst / deine Herrlichkeit zu
schauen/zugleichsagen mögen.Mrsey GOtt
demVatter / der uns geschaffen / Ehre sey
GOtt dem Sohne/der uns erlöst / Ehrest»
GOtt dem heiligen Geiste/ der unsgehcili-
get Hat/Ehre sey der höchsten und u »zertheil¬
ten Drcyfaltigkcit/dercn Wercke unzertrenn¬
lich sind/und deren Regierung ewig ist. Dir
gebührt Lob/Pretß/Dancksagung/ Ehre/
Ruhm/Dcncdeynnq/undKlarheit / dir st»
Danck/KrafftundHerrlichkeit/demHErren
unserm GOTT von Ewigkeit zu Ewigkeit/
AMEN.

>tl

XXXIV .
Alhier beklagtsich der Mensch / daß er
nicht so andächtigund innig sey/ in sol¬
cher AnschauungGOttes/ als er wohl

folt / so doch die Engel erzittern / ob
dem Anschauen GOttes .

HErr/vergib/ach verzeihe mir
W»/ gnadiglich/ und erbarm dich meiner :
VerschonemeinesUnverstandes / und viel¬
fältigen Unvollkommcnheit. Verwirff mich
nicht als einen verwegenen/undunnützen
Knecht / der ich dich unsern allmächtigen
GOtt / den erschröcklichen und geförchten
HErren / ohne herklichc Reu / ohne heisst
Zähren / ohne gebührliche Revcrentz/ und
erzittern/ lobe/bencdeycund anruffe. Den»
so die Engel/wenn sie dich anrüsten und prei¬
sen/erbeben vor grossen Freuden : Warum

erbebet

«j>!
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erbebet / wenn ich sündiger Mensch zu dir
trette/ dich preise / und dir Loh opfere / nicht
auch mein Hertz : warum erblasse ich nicht/
warum erzittern nicht meine Lippen / und
warumerbebet nicht mein gantzer Leib / und
warum fressen nicht meine Thränen / daß
ich olme Aufhören tranre und klage : Ich
wolts wol gerne/ich kau aber nicht/ denn ich
vermag das nicht znwcgen zu bringen / was
ich begehre. Darum verwundere rch mich
sehr/ in mir selbst/indeme rch dich erschröck.
tichen HErren / mit den Angcn des Glau»
brns anschaue. Aber das alles kau nicht ge»
schehrn/ohne deiner GnadenMikwürckung :
Unser höchstes Heil / stehet in deiner Erbär»

, . mmg . Wehe mir Elendcn/wicist doch mei«
H" u« Seele so unempfindlich worden / daß sie
iiß nicht erschrickt/wennsie vor GOtt steht/ und

lvbsingek ihm ? Wehe mir Armen / wie ist
^ mein Hertz so verstockt worden / daß meine

"V" Augen nicht nnanßsoifchlichZähren gieffen /
^ wenn drr Mitknecht sprach hält mit seinem
i . «- Herrn ? Ein Mensch / mit GOTT ? Die
^ Creatur mit dem Schöpffer ? Und der s»2 aus einem Erdenkloß erschaffen ist/mit dem/

der ihn ausnichts erschaffen hat. Du reicher
EA HERR von Barmhertzigkeit / und Milde
^ von Gaben / theile mir mit deine Gabe / daß
W' ich dirdiencn mögr/durch deine Gabe . Denn
l Z ww können dir sonst nirgends her dienen/
»^ noch dir gefallen/ohne durchdeincGabe/und
V Verleihung / ertödte mein Fleischdurch dri«
^ ne Forcht / mein Hertz sreue sich und fürchte

deinen Namen. Wolte GOtt / dich fürchtete
^ dir sündigeSeele / so sehr/ als jener heiliger^ M Mann /
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Mann/der da spricht -. Ich fürchte GOTO ie
wie ein Unqewitter nber mir / und wie Was- I
sergüffe . Gib mir unter deinem Lobe/ein dir
Flut von helssen Zähren/mttHertzcnReue. m
Denn du GOtt bist der Geber aller Gabe »/ st§
und Frolocken des Gewühls / daß ich dich ^ m
hertzltch und vollkomlich liebe / und würdig« >ik
lich lobe und mitdem Hertzen schmecke / fi

'
ih» r»

le/ empfinde/ wie lieblich und süß du seyest/ lÄ
HERR mein GOtt / wie geschrieben siebt. K
Schmeckt und fühlet/ wie lieblich der HEn/ >üt
selig ist der Mensch / der auf ihn krauet , sr
Wol demVolck/ das jauchzen kau/ wol den A
Menschen / die dich für ihre Skarcke halten/ als
und dir von Hertzcn nachwallcn : die durch ck
das Jammerthal gehen/und niachen daselbst ^
Brunnen . Selig sind/die da remes Hertzens M
sind/ denn sie werdenGOtt schauen. Wol >in
denen / die in deinem Hause wohnen/ dfe lo» ch
den dich immerdar . >m
,_ ,

XXXV . !

Ein Gebet/welches das Hertz sehr be- >»
wegt zur Andacht und zur Liebe «

GOttes . kitii
^ Csu/ du SohnGOlkes/unserErlö - ^
Wi ser/unsere Liebe/Freude und Vertan- dl
gen/GOktvon GOtt/stehe mir deinem Die- E
nerbey. Dich ruffe ich an/zu dir schrei,eich/ sist
mit starcker Stimm / und grossem Geschrey/ «vi
von gantzem Hertzen . Ich ruffe dich an/aus du
gantzer Seele / komm und kehre bey meiner l te
Seele ein / und mache dir sie eben / daß du I m

besitzest
^
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L besitzest ohne alle Flecken und ohneMackcl .
L Denn dem rcinesten HErrn gebührt auch

die reineste Herberge. Derhalben so heilige
nun mich/das Gefäß/dasdu geschaffen hast/

Ä fege alle Boßheit in mir aus / und erfülle
H meine Seele/imt deiner Gnade / und erhalt

sie dabey / daß ich würdig sey / dein Tempel
:> und Wohnung zu seyn / hie und dort ewig.
^ sich. Du allcrsnsscstrr/gütigster/hcrtzlieb »

ster/ mächtigster/ anmühttgster / werthester/
^ lieblichsterund allerschönster : Du bist süs»
- ser denn Honig / weiffer denn Milch und

Schnee / lieblicher als Malvasir/ köstlicher
-- als Perlen und Gold / und mir lieber als
r allerWcltReichthum undHerrlichkeit . Was
^ sage ich / mein GOtt / meine Hoffnung / und
Ä grosse Erbarmung ? Was sage ich eine seit»'

z ge und sichere Ergötzlichkcit? Wasists/daß
H ! ichalsosage ? Doch/sag ich/soviel ich vcr»

mag/ nicht so viel ich schuldig wäre ? Wolle
GOtt / ich könte so viel von dir rühmen/ und""
sagen / als die Mengenden Himmlischen

, Chöre rühmen . O wie wolt ich mich in dei»
H nem Lobe gar ausschütten. O wie wolt ich
- - mit so grösser Andacht / die Gesänge und

HimmlischenMelodeyen / zu Lob und Ehren
deinem heiligen Namen / mitten in deiner

iff Kirchen/ unverdrossen singen und klingen.
Ä Ob ichs nun aber in diesem Leben zu thun

uicht vermag / solich doch derhalben nicht
»,

'
s schweigen ? Wehe denen / die da schweigen

M> von dir / denn da sie gleich sonst viel piau »
dem können/ sind sie doch stumm / wenn sie

7, dein Lob nicht verkünden. Wer kan dich ge,
migsam loben und preisen? O du unaus»

S M - sl-rech.
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sprechUche Krafft undWeißhettdesVatters/ ^

..und weil lch keine Wort finde / mit denen ich
dich gnugsam könnerühmen / du allmächü - ' '
geS/ allwissendesWon / wil ich inzwischen k
von dir sagen und rühmen / so viel ich kan ^
und vermag ? biß so lang du mich forderst/ "
da ich werde vermögen von dir zu sagen und .
zu rühmen / so viel dir eignet/ und gebühret/
und « ir gezie.net. Darum bitte ich bemüh- U
« glich / du wollest nicht allein ansehen / was ^
ich jetzt von dir sage/ sonderndas/ was ich

"
wünsche von dir zu sagen . Denn ich begeh» f
re hertzlich von dir zu rühmen / das sich ge- «
buhm und geziemet / denn dir gebührtLvb / ?
Dancksagung / ja der gantze Mensch gebüh- ^
ret dir. Duwetst/HErr/duHertzenkündi » «
«er / daß dumir nicht allein lieber bist/ als
diegantze Welt/ und alles/was drinnen ist/ "
sondern daß du mir auch angenehmer bist/
als der Himmel/ und alles/ was drinnen ist/ s
denn ich liebe dich überHimmel und Erden/ ^ ^
und alles/ was drinnc ist / ja allcs/was ver» "
sanglich ist/ist ausser dir nicht lieb zu haben. "

Ich liebe dich mein GOTT mit brünstiger r"
xicbe/ und begehre dich noch mehr zu lieben , "l
Verleihe mir/ daß ich dich klebe/ allezeit / so ^
viel und sehr ich begehre / und so viel ich sol/
auf daß all mein Vorsatz/ Sinnen / Tichtrn , f
und Trachten/nurauf dich qcricht seu. Daß >!
ich von dir trachte und drucke des Tages ohn >«
Unterlaß / daß ich dich empfinde die Nacht ^
über in meiner Ruhe : Mein Geist rede mit
dir : Mein Gemüht bespreche mit dich Be» s
schaue meinHertz/mitdem Liecht deiner hei» ! ^
tiM Heimsuchung/ daß ich durch deine Rc- j »

gierung
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gjerung und Führung wandele von einer
Tugend in die andere : Und endlich zu sehen
bekomme/dich/den GOTT zu Zion/ jetzund
im Spiegel und Schatten/darnach aber von
Anzeucht zu Angesicht/ da wil ich dich recht
rrkennen/daich hiervon dir erkennetbin.

Selig sind / die reines Hertzenssind/denn
sie werden GOtt sehen - Selig/ die da woh»
nen in deinem Hause/ HERR / die werden
dich loben ewiglich. Derhalben bitte ich
dichHErr/ um deiner vielfältigen Barmher»
tzigkeit willen / dadurch wir vom Tod errrt»
let sind/ lindere mein hartes/ steinern/ risem
Heich / durch deine heilige und kräfftigste
Salbung / und gib/daß ich durch herzlich«
ReuundLeid sürdir / alleSlunden ein le»
bendiges Opffer werde. Gib daß ich für der»
nem Angesicht allezeit habe / ein betrübte-
und zerknirschtesHertz / mit heiffenZähren
begossen . Gib daß ich durch Verlangen zu
dir/ dieserWelt gar absterbe/und dieser ver.
gänzlichen Dinge vergesse / für deiner gros»
sen Horchtund Liebe / also/ daß ich um bist
Zeitlichenoch Vergängliche nicht einst mich
betrübe / noch auch erfreue / mich auch für
nichts Zcitlichs fürchte / daß mich keine Lust
verführe / und keine Widerwärtigkeit stürtze.
Und weil deineLiebe starck ist/ wie der Tod/
bitte ich / es wolle deine brünstige Honig»
süffe Liebe/mein Gemüht abreisten und ab»
wenden / von allem/ das unter dem Himmel
ist Daß ich allein an dir hange/und mich
allein mit dem Geda

'chtnüß deinerHoldse»
ligkeit speise und weide. Ach HERR/ ich
bitt/ laß deinen süffen lieblichen Geruch irr

M s mer»
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mein Hertz herab steigen / fallen und sincken/ I^
laß deine Liebe bey mir einkehren/ es nehme ^
mich ein / dein wunder lieblicherGeschmack/ öl
der in mir ewige Lust und Freude wircke / ist
und aus meinem Hcrtzen Brünnlein führe / l « !
die da springen und quellen in das ewige Le« I
den. Du bist groß und übermäßig/HERR/
drum sollen dich sehr und über die Maß In» ch!
ben/die/so du mik deinemlheurcnBlut erlö- N
sei hast. Du allcrgükigstcr Liebhaber der ^
Menschen '/ du gütiger HEn und gerechier A
Richter/ welches weisen und gerechtem Ur- »
»heil GOtt der Vatter alles Gericht unterge» »
den hat . Bestndestu auch in deinem gerechten D
Urtheil/ daßes recht und billich sey / daß die ßr
Kinder dieser Welk/ die Kinder der Nacht ^
und Flnsternriß / mit mchrermVerlangen/ lü
Fleiß und Arbeik/licbenund suchen/ die vcr- >U
sanglichen Guter / und zeitliche Ehr weit !st!
mchr/als wir deine Knechte dich lieben / dich , m
unsern GOtt / durch den wirerfchaffen und «s
erlöset sind . Denn liebet ein Mensch den an- r
dcrn so sehr / daß einer nimmer von dem an» s
dcrn seyn wil/wird die Braut dem Dräuti- Üi!
qam mit so grosser Liebe verknüvfft/ daß sie
für grosser Liebe keine Ruhe hat / und ihres »
AllerliebstenAbwesen/mikgrossem Schmer » !e,
tzen ertragt : Mit was Liebe/mltwas Fleiß/ B
mit was Hitze sol die Seele / dre du drr mit ' »«
Gnad und Barmhertzigkcitverlobt hast/ lie- slh
den dich wahren GOTT / ihren schönsten k«
Bräutigam/ der du uns so sehr geliebt/ und N
darzu erlösethast ? der du so viel und grosse L
Ding um unscrt willen gethan hast ? Wie- > ä
wol aber diese unsere Sachen / auch ihre j m

Lieb - >
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Lieblichkeit und Ergötzlichkeithaben / doch
Ar erlustigen sie weit nicht so viel/als du unser
h ! GOit . Denn rn dir hatder Gerechte/seine
M rechtschaffene Lust und Ergötzung / denn dei«
»? ne Liebe ist holdselig und geruhsam/ denn du
» erfüllest dieHertzen/ welche du besitzest mit
K Süßigkeit / und Gelassenheit. Hiergegen ist
L die Liebe des Zeitlichen/ und die fleischliche

Liebe unruhsam/undgramhaffkig : Warlich
,Ä! die Seele/ so sie einnimmt / den läßt sie keine
N Ruhe/sondernängstet sie stets mit Argwohn
L mancherley Forcht und Sorgfältigkell. Da »
,r rum so bistu Freude und Erlustigung der

jL Frommen/ und auch MichSintemah ! bey
M dir ist Koltze Ruhe / und ein friedsames Le»
ftz den. Der zu dir eingehet/du frommer HErr/
!v der gehet in die Freude seines HErren/ und
« wirdsich nichtmehr fürchten / sondern wird

x« sich daftlbst wol gehaben/undsagen/diß ist
M meine Ergötzung ewiglich : Hie Michwoh «
«!> nen/ denn es gefällt mir hie. Und mehr wird
» ersagen : DerHErristmeinHirt/mirwird
, » nichts manglen / er weidet mich auf grüner
«L Auen . Du süfferHErr Christe/ du frommer
riß JEfu / erfülle allezeit mein Hertz/ mit dei«
Ä ner unaussprechlichen Liebe/ mit steten Ge»
j« dancken an dich / also daß ich wie eine brün-

W stige Flamme gar brenne/ für Süßigkeit dei«
j» ner Liebe / die auch kein Wasser in mir lö»
ch schen könne . Mache/daß ich dich liebe/du
P Liebhaber/ HErr / und daß rch durch Vertan«
iB gen nach dnv ablege die Last aller weltlichen .
M Begierde / und die schwere Bürde indischer
K Lüste / welche meine arme Seele anfechten
,D und kräncken / daß ich dir und deinem süsscrr
K M 4 Ge»
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Geruch fertig und ungmret nachfolge/ und '
endlich ;ur Anschauung deiner schönen Ge.- alt/ durch deine Anleitung kommen / und xdadurch ersättigt werden möge. Den zweyer . ^
ley Liebe / eine gute / die ander böse / eine
süffe/ die ander sauer/ können sich zugleich in ?
einem Heryen nicht vertragen . Und derhal. Z
ben / so jenrand was anders liebet neben dir/in dcme diflu GOtt nicht / der du bist die lie.
be Süßigkeit/ und iuffeLiebe / die Liebe so

"
nicht kränckt/sondern erlustigt/die reine keu . „scheLicb/die daewig währet / die Liebe die
allzeit brennt/und nimmer verlöscht . Du ,fnffer CHriste/frommcr JEsus/ du Liebe / du
mein GOkt / entzündemich gar mit deiner "
Liebe-Brunst / mit deinersüffcn Lieblichkeit/mit deiner Erftcuung / Lust und Ergötzlich. ;keil/ Die da heilig und gut ist/ Keusch und ^rein ist/ Die da sicher und ruhsam ist -. Auf i ?.
daßichvollerkiebezu dir/ mit derFlamme
deiner Süßigkeit gantz entbrandt/dich mei. 7
nen GOtt liebe von gantzem Hcrtzen / und ^von allen meinenKragten / daß ich dich hab ^
em Hcrtzen / im Munde/ für Augen/ allzeit ^und allenthalben/ damit die falsche gottlose A
Liebe keinen Raum in mir finde . Erhöre A
mich mein GOtt/ erhöre mich du Liecht mei. ^ner Augen / Erhöre mein Bitten / und gib ^was ich bitte/ daß du mich erhörest. Du gü. ^
nger und barmherziger HErr / werde mir "
nicht überbitlichum meiner Sünden willen/ _
sondern nimm an die Bitte deines Dieners k
um deiner Gütigkcit willen / und gewahre
mlch meinerBitt m Wcrck/und gib meinem ^
Ansuchen Krafft und Erhörung. U

XXXVk
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Ein gar innig und andächtig Gebet/
und Lob GOtteö .

8M HCrr CHnste/ du Wort desVal -
«E » tcrs/ derduindiese Welt komen bist/
die Sünder selig zu machen ! Ich bitte dich
durch deine innerliche Bacmhertzigkeit/ ver«
keyhe nur Gnad mein Leben zu bessern / un.
terweise mich in guten Tugenden / Nimm
weg von nur was mir schädlich ist / und mir
mißfällt / und gib mir/ was dir wolgefällt /
und mir nützlich und gut ist. Wer kan diesen
reinigen/der auß unreinem Saamengezeugt
ist / denn allein du HErr . Du bist der All»
mächtigeGOtt von unendlicher Güte/ der
du die Gottlosen gerecht machest / suchestdie
Todtenheim/ nm der Sünde willen/ du ver«
wandelst die Sünde / so bekehren sie sich.
Derhalben nimm nun auch von mir alles/
was dir mißfällt an mir. Denn deineAugen
sehen wol meine Unvollkommenheit/laß bei»
ue gütige Hand über auchkommen/ und nim
von mir bin/ alles/was in mir/ die Augen
deiner Gütigkett verdreußt. Für dir/ HErr/
ist meine GesundheitundKranckheit / die
Gesundheit erhalte mir / Meine Kranckheit
aber wolstu heilen und wegnehmen.

Heile mich HErr/sowerde ich gcsund/bilff
mir/so ist mir geholffen / Du/der du das
Kranckehcilest/dasGrheileterhältest/ Du/
der du allein durch dein Wurcken / das Nr«
dergerisseneund Zerfallene wieder auffrich«
ttst. Denn so d» geruhest in -einen Acker

M ; (das
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(das istlünneinHertz / guten Saamen zu ^ jk
säen / inust du zuvor mit der Hand deiner «l
Gütigkeit/die Dorn und Distelnmeiner Um «r
lugend und Laster darinne außrotten . K

Du süßester / gütigster/lieblichster/Hertz» ! S
liebster/ anmühtigster / allerschvnster / beheg» ! L
lichster IEsu / geuß in mein Hertz die Fülle - m
deiner süssen Liebe / auf daß ich in meinem ! A!
Hertzen nichts Indisches/ nichts Fletschst- w
ches begehrenoch dencke/ sondernallein dich U
liebe/und dich sühre in mcineniHertzcn und !sj
Mund . Schreib mit deinem Finger in die sej
Taffel meinesHertzenS / das liebliche Ge- U
dächtnuß deines honiasiiesiendcn NamenS / «
daß ich sein nimmermehr vergesse. Schreib lr!
in die Tafel meinesHertzenS/ deinen Willen «
und deine Rechte / auf daß ich dich über« U
schwcnglichcn gütigenHErren / und deine >A
Geborte sta

'ts und allenthalben für Augen ^in
habe. Entzünde mein Gemüht/mrtdeinem
Feuer/das du in die Welt gesandthast/und ^ K
hast gewolt/daß es sehr brennenfol/ mifdaß s
ich dir das Opsser des betrübten Geists und ch
zerknirschten Hertzens / mitThränen täglich yj
fürtraqen möge . Du süffer CHristc/du from» tz
wer IEsu / wie ich begehre / und von gantzem ^
Genniht bitte/ also gib mir deine heilige rei- «
ne Liede / die mich erfülle/einnehme/ und gar , 8
besitze . Und gib mir das sichtige Zeichen den > E
ner Liebe / einenstets -fliessenden Brunnquell
der Thränen und Zähren / auf daß meine
Zähren mir ein Zeugnüß geben / daß ich dich ß'
warhafftig und hertzlich liebe. Dieselben k
sollen bezeugen und außsprechen / wie Hertz » „
Ach dich meineSeele liebt / indem ich für

grosser ^
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grosserSüßigkeitdeiner Liebe mich derThra-
nen nicht enthalten kan. Ich denckeHErr/
an das fromme Weib Hannam / welche die
Kirche besucht / und bäte / daß du ihr einen
Sohn bescheren wollest / von dieser sagt die
Schrifft/daK ihr Slngesicht/nach ihren Thrä¬
nen und Gebets sich nicht verwandelt habe.
Aber wenn ich an solche ihre grosse Lugend
und Beständigkeit gedencke / so betrübe rch
mich / und werde schamroht / denn ich sehe/
daß ichs rhr weit nichtnachkhiin kan . Denn
so sie also sehr gcwäint hat/und von wäincn
nicht aufgehört / da sie un>einen Sohn bat/
wie vielmehr sollemeine Seele/die da GOtt
liebt/ undsucht / und gern zu ihm kommen
woll/ wainen/und nimmermehr aufhören ?
Wie vielmehr sol seuffzen und wäinen die
Seele/vieGOtt sucht Tag und Nacht/ Und
die sonst nichts liebt als Christum ? Es muste
wunderseyn / sollen einer solchen Seele die
Thränen nicht ihr täglich Brod seyn ? De-
rohalbcn HERR / so wcnd dich zu mir/ und
erbarm dich mein / denn mein Hertz ist be¬
trübt. Tröste michvomHimmel / und ver¬
achte nicht die sündliche «seele / für welche
du den Tod gelitten hast. Ich bitt/ verleihe
mir/solche Zähren ;nvergiessen/aus inner¬
lichem Hertzen / welche die Bande meiner
Sunden auflösen / und meine Seele mit
Himmlischer Lieblichkeit erfüllen : Ob sie
nicht den vollkommengrossen Heiligen nach¬
folgen / und es ihnen nachthun kan / daß ich
doch möchte mit den andachttgen Frauen ir¬
gend ein kleines Oertlein in deinem Reich
besitzen . Mir fällt auch ein/ von einesande-

M 6 ren



r ? s - Andächtig eBetra chtungen
renWeibesAndacht/dlc dtch/alß du im Grab
lagst / aus Göttlicher Liede suchte / und nim»
mer von dem Gradeabtrat/ wenn gleichdu
Junger abwichen / sondern sie saß alda be¬
trübt und traurig / und watncte bitterlich/
«nd stund auf/ und kam gar bald wieder zum
Grade/ und sahesich um/ ob sie dich irgend
erblicken möchte / weil sie dich so hertzlich lie¬
bere . Sie haue schon etliche mahl ins Grab
hineingesehen / aber sie ließ es für grosser Lie¬
be nicht dabey bleiben / sondern kehret im¬
mer wieder hinzu / denn in guten Wercken
verharren und fortfahren / das ist Lugend»
lich . Und weil sie für andern liebte/ und für
Liebe wäinte/undmit wainen suchte/ und im
Suchen verhärtete/ derhalben so ist sie wür¬
dig gewesen / daß sie dich zum allerersten gc»
funden und angeredet hat. Und an dem
nicht gnug / sondern sie hat auch müssen zu
erst den Jüngern selbst / deine herrliche Auf»
ftrstehung verkündigen/wie du ihr befohlen
und gesagt/ gehehin/ sage es meinenBrüde»
ren/ daß sie in Gakilccngehen / aldawerden
sie mich sehen. So denn nun diß Werd so
gewarnt / Matth . 28. und im wainen ver»
harret/ die den Lebendigen unter den Todten
suchte / die dich mit den Fingerndes Glan»
bens berührte/ wie vielmeyrsolwäinen/und
rm Klagen verharren dicft Seele / die an
dich ihren Erlöser / der jetzt im Himmel sitzl/
«nd überall regtctt und herrscht / im Hertzen
glaubet/und mit dem Munde dich bekennt ?
Sosol senfftzen und wainen die Seele / die
dich von gantzcm Hertzen liebt/und dich Hertz,
kich begehrtj» sehen : Der du die einigeZu»
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^ stuchlundHoffnimg btst der Verlassenen und
^ Elenden / der du niemand Trostloß lässest :
K' Verleihe mir solche Gnade / durch dick und
» um deines heiligen Namens willen / daß so

vfft ichandichgedenck/vondirredc/schrei»
« bc/ lese/ Gespräch halte / so offt tch deiner er»
5 wehne / für dir stehe / dir Lob/ Gebet/ und
- Dancksagung vpffere / daß tch auch so offt
^ für deinem Angesicht nleineZähren inrldrg»
R li.ch vergreise / so daß meineThränen mein

täglich Brod seyn und werden Tag und
^ Nacht. Du König der Ehren / und Lehrer al»

' ter Lugenden hast uns mü Worten und E-
^ xempelngelehrt wäinen / dadu sprichst / Se »
- lig sind die da wäinen/(Match. e .) denn sie

sollen getröstet werden . Du hast gcwaint
üi über deinem verstorbenen Freunde Lazm
>>« ro / und hast auch bitterlich gewäinet über

dem Untergang der Stadt Jerusalem. Ich
- bitte dich gütiger HErrIEm / durch diese
h: deine theurest werthe Zähren / und um aller
Ä- deiner Barmhertzigkeit willen/ damit du uns
in VerlornenMenschen wunderbarer Weise zu
ch hülffe kommenbist / verleihe mir Gnade zu
» wäinen / so viel meine Seele begehrt / denn
d>« ohne deine Gnade / kau ichdieseGabe nicht
is haben/ sondern ich muß sie haben durch Wer»
Ä lcihung des heiligen Geistes/welcherdie har»
i ' tenHertzenderSündererwerchlundzuwäi -
s nen bewegt.Verleihe mirGnademeineSün«

de zu bewäinen / wie du unsern Datiern gc»
,»i! gebenhast / inderer Fußstapffen billig treue/
' !> daß ich meine Sunde berväinedie gantze Zeit

meines Lcbens/wresie gethan habenTagund
l/ Nacht/ erbarm dich über mich deinen armen
K M 7 UNS
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nnd elenden Diener/ daß ich werde durch das
Fem der Reu / der ein fett und angenehm
Opffcr / und werde geschlacht aufdem Aliar
meines Hertzcns / und steige zu dir hinauff /
als ein fettes liebliches Brandopsscr zum
suffcn Geruch - Du güliger ĤErr / verleihe
mir ein lamereQuellvoll Zähren / dadurch
difi unreine Brandopsscr gerciniget werde/
denn ob ich mich zwar dir gantz und gar/
durch deiner Gnade Hülffe auffqeopssert hm.
bc/noch dennoch thue ich täglich wider dich/
wegen meiner grossen Schwachheit und Ge¬
brechlichkeit . Darum gib mir die Gnade
immerdar meine Sünde zu bewäincn / du
gcbencdeytergütiger GOtt/ und sonderlich
laß mich dazu bewegen / deine süsse Liebe/und
grosse Barmhertzigkeik/bereitc deincmKnecht
diesen Lisch für dir / daß ichdrauff mich täg¬
lich sättige. Verleihe HLn , durch deine Gü-
re/ daß dieserKelch mich truncken mache/und
mir nicinenDurst lösche/ aufdaßmein Geist
nach dir scnffkc / und mein Gemüht brenne
für Liebe zu dir/ und daß ich Eitelkeit und al¬
les Elend vergege.

xxx vn .
Durch folgendes Gebet / wird des
Menschen Gemüht inniglichen be¬

wegt so es in der Stille ge¬
betet wird.

' Ew IEfu / gütigerICfu / frommer
b JEsu / der du für meine Sünde ge,

korben / und um unser Gerechtigkeitwillen
ausser»
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'E mifferstanden bist . Ich bitte dich durch deine
? heilige Anffcrstehnng / erwecke mich aus dem
I Grab der Srinden / und verleide mirTheil
I zu habe» an der ersten Ausserstehung / auf

dass ich deiner Auferstehung warhattig theil »
- hafflig werde. Du süffester/ güligstcr/ aller»
- tiebstcr/thcurestcr/wcrthcster/anmlchttgster /
- lieblichster/ aücrschvnsierIEsu/bist rn Tim»

mcl gcfahren/miteinemherrlichenLnumph /
und sitzest zu der Rechten deines Bauers / als
rrn mächtiger König / ziehe mich hinauff zu

' dir / daß ich nachcyle dem Geruch deiner
Salbung . Ich wil lauffen/undnicht ablas»
sen / so du mich zeuchst/ und fuhrest / und ich

« folge. Ziehe den Mund meiner durstigen
i-r Seelen/ zum Brunnen der Fülle droben im
A Himmel / daß sie gesämgel werde / ja ziehe
O mich an dich zum Brunnen des Lebens / daß
ick ich daraus das ewigeLeben trincke / HERN
I mein GOtt / mein Leben . Denn du hast gc»
M sprachen / durch deinen heiligen gcbenedcy »
» ten Mund / s0 jemand dürstet/ der komme zu

mir und trincke . Du Brunn des Lebens / laß
meine durstige Seele krincken von dir / baß

— deiner heiligen und warhafften Zusage nach /
aus meinem Leibe fiicsscn und quellen leben»

>, dige Flüsse. Du Brunn des Lebens erfülle
mein Gemüht / mitdem Strom deiner Wol»
lust/ und mache mein Hertz truncken/ durch

- die nüchterneVöüigkeik demer Liebe/daß ich
vergesse des Eitelen und Irdischen / und al»
lern an dich allezeitgedencke/wiegcschriebeu

» : stehet/Psal.77. Ich dachte an dich/unddas
war meine Freude . Theile mir deinen heilt»

B LM Geist M / welchen andeuteten die Was»
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ser/ die du vcrhcisscn hast/demDurstigen
ru geben . Verleihe daß ich mit Ernst und
Fleiß/dahin lcnde/ dahin wir glauben/daß D
du am vlcrmgstcn Lage nach deiner Ausser» «h
stehiingaufgefahren seyst/ aufdaß ich ui die» ?
sein gegenwärtigen Elcnds »Lhai/allem mit ^
dem Letb/deydir aber sey mit Gedanckenund ^
Verlangen : Auf daß meinHertz allda sey/ E
da du bist / du mein tbeurerwercher Schatz.
Denn in diesem Leben der grossen Sünbstut/ N
darurne wir durch die uns schwebende Weh «
len hin und her gcplaget werden / da kein U
sicherer Stand / noch Ruhestatt gefunden ^wird/ darauf das ausgelasseneNoheDäub » ^
kein ruhen könte / ist kein Ruhe noch Friede/ M
sondern eitel Krieg/ Zanck/ Streit/ da find
Menthalben Feinde vorhanden / innerlich V
ist Kampff/äuffcrlichaber Forcht. Und weit
wir eines theils Himmlisch . emeS ihcilS Jr » ^
disch find / so beschwurt der sterbliche Lerch» ,7 !
nam/die Seele. Datum so kommt mein Ge» °
selle und Freund / die «seele/ müde von der K"
Straß / ist malt und lrgt jcrschlagen/ von iß '
den Eitclkeiten/dadurch er hak reisen müsseil. ^
Ihn hungert und dürstet sehr / und ich habe >̂

lhm nichts fürzusetzen / denn ich bin ein ar» ^
mer Bettler. HErr du mein GOLL / reich »
von allerley Gütern / du reicher Geber/ und ^
milder Außspender aller Himmlischer wol » «
sättigender Speisen / Speise den müden ^
Christen / erquicke und labe den Abgemalte» «
ten/erqetze den Zerschlagenen. Sihe/er stehet

' *
ander Thür / und klopfst an / ich bitte dich «
durch die innerliche Barmhertzigkeit / damit «
du uns besucht hast / du Aufgang aus der W

Höhe/
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? Höhe / thue dem Anklopffeiidcn auf/ reiche
- dem Armseligen deine hulffreicheHand/nnd
/i sprich mit Gnadenzu ihm / daß er einher gc-
: . he zn dir/ daß er ruhe in dir / daß er sichrer»
: quicke / an dir dem Himmlischen Brod und

Wein« /und wennersich gesättigt/undwie»
der zu Kräfftcn kommen ist/ daß er denn hi»
nanffgezückt/fliegc in das Reich derHimmel .

L Ich bitteHErr / verlcihc/daß mein Geist
- Federnnehme wie der Adler/flicge und höre
^ nicht anff/ biß er komme zu der Zierde deines

Hauses / und zn der Wohnung deiner Herr.
>- lichkeit / aus daß er daselbst über der Tafel
^ Ergmckung / dcrHimmlischrn Bürger / ge»
tz speist werde/von deinen verborgenen Spei «
^ sen / auf der grünen Auen/ und bey dem fri.

schen Wasser. Es beruhe in dir mein GOtt /
M mein Hertz«/das Hertze/soein großMeerist/

von Wellen aufgeblasen . Du / der du gebot,
len hast/ den Winden/ und dem Meer/ daß

M «s still worden ist / Komm und tritt auf die
Wellen meines Hertzens/daß es alles still und

E gut Wetterwerde .- Daß ich dich/mein hoch»
Ei stes Gut ergreiffe / unddich süffes Liecht mei»
M ner Augen fasse ohne alle meiner wütenden

GedanckcnJrrungundVerblendung. Mein
^ Gemüht habe Zuflucht unterdem Schatten
. 7, detnerFlügel/ für dcrHitze weltlicher Ge»

dancken / daß es unterdem Temperament dei»
ner kühlen Erquickung verborgen/mit Freu»

7?. den singe und sage Ich lige und schlaffe
^ gantz mit Frieden / Psal .4. Es schlaffe HErr
^ mein GOtt / es schlaffe/ bitt ich / mein Ge»

dächtnüß und ruhe von allem Dösen : Es
Haffe das Übel / und liebedie Gerechtigkeitl

Denn
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Denn was ist doch süffer / was ist lieblicher/ M
denn unter den Finstermissen dieses Lebens / k/und viel Widerwertigkciten / GOktes Güte ^und Holdseligkeit nachhangen und seufftzen M
nach der ewigen Seligkeit / und mit dein KSinn allda seyn / da nur gewißlich die wahre ä>»Seligkeit haben . Du süffester/ hertzliebsier/
gürigstcr/holdscligster/köstlichster/gewünsch - x»
tcr/srcundltchster/aüerliebsterHEr ! / wen » >°iiwerde ich dich sehen ? Wenn werde ich er-
scheinen für deinem Antlitz ? Wenn werde ^
ich gesämget werdenüber demcr Schönheit? HWenn wirstü mich aufführen aus diesem fin-
stern Gefängniß / daß / ich lobsinge deinem ^Namen/ daß ich nicht mehrgekränckt werde? ^Wenn werde ich eingehen / in deinwunder-
bar allerschönstes Hauß/da die Stimme des
Frolockcns klingt in den Hütten der Gerech-
ren ? Wohl denen die da wohnen in deinem W
Hause / HErr / sie werden dich pressen von ^
Ewigkeit zu Ewigkeit. Selig über selig sind M
die/ so du auffnimmst zu dieser Himmlischen ^
Erbschafft. Srhe/HEn/deineHeiltgengrü-
nen und blühen für dir/wie die Lilien. Denn
sie werden erfüllt / mit derHcrrlichkeit dei-
nes Hanses/und du tra'nckest sie mit Wollust/
wie mit einem Strom : Denn du bist der
Brunn des Lebens / und in deinem Lircht sr»
hen sie das Liecht/ also/ daß sie/ als diedurch K
dich/ die leuchtende helle Sonne/erleuchrct
werden / für deinem Angesicht leuchten / wie >,die sonne . O duHEr : allerHenlichkeit/ Mwie wunderbarlich / schön und lieblich sind ^
die Wohnungen deinesHauses / es sehnet , «ki
sich meine schmächtige Seele hinein zu gehen. ^

HEr:/
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E HErr / Ich habe lieb die Stakte deines Hau»
!Ffcs / und den Ort / da deine Ehre wohnet .
1 Eins bitte ich vomHErren / das harke ich

^ gern / daß ich möcht wohnen im Hanse des
HErren mem Lebcnlang. Wie sich derHirsch

H sehnet nach frischem Wasser/also verlanget
* meine Seele nach dir/ HErr mein GOTT .
sis Wenn werde ich kommen / und erscheinen
- vor deinem Angesicht ? Wenn werde ich

schauen meinen GOtt / nach dem meine See»
le dt'irstek ? Wenn werde ich ihn sehen/im
Land der Lebendigen ? Denn in diesem

V- Sterdlande/kan man ihn/mit diesen sterb»
ltchen Augen nicht ersehen . Was sol ich Ar»

« mer machen / der ich mit den Fesseln der
« Sterblichkeit behafft und bestrickt bin ? Was
>" sol ich machen? Weil wir indem Leibe sind/
M so wallen wir dem HErren . Wir haben hie
i» ferne bleibende Statt / die Zukünfftige su»
« chen wir. Unsere Burgerschafft undmftr
U Wandel ist im Himmel . Weh mir/daß ich
O so lang ein Frembdlingbin / unter Mesech/
ist' Ich muß wohnen unter den Hütten Kedar .
W (Psal . i2v .) Es wird meiner Seelen lang zu
m!« wohnen / bey denen die den Frieden Haffen .
M O hätte ich Flügel wie Dauben / daß ich
W fiuge/und etwa bliebe. Mir wärenichts lic»
»ßi bers/ als bey GOtt meinemHErren zu seyn.
» Ich bleibe stets an dir. Verleihe mir/ HErr/
M so lang ich diesen gebrechlichen Glicdmassen
M beywohne/dir anzuhangen . Wie geschrieben
K sieht : Wer demHErren anhangt / der kst ei-
D ncs Geistes mit ihm . Theile nur mit die Flu »

gel der Anschauung und innerlichen Be»
A trachtiutg/ daß ich sie anziehe/ und also zu der
L hinauff
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hinauffmtch erhebe. Und weil allesWider«
wcimgc hieniedcn ligt / so regiere mein Ge»
müht / daß esmcht wieder herunter mdas
Thal der Finsternüß sincke / und daß nichtder Schatten der Erden dazwischen kvm«
me / und ich von dir / der wahren Sonne
der Gerechtigkeit geschieden und abgesön .
dert / und durch den fin «' rn Nebel verhin.
dert werde/ das^ was o) >:n ist anzuschauen.Darumb schwinge ich mich hinauff zu der
friedsamen Freude / und zu dem lieblichen
klaren Wesen dcS Licchts. Halt mein Hertzmit deiner Hand/denn ohne deineHülffkan
ich höher nichtkoimnen . Ich eyledahin/da
höchster Friede herrschet/und stetswährende
Ruh waltet . Derwegen halt meinen Geist/und fasse ihn/nach deinem Gefallen/daß er
d urch dich auffsteige in das Land des Über«
- uß/ da du Israel speisestewiglich / mit Fut«
ler der Wachest/daß er alda mit verzückten
Gedancken/ dich du höchste Weißhcit / die
über alles waltet/ alles durchdringt/ und al,
les regiert/erlange . Aberich sehe vielDing/
so die zu dir nahende Seele verhindern /
schaffe duHErr/daß diß alles weiche / daß
meine Seele in dir selbst still sey/hindurch
iringe / und steige über alles was erschaffen
ist/ und komme zu dir/ und richte auf dich ai«
leine / als ihren Schöpffer die Augen des
Glaubens / nahe sich zu dir/ betrachte dich/
warte auf dich/ schaue auf dich/ fasse dich i »S
Gesichte/und verbergedich unterdasHertz/
dich wahres und höchstes Gut / und cwig-
währende Freude. Es sind zwar vielBe «
trachtungen / darum die andächtige Seele
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sich in dir wunderbarlich weidet : scher an

^ keiner hat meine Seele grössere Ergötzung/
als in dir/ und wenn sie alleine dich bewach »

/ tet und anschauet. HErr wie groß isi deine
" Süßigkeit? die du wunderbarer weift in die

, Hertzenderen/so dich sieben/einssöffcst . Wie

^ lieblich ist deine Liebe / deren du gcntcffcn /

7 die nichts lieben/dennallein dich/undnichts
< suchen noch begehren/denndich . Selig sind
^ diese Menschen deren Hoffnung allein auf
^ dich steht / und alle ihr Thun ist Anrüsten
7 und Betten. Selig ist der / der da ein»

^ sam sitzt und schweigt/ und hält sich in Zucht
Tag und Nacht/ damit/ weil er noch in die»
sein gebrechlichenLeibe wohnet / er etlicher

E «lassen deine Süßigkeit empfinden möge.
" Ich bitte durch die heilwcrtige Wunden/ die
' ß du am Stamm des Creutzes zu unserer Se »

Z ligkeit empfangen hast/ daraus geflossen und
M geronnen ist/ das theure Blut / dadurch wir
M erlöstsind/ VerwundemeinesündigeSeele/

für die du dich nicht beschwert hast den Tod
M zu leiden .- Verwunde sie/mitdem feurigen
» und starcken Pfeile deiner grossen Liebe .

Denn das Wort GOttes ist lebendig/ ' und

D krafflig / und schärffer denn kein zlveyschnei »
W dig Schwert. Du bist deraußerleftnePfeil/
v und das scharffe Schwert/ der du den dicken
Wt Schild desmcnschsichcnHcrtzcns/ mit dci»
1»« nerKrasst durchtringen kanst : Durchschieß
» mein Hertz / mit dem Pvltzen deiner Liede/
B daß meine Seele zu die spreche : Ich bin

durch deine Liebe verwundet : So/daß aus
»«l: der Wunden deiner Liebe überflüßige Zäh »
z-A ren flieffen und rinnen Tag und Nacht.

' Schlage
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Schlage/HEr:/ schlage / bitt ich/dißmein
hartsinniges Gemüht / mit dem Gottseligen
fiarcken Svieß deiner Liebe : und tringe ticffhinein durchdeine mächtigeKrafft. Und als»leite von meinem Haupt herab ei» großWasser / und aus meinenAugen einen rech¬ten Brunnen der Thränen / der immerzu
ssieffe/ vor grossem Sehnen und Verlangendeine Lieblichkeit zuschauen: daßichtrmireund klage Tag und Nacht/ und in diesem ge¬genwärtigen Leben keinen anderenTrost zu¬
lasse / biß daß ich/ meinengeliebten und aller-
schönsten Bräutigam anschauen möge / in
deinem himmlischen Heerlager : Auf daß/
wenn ich alda ansehen werde dein wunder¬
schönes Angesicht / voller Lieblichkeit/ deinen
Aüßerwehlten / deine Majestät umerthänig
anruffe/ und alda erfülletmltHlmmIischer/
unaussprechlicherFreude/ neben denen/die
dich licben/schreven nnd sagen möge : Sehet/nun sehe rch/ was ich lang begehrt hab / nun
hab ich/darauffich lang gehoffclhab/ mm
hab ich erlangt/darnachmich so viel und offt
verlanget hat. Denn nun bin ich im Him¬
mel deine zugesellet / den ich / weil ich auf
Erden war / hertzlkchgeliebt habe / und den
ich mit brünstiger Liebe umfangen hab/ und
dem ich vonHertzen angehangen habe. Den¬
selben lobe/preije undgebenedege ich / und
puffe ihn an/derda lebet und rcqierk/wahm
GOlt/vvn Ewigkeit zu Ewiqkeit/Amen.

XXX VIII .
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Ein Gebett in Noht und Wider- U
Wertigkeit . ! .

Erbarm > "
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lWRbarm dich mcin/erbann dich mein

O HErr/du gütiger GOtt/über mich
armen Sünder/der da unbillichcDing ver»
mmbt / aber dilliche Straffen leidet : Der da
täglich sündiget / und darum auch täglich
von dir grzüchtiget wird . So ich das Böse /
das ich täglich begehe / bedencke und erwegc /
so ist die Straffe noch nicht so qroß/alsmein
Verbrechen : Ich hab viel schwerer gesün¬
digt/ als ich Straff leide. HErr du bist ge¬
recht/und gerecht ist dein Gerichte -. Alledei-
ne Gerichte seyn gerecht und warhafftig /
HErr du unser GOtt / du bist warhaffiig /
und handelst recht / und tsi in dir keine Unge¬
rechtigkeit. Denn du HErr allmächtiger und
barmhertzigcr GOTT / suchst uns sündige
Menschen / nicht zur Unbillichkcit noch ty¬
rannischer weise heim/ du hast crschaffen/da
wir noch nicht waren/ und nachdemwir die
Seligkeitdurch unser eigenVerwahrlosung
verschertzt/hastuuns durch deineGütc/wun-
dcrdarer weift erlöst und zu recht gebracht.
Ich weiß und bins gewiß / daß unser Leben
nicht ohngefehr also umgekriebenwird / son¬
dern daß es von GOtt unserm Hcyland also
angestellet und regieret wird . Derhalben
sorgest« vor alle Menschen/ fürnemlich aber
vor alle Diener/die alle ihre Hoffnung und
Zuversichtallein setzen in deine Barmhertzig -
keit. Derhalben so flehe und bitte ich de«
mühtig / du wollest mir nicht vergelten/ nach
meinen Sünden / mit denen ich deinen Zorn
verdient h^ -c/sondern wollestmit mirhand¬
le» nach deiner grundlosen Barmhertzig -
keit/ die aller Wett Sündeübertrifft. Du

nun»
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mcmHEn / der du äusserlich;uschlägst/se?. «
leihe allzeit innerlich stetige Geoult / also ! st
daß dein Lob nimmer weiche von meinem i «
Munde . Erbarm dich mein (HEr:^ Erbar» st
me dich mein/ und hilff mir / nach deinem st
Wolgefallen / wie du weist / daß mirs gut ist/ >st
an Leib und an Secl : Du weist alles : Du I>,
kanst und vermagst alles : der du lebest m «c
Ewlgkett .

xxxix .
Em sehr andächtig Gebett zu GOtt

dem Sohn .
'Srr JEsu Christe / du Sohn des
!> lebendigenGOttes/derdu am Sram

des Creutzes mit ausgestreckten Armen und
Händen / alle Menschen zu erlösen / den
Kelch deines bitternLeidensqctrunckenhast /
erzeige mir deineHülffc . Sthr/ich Armer
komme zu dir Reichen / ich Elender' zu dir
Barmhcrtzigen / laß mich nicht leer/ noch im.
begabt abziehenIch bin hungeng/laß mich
nicht von dir umsonst weggehen .- Ich treue
zu dirdemiihtigst / laß mich nicht ungespeist/
und ob ich wohl seufftzr vor dem Essen/ so
verleihe/ daß ich nach dem Senfftzen gesät«,
gel werde . Zuvorderst bekenne ich süfferHErr
IEsu / ft

'
w deiner grossen Güte / meine Un¬

gerechtigkeit . SiheHErr/in Sünden bin ich
empfangen und gebvhren / unddu hast mich
gewaschen und geheiligt : Noch hab ich mich
wieder mit mehrern und grösser » Sünden
befleckt. Denn ob ich zwar in Sünden bin
wider meinen Willen empfangen und geboh «

ren/

ßi
ki,
chti

Ikk!
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W ren / hab ich doch hernach muhtwillig gesün-

digct / Aber du hast an deine Barmherchg -
kett gedacht/nnd hast mir zugeruffen/ daß ich

^ dir nachfolgen sol/zur Wiedergeburt . AberE ich bin dir undanckbar worden für solche
!st deine Wohlthaten / und habe viel ungebühr-'

lichs fürgenommcn/und viel Sunde began¬nt gen/und da ich von Sünden ablassen sölte/
hab ich Sünde mit Sünden gehänfft. Diß- sind HEn/ die Sunden / damit ich dich ver»

, unehrt/ und mich/ welchen du nach deinem
R Bild und Gleichnüs geschaffen / befleckt ha¬

be/nemlichHoffari/Eörqcitzund viel ande¬
re Sünden mehr / durch welche meine arme

W Seele geängstet und gcquelel wird . Sihe /
«i. HERR / meine Sünde sind mir zum Haupt

gewachsen/und haben mich gedrückt/als eine
!» i l Last / und so du / der allzeit sich . der SünderA erbarmet / und ihr verschonst/mir deine Ma-A jestaiische Hand nicht hättest unterlegt / hakt
W ich muffen jämmerlich versincken und verder-
«O den. Mercke aufHEn/undsihe drein/denn

ich bin unschuldig/und mein Feind setzt sich
:I > wider mich/undspricht : GOtt hat ihn ver-
W lassen / Ich wil an ihn seyn und gefangen
W nehmen / weil kein Erretter da ist : Aber
W HEn/wobleidstu solange? Kehre wieder/
M und errette meine Seele / und hilff mir um
M! deiner Darmhertzigkeitwiüen . Erbarm dich
W» über deinen Sohn / den du nicht mit gerin«
Aß , gen Schmertzen gebvhrcn hast / nimm mein
M Ubelthat nicht so sehr in acht / daß du deiner
M Gute darum vergessen wolst . Welcher Vat»
M ter rettet semen Sohn nicht ? Und welchen
«B Sohn züchtiget der Datier nicht mit der
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Ruhten ? Derhalbcn mein Vakker und
HERR / ob ich gleich ein Sünder bin/so bin
ich doch auch dein Kind / denn du hast mich
erschaffen und erlöst. Weil ich gesündigt / so
bekehre mich und züchtige mich mit deiner
Ruhten / und darnach stelle mich deinem
Sohne zu. Kan auch eine Mutter ihres
Kindesvergessen ? Und da sie sein gleichver¬
gessen wurde/ hastu/Vatler/doch zugesagt/
desselben nicht zuvergeffen . Sihe/ich schreye/
noch hörcstu mich nicht. Was sol ich Elen¬
dester sagen ? Ich muß deines Trosts ent-
rahten / und bin verflossen von deinem An-
g esicht. Wehe mir/wie bin ich aus dem Gu¬
ten in solchen Wchstand gerahtcn ? Wo hab
ich hingedacht/ wo bin ich hinkommen / wo
bin ich / und wo bin ich nicht/ nach wem hab
ich geseufftzet / und warum scu-sstze ich nun ?
Ich habe Gutes gesucht/und hab Unruh fun¬
den. Sihe / nun sterbe rch dahin/weil IEsus
nicht bey mir ist ; Und zwar/es ist mir viel
besser / ich sey nicht / als daß ich ohne IEsu
bin. Es ist bessernicht leben / als ohne das
rechte Leben leben . Und du HEn IEsu / wo
sind deine alte Barmhcryigkciten ? Wllstu
denn ewiglich zürnen? Ey laß dich versüh-
nen/und erbarm dich mein : Wende dein An¬
gesicht nicht von mir ab ; Der du mich zu er¬
lösen / dein Angesicht nicht abgewandt hast/
von denen / die dich verspotteten und ver-
speyeten . Ich bekennc/daß ich gesündigtha¬
be / und mein Gewissen hat die Hölle ver¬
dient : Und daß ich mit keiner Gnugthnmig
meine Sünde tilgen kan : Und doch ists ge¬
wiß / daß deine Barmhertzigkeil allen Zorn

Met
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^ . stillet und aufhebt . MemHEn/schrerb nicht
^ auf wider mich/meincsündige und böse Tha»
D"

ten / auf daß du nicht ms Gericht gehest mit« deinem Knechte / sondern tilge meine Über»
trettung/dnrch deine grosse Darmhertzigkeil :
Wehe mir Armen / wenn der Lag des Gc»
richts angehen wird / und die gewissen B«»

M cher werden aufgeschlagenwerden / da man
von dir sagen wird / sitze welch ein Mensch/
und was hak er Böses gethan . Was wi ! ich

llit alsdann machen/ HErr mein GOtt / wenn
M die Himmel werden meine Sünde entdecken/«i und die Erde sich wider mich aufflegen wird?^ Sihe/ da werde ich nichts antworten kön»
sl nen/sondcm werde den Kopfsmderschlagen/v - und werde mit Schanden bestehen für dir/«t und werde zittern und zagen. Wehe mir
j» Armen/waswerde ich sagen ? Ich wil zu dirD schreyen/HErr mein GOtt: warum verstum»
V me ich ? Wiewol / so ich auch gleich reden

wurde / so hört doch mein Schmerse nicht
ch auf/ schweige ich aber/ so werde ich innerlichD bitterlich gebraucht . Traurc und klage merrre
U Seele/ wie eine Wittwe ihren liebsten Ehe-» mann betrauret und bewainet / heule undO warne/ denn es hat dich Christus demBräü «»i tigam verlassen . Ach du Zorn GOttes über»
Dl falle mich nicht / denndu hättest in mir nichtB Raum/ es ist nichts in mir/ das dich ertragenB kön-te. Erbarmdich mein / daß ich nicht vcr»O zage / sondern unterm Zagen mich erhole.
M Ob ich zwardasbegangenhabe/ darum du
B mich verdammen möchtest/sohastu doch das
HD nicht vcrloren/dadurch dumich seligen kaust.
B Du HErr will nicht den Tod des Sünders/

N - N 4 und
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unv hast nicht tust an dem Untergang der fi
Sterbenden: Ja / daß die Gestorbenenleben b
mögen/bist» gestorben/ und dein Lob/hak ,>
der Sünder Tod gelobtet und weggenvm» ' K
men : und so sie/ nachdemdu für sie gestor» m
den/lebendigseyn werden / bitte ich/HEn / !>i
daß ich / weil du nun lebest/ nimmer sterbe. »
StrafedeineHandaus dcrHöhe herab/und «
errette mich von der Hand meiner Feinde/ ß,
daß sie sich nicht freuen über mir/ und sagen / ««
mir wollen ihn verschlingen . Werhat ze» K
mahlen/ gütiger HEn JESU / andeiner
Darmhertziqkeil gezweifelt ? Der du uns/ m
da wir deine Feinde noch waren/erlöset hast
durch dein Blut/ und hast unsversöhnet mit A
GOtt . Sihe/unter dem Schatten deiner
Darmhertziqkeit / wette ich hinzu / zu dem , i
Thron der Gnaden / und bitte um Vcrzei »
hung . Ich klopffc an/und lassenicht ab/biß D
du dich mein erbarmest / Denn so du uns Z
hast zur Vergebung und Verzeihung beruft A
fen/da wir noch keine Verzeihung begehrten/ ßs
Wre vielmehr werden wir Verzeihung er- ß ,
langen/iunr wir darumb anhalten . Holdse- A
liger HEr.« JESU / gcdenckenicht an deine itk
strenge Gerechtigkeit/qegendeinem Sünder/
sondern gedcnck an deine Gütigkeit / gegen M
deiner Creatur . Gcdencke nicht an deinen j U
Zorn / gegen mirSchuldigen / sondern ge» . H,
denck an deineBarmhertzigkeit / gegen mir
Armen . Vergiß des stoltzen Anklägers/und
sihe mit Gnaden an / mich Elenden und um
Gnad Anrüstenden . Denn was ist JEsus l
anders als ein Heyland ? Darum HErrJE» ! W
sti/ mache dich von dir selbst auf/ mir zu helf» s U

feil/
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feil / und sprich zu meiner Seelen : Ich bin

^ dein Hcyl. Ich tröste mich sehr deiner Gn»
^ tigkeit / denn du lehrest selbst anklopffen/ su»
^ chen und beten / aufdrese deine Lehr und Er»

rnahnungbitte/sucheich/und klopffe an . Und
^ duHErr/derdu heissest beten / verleihe/daß
: : wir auch erhört werden / und empfangen/

warumwir bitten / du rahtest daß wir suchen
^ sollen/gib daß wir auch finden. Du lehrest

anklopffen/thu dem Anklopffcndcn auf/ und
> starcke mich Krancken/ bringe mich Verlohr»

nen wieder zurccht : Erwecke mich Gcstorbe»
^ nen / und regiere alle meine Sinnen/Gedan «

cken / Thun und Vorhaben / nach deinem
L Wolgefallen / daß ich dir nun künffrigdiene/

dir lebe / und mich dir gar ergebe . Ich weiß
it « ein HERN / daß/weil du mich geschaffen
W hast / ich dein gantz eigenbin / und weil du
L'k Mich erlöst / und bist für mich Mensch wor»
k' den / sowäre ichdirwohlmehrschuldigalS
/ mich selbst / und als ich gantz und gar bm/ so
s ichs vermöchte/ so viel du mehr und grösser
js bist als der / für den du dich gegeben hast.

Sihe/ich habe und vermag nichts mehr / ja
M ich kan dir auch das nicht gewähren / das ich
B habe/ohne deine Gnade / sondern nimm du
l 5 mrch/ ziehe mich an dich/ daß ich dein sey / im
lic Nachfolgen / und in der Liebe / wie ich dein
V bin/der Erschaffung halben/derdu lebst und
M! herrschest in alle Ewigkeit,
z . .— - n -

Ein nützlich Gebett .
^ allmächtiger GOtt / Dreufallig
- NäA inder Emizkeit/der du allzeit bist al.
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lc ? m allem / und warst für allem / und wirst l w
alles in allem seyn und bleiben / gelob ! in j K
Ewigkeit : Dir befehle ich heut und allezeit ' A
meine Seele/ meinen Leib/ Gesicht/ Gehör / D
Geschmack / Geruch und Fühlen/ alle meine
Gcdancken/ Begierden/Mden/undalle mei- p
m Wort und Wcrcke/mcinInnerliches und m
Eusscrliches/ Sinnen und Verstand/ mein M
Gedächtnuß/ meinen Glauben / und meine ^
Bcständigkclt im Glauben . Diß alles befehl ^
ich in die Hände deiner Allmacht / daß du Ki
mich bewahrest Tag und Nacht/ alleStun - kii
den und Augenblick . Erhöre mich du Heilst ßd
ge Drcyfaltiqkcit / und bewahremich für äst M
lemUbcl / und allem Ergernüß / vor allen P
Lvdsnndcn/und vor allen Listenund Anftin» B
düngen der bösen Geister / und meinersichst «
baren und unsichtbaren Feinde. Treib von H
mir weg allenHochmuht / und vermehre m
mir meinesHertzensAndacht / behüte mich B
vorHostart/undqibmirkie Demuht/erwe » Ä
cke in mir Christliche Thränen . Erweiche A
mein hartes und steinernes Hertz / errette ^
mich und meineSeele / von des Tcuffcls Lst Ä
sicn / und erhalt mich in deinem Willen.
Lehre mich HErv deinen Willen thun/ denn c»
du bist mekn GOtt . Gib mir/HEr :/einen bö
vollkommenenVerstand / daß ich erkennen m
könne deine unermeßliche Güte . Verleihe l«
daß ich das von dir bitte/ das du gern hörest/ A
und das mir nützlich ist . «

Gib / daß ich meine Sünden hertzlicb be-
' s

wäme / und damit die Bande der Sünden G
aufflöse . Erhöre mich/ mcinHEn und mein H
GOtt/Höre mcm Gcdek/daßdu meinerBitt I st

mich ^
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nuchqewchrest. Verachtest du mein Bitt / so

r gehe ich unter' / nimmstdu sie an/so genese
! ich . Frage du/was ich für eine Gerechtigkeit

habe/ so bin ich für dir/ wte ein todtes stin »
ckendes Aas : So du mich aber mit den Au«
gen deiner Barmhertzigkeit anschauest / so
erweckestu mich stinckendes Aas von Todten
auff. Was dir an mir mißfällt/ das schaffe

' weit von mir / vcrlcrhe mir den Geist der
Keuschheit und Reinigkeit/aufdaß ich mein
Gebet also anstelle/daß ich dich nicht erzürne..

- Nimm von mirweg/was schädlich ist/ und
gib mir/was mir nützlich ist. HErr theile mir
eine Artzney mit / dadurch meine Wunden
mögen heil werden. HERR / gib mir dich zu

, förchten / wahre Reu im Hertzcn zu haben/
H und ein demrihtigen Muht / und reines Ge>
's wissen zu behalten : Verleihe mir HErr/daß

ich mich der brüderlichen Liebe stets befleiß«,
x sen/und meine Gebrechen nimmer vergessen/,

nach ander Leute Gebrechen aber keinmahl
sündlich fragen möge. Schone meiner See«

M len / schone meiner Missethaten / Sünden
und Laster . Besuche mich Krancken/heile

U mich Ungesunden/ hilff mir Schwachen/und
^5 erwecke mich Todten aus dem Grabe. Der«
« leihe mir/HEr :/ein Hertz / das dich sörchtc /
M ein Gemuht / das dich liebe : einen Verstand/
H der dich verstehe : Ohrcn/die dir gehorchen :
^ Augen / die auf dich sehen . Erbarm dich

mein/ O GOtt / erbarm dich mein/ schaue
.i , auf mich von dem Stul deiner Majestät und

Glory/ und erleuchte die Finsternuß memes
Hertzens / mit deinem Himmlischen Glantz .

- Lehre mich wohl zu unterscheiden was Gut
^ N 4 und
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und Boß ist / darinnenmein Verstand mun¬ter und wacker sey. Ich bitte von dir HEn/
Vergebung aller memerSnnden / du wol¬
lest mir Gnade erzeigen / zur Zeit der Angst.Dcsciige mich mir dem ewigen Leben/durchdeine grosse Gute und BarmhrrtzigM. Ichtitte für die gantze heilige Christliche Kirche /für alle Bischoffeund Lehrer / inr alle Christ¬
liche Obrigicir/und für alle Christglanbige
Menschen / erhalle sie im Glauben und gu¬ten Wcrckcn. Verleihe/HEr: König/ den
rechten Jungfrauen Keuschheit Den Buß¬fertigen Vergebung der SündenDen ar-mcn Wittwen und Warfen Auffenchalt :Den armen Leuten Schutz : Den Reisenden
fröltche Wiederkunffr : Den Betrübten
tLrost : Denen m Christo Verstorbeneneine
sanffte Ruhe : Den Schiffendenglückliche
Nnfurt : Den Frommen / daß sie in ihrer
Frömmigkeit allzeit verharren : Den Dlv-
dcn/daßsie siarckwerden : Den Ubclthäterw-
und Sündern / daß strsich zeitlich bekehren.O du süsser Christe / du Sohn des Lebendi¬
gen GOttes / du Erlöser und Scligmacher
der gantzcn Welt/unker allenund fürallem/
erkenne ich mich für einen grossen Sünder/
aber du gütiger Vattcr / der du dich aller
Menschen erbarmest/ laß mich ja nicht dei¬
ner Barmhertzigkcil beraubt seyn . Und duHEr.' / du König aller Könige / der du uns
das Leben erstreckst/ gib daß ich mein Leben
bessere/ erwecke mein Gemüht / daß es dich
suche / nach dir frage / nach dir Verlangen
trage / und dick/der du bist überall / qantz/
drcyfalkig in Einigkeit / für allen Dingen

Lebe/
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liebe / dich fürchte / und deinem Willen
folge .

Zuletst bitte ich auch von dir / HErr / der
du bist der Anfang und das Ende/ du »vollst/
wenn der Jüngste Tag/und meines Lebens
Ende vorbanden / mein gnädiger Richter
seyn / wider den Ankläger den bösenFemd/
und »vollst »nein ewiger Beschützer seyn/wi»
der des alten Feindes listige Anfeindung /
und wallst mich bringen zu der Gemeinschaft
der heiligen Engel/ und aller heiligen Men»
scher » iin Paradeis / der du hochgelobt und
gebenedeyetbist in alle Ewigkeit/Amen.

x i. r.
Ein andächtigGebet und Erinnerung

des Leidens Christi»

UHCrr JEsu Christe / mein Erlöser/
mein Erbarmer/meinHeyland/ dich

lobe und preise ich/ dlrdanckerch / wiewol
mein Dancken/ deinen Wolthatenweit nicht
gleich ist/ wiewol es wenig Andacht hat/ ma¬
ger und dürfftig ist/gcgen deurerGüke.Doch
Lancke ich dir / so gut lch kan / und vermag /
nichtwie ich wol weiß/ das ich solt und schul¬
dig bin / sondern so viel mein Fleiß vermag
zuweqcn zu bringen . DuHoffnung und Zu»
verficht meines Hertzens / du Krafft meiner
Sulen . Es ersetze deine Wiirdigkeit/was
da mangelt meiner Schwachheit : Du mein
Leben/ du bistdas Ziel allen meines Begin¬
nens und Fürhabens / und ob ich gleich
dich noch nicht rechtschaffen und vollkom-
lich lieben kan / so begehre ich dich doch zu

N 5 luden.
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licdcn/so viel ich solle . Mcm blecht und Er» ! ir
lcuchrer/du kennest memHcrtzrmd Gewissen/ ^ «i
denn für dir / HErr / ist alle meine Begierde - ^ l:
Und du gibst es/ so mein Gewissen was Guts ii
wil : Dieweil es gut ist / daß ich dich liebe/ ß
und daß ich dich lieben wolle / so Verleihemir H
solch Wollen / daß ich thue / was du mir ein» ir
gibst/ und dich bertzlich liebe : bekehre gnei» Zi>
diglich meineerkalteteLiebc/in die allerbnin » N
stige hiebe gegendir . Dahin ist/du gütigster Si
HErr / mein Gebet acricht / darum erinnere isl
ich mich deiner Wohlthaten / und betrachte «
sie öffrers/daß die hieve gegen dich angezün« ß>!
det und erwecket weide. HEr :/ deine Güte U
hat mich erschaffen / deineBarmhcrtziqkeit U
hat mich Erschaffenen gereinigt von der Erb » tzi
Sünde / deine grosse Gedulk hat nach der v
Tauff und Reinigung / da ich mit anderen !«
Sünden mich verunreinigt / biß daher/ mit hii
mir Gcdult getragen/hat mich erneuert/nnd U
mein gepflegt . Du lieber HEr :/warlest auff «i
Besserung ineinesLebens/ meine Seele war« ch
tct auf die Busse/und auf deine Gnad künff« k«
tig Gottselig zu leben . HErr mein GOtt / K
mein Schöpffer/ mein Pflegerund Erretter / »
nach dir dürstet mich/ nach dir hungert mich / M
nach dir verlangt mich/ nach dir scufftzc und A
sehne ich mich / und gleich wie cm armer
Waise / der seinen Vakkcr verlohnn hat/ A
wäinet und heulet ohne Unterlaß / behalt Ä
doch seines Datiern Gesicht in frischem Ge» ,Ri
dächlnis : also gedencke ich (nicht so viel ich q
schuldig ) sondern so viel ich kan / an dem kü
bitteres Leiden / ich gedenck an die Backen« w
jlretche/ Geisscln uird Wunden / ich gedencke M
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O wie du furmich bist gctödtet worden / wie du
w gesalbt / und ins Grab gelegt bist worden :

daneben gedencke ich auch an deine hmttche
Ä Aufferstehung und wunderbare Himmel -.
>v fahrt : das glaube ich mit ungezwelffettem
>L Glauben Und bewäine meine elende Pil»
:r gramschafft / und tröste mich alleine deiner
-!! Zukunfft / und warte mit grossem brünstigen
L Verlangen / auf deines Antlitzes leidliche
c. Anschauung. Ach daß ich nicht habe sehen
L sollen denHErren derEngelscharen / insei»
L uer Erniedrigung / da er unter den Men»
ir schen gewandelt / aufdaß er sie erhöhete/ da
L' GOttsterben muste / daß der Mensch lebte,
r Ach daß mirs nicht so gut ist kommen / daß
O ich mich über dieser wunderbaren und then«

ren werthen Güte/gegenwärllg verwundern
« hätte mögen. Mich wurde durchdrungen
M haben ein scharff Schwert/ weil ich nicht lei»
»x! den können / daß man meines Seligmachers
ßv Seite mit dem Speer geöffnet : Ich hatte
U nicht sehen können/wie seine Füsse und Hau¬
ch de mit Nageln angenagelt / und wie meines
U Erlösers Blut so miltiglich vergossen ? ich
W wäre voller Schmertzen worden / da er mit
ch Gall geträncktwurde ? Ich wurde ein groß
Pj Mitleiden gehabt haben mit der reinen
» Jungfrau Maria / seiner werthen Mutter :
B Wie bitterlich muß sie gewarnt / die mitte
8 Zähren müssen aus ihren keuschen Augen ge»
B rönnen seyn / dasie hat sehen müssen ihren
B unschuldigen/einigen/geliebten Sohn bin»

den/geiffelnund schlachten . Was Thränen
O muß sie vergossen haben / dasie gesellenden»
B selben ihren lieben Sohn/ihren GOtt und
'
„ A « ehren



ihren HErren/ ohne Schuld und Ursach am Z
Crcuy ausdehnen / und wie fern Fleisch/das i
von ihrem Fleische ist / von den Gottlosen l sg
grausamlich zerfleischet worden ? Wie wird ' m
ihr keusches Hertz gcklopfft haben/ da sie ge» ^ sg
hörtdie Work : Weid/sihc/diß lstdemSohn : hl
und der Immer / da er zu ihm gesagt Sthe/ h,
das ist deine Mutter : da die fromme Mut» n»
tcr den Innaer für ihren Meister / den ,o,
Knechtfür denHErrcn hat annehmen muh M
sen ? Woltc GOti / ich solle mirdem gluckse-. O
tlgcnIoscph / meinen HErren vom Ereutz W
abgenommen / mu Spcccrcy gesalbt / ins zH
Grad gelegt / und bey diesem siirtrefflichen
Degrabnnß an meiner Hülst und Zuthat ^
nichts habe manglen lassen. Wolle GOtt/ zx,
ich solle mu den seligen Weibern/ durch M
den Glantz der Engel beym Grabe erschreckt U,
seyn worden / und die frvlrche Bonschafft / H,
daß der HErr entstanden / vernommen ha».
bm / ja die tröstliche Boltschafft / die gc»
wünschteBottschsffn Wolle GOtt/ soll ich
gekört haben ans dem Munde des Engels M
die Wort : Förchtek euch mcht/ , Ihr suchet „ s
IEsum den Gecrentzigtcn/ Er ist austcrstan» ^
den/ und ist nicht hie. Du gütigster/holdse »
ljqster/freuudllchsterHEr .'/wcnn wirst» mir ^
das einbringen und gestatten daß ich nicht ge» L
sehenhab deineunschuldigeMenfchheik/daß ,x>
ich nicht geküffrt habe deine Nägelmaalund W
Wunden / baß ich nicht habe mit meinen > tz
FreudenZähren begossen / und damit be» ^
sprengt die Narben deines wahren Leibs . ^
Du wmderbarer/ theurer/ werther HErr !
Wenn wiltu mich trösten in meinem Leide? l ^
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^ Denn mein Leid ist so groß/baß es nichtmehr
E' Raum hat in mir/baß ich so lange walle aus«
^ ftr meinemHErrcn. Wehe mir/HErr/wehe
E meinet' Seelen/ du bist abgeschieden von die«

ser Welt/und hast mich nicht gesegnet . Du
L bist deine Straffe gegangen / und hast die
? ' deinen gesegnet/ und ich bin nicht dabey ge«
M wcsen / du bist mit aufgchabenen Händen

von dem / von emer Wolcken ausgenommen
^ worden in den Hrmmel / und ich Habs nicht.
« gesehen : DieEngelhaben zugesagt/ daß du
K wieder kommen werdest/ und ich Habs nicht
Ui gehört . Was sol ich sagen ? was sol ich ma«
s« chen ? wo sol ist) hingehen ? wo sol ich ihn
iS suchen / und wenn werde ich ihn finden ?
Ä Wen sol ich ansprechen? Wer wirds ansa»
V gen meinemHertzliebsten/ daß ich für Liebe
D todtkranckbin ? Die Freud meines Hertzens
81 ist verlassen. Mein Lachen ist in ein Klagen
s . verwandelt : Mein Fletsch und mein Hertz
A ist verschmachtet : HErr / meines Hertzens

-V Trost / und mein Erbtheil/ du ewiger (LOtt.,
K > Meine Seele wil sich nicht trösten lassen oh «

N ne dich/du meineLust und Freude . Denn/
Zs was hab ich ausser dir / imHimmelund auf
B Erden? Deiner begehr ich / auf dich hoffe
B ich / dich suche ich / dir sagtmein Hertz / ich
ss siiche dein Antlitz/ichwil suchen dein Antlitz^
Ä verbirg dem Angesicht nicht für mir. Du gn«
Ä tigstcr Liebhaber der Menschen / dir ist der
^ Arm gelassen / du wirstdesWaisenHelffer

seyn. Du mein treuer Beystand / und Vor«
n: ; mund/ erbarme dich meiner des armen ver«

laffenen Wäisens / ick habe keinenVatter/
p MM Seele ist wie eine Wittwe? Sitze an.

A Nr die
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die Thränen und Zähren / und meiner Ein-

^
A

samkclt und Derlastcnfchaffr/die ich dir mit-. B
lerweile opffcre / biß du wiederkommst. Ey
memHErr/ erscheine mir/so hab ich Trost /
zeige mir deine Gegenwärtigkett / so bin ich
meines Verlangens gewährt . Offcndahre
Mir deine Hrnlichkeü / so ist meine Freude
vollkommen, Nach dir dürstet meine Seele/und mein Leib / meine Seele dürstet nach -
GOtt/dem DrunnendesLebens . Wenn wer«
de ich kommen / und erscheinen für dem Am
gesteht des HErren? Wenn wirst» kommen/ Ä
du mein Tröster ? Wie lange sol ich warten ?
O soll ich gesäkkigek werden / wenn meine ^Herrlichkeiterscheinen wird / nach der mich ^
hungert! O soll ich trnncken werden / von ö
der Fülle deinesHauses/ darnach ich feufftze/ A
wenn du mich tränckcn wirst mit dem Dach O
deiner Wollust / darnach mich dürstete ; In MmittlerZeit sollen meine Thränen mein tag- P
lieh Brot seyn/ biß man zu mir sagen wird : M
Sihc / dein GOtt kommt . Biß meine Leele ck
höret die selige Stimme/ sthe/ dein Bräuti- er!
gam kommt : Unterdessen speise mich mit
meinen Seufftzcn / erquicke mich mit meinen liin
Schwersten / vielleicht wird mein Erlöser ich
bald kommen / denn er ist fromm/ und wird
nicht verziehen / denn er ist gütig . Ihm »e

sey Lob und Prciß in Ewigkeit/
AMEN . klli

Ai
ENDE des Ersten Buchs. L



« ;u GGtt undGött ! .Dinqen.

^ M .GKKM .EKMKWMKGKKOIGM

Des Anderm Buchs

i .

Welches der Weg sey/derzum Him¬
mel führet.

M ) S gebühret uns Christen / daß
Mji- M grosser Sorqfältigkeit /
wackereni Gemüht / und mit höch¬

stem Fleiß den rechten Weg / die Hölli¬
sche Pein zu meiden / und die Himmlische
Freude zu erlangen / suchen und lehrncn/
smtemahl solcher Pein anders nicht zu ent¬
gehen / noch dieseldige selige Freude anders
zu erlangen / denn so man den Weg lebrnet
kennen / wie jenem zu entgehen/ und dieses zu
bekommen sey. Laßt uns derwegen desto lie¬
ber hören/ und desto fleißiger betrachten/ die
Wort des heiligen Apostels/ darinnc er uns
zweyerley unterweiset / nemlich / daß die
HimmlischeFreude unaussprechlich fey/und
welches der Wegsey , der zum ewigen Leben
führet . Denn er spricht : kein Aug hals gese¬
hen / kein Ohr hats gebort / es ist in keines
Menschen Hertz gestiegen / was der HERR
vorbereitet hat/denen/so ihn lieben. Sehet/
Lurch dieses/das er sprjcht/GOtthab denen/so
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so ihn lieben / die ewigeFreude vorderem / l«
gibt er zu verstehen / daß die Liebe der Weg !>ü
sey / dadurch man ;u der Seligkeit komme , r»
Es kau aber die Liede GOttes / ohne duLitt
be des Nächsten nicht bestehen/ wie St . Io - in
hannes zeuget / da er spricht : Wer seinen !>t!
Bruder nicht liebt/ welchen er schet / wie kan !n>
der/ GOtt / den er nichtfihet/ lieben ? Und A
diß Gcbott hat uns GOtt gegeben / daß wer -
da GOtt liebt/der svlauch seinenNachsien
lieben . Sihe/in diesen beyderley Lieben »
(GOttes und des Nächsten ) besteht die recht«
schaffene Liebe / . von welcher der Apostel ^spricht : Ich wil euch noch einen köstlichern A
Weg zeigen Sihe/ die Liede ist der köstliche ^
Weg/ der da führet ins Himmlische Datier- - w
land / und ohne welchen niemand darein k !
kommenkan. Aber wer geht auf diesem We- l»
ge ? Wer kennet ihn : Wer liebt zugleich H
GOtt und den Nächsten ? wic svl man GOtt ich
lieben ? Und wie sol man dennden Nächsten m
lieben ? GOtt sollen wir lieben mehr/ als i»
vns/nnsern Nächsten/glcich wie uns - GOtt H
lieben wir mehr denn uns / so wir seine Ge- W
bott in allen Dingen / unserem Willen vor»
riehen. Ader es wird uns nicht geborten den W
Nächsten zu lieben/ mehr als uns / sondern ««
gleich wie r.- rs . Das ist/ ihmc gönnenund rtt
wünschen/ und sonderlich die ewige Selig- Ä!
kett. Llnd ihme diese zu erlangen / zu Hülff üni
kommen/und ihm dienen mit leiblichen und
gerstlichen Gütern/ so viel sich gebührt / und m
»n unserm Vermögen ist. ADaher sagt der HERR im Evangelio r «
Was ihr woll/ das euch die Menschen thun k»

sollen/ ^
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^ sollen / das lhut ihnen auch . Und Johannes'< der Apostel spricht : MeineKindlein/Laßt
c uns nicht lieben mit Worten / noch mit der

Zungen / sondern mit der That und Wahr»
ä heit . Aber werstnd denn die Nächsten so wir

lieben sollen ? Warlich alle Menschen / sie
^ seyn Christen/Iuden/Hciden/Freunde oder

r , Feinde.
i u

Warum / und wie GOTT zu lie¬
ben fty.

^ denn also unsere Wohlfart an
tz! ML d^ Liebe gelegen/ so sollen wir fleißig
§s betrachten / warum / und wie GOtt zu lieben
vii sey ? Die Liebe GOttes aber in uns zu be»
,L kommen / zu mehren und zu erhalten / ist
,M nichts kräfftigers / als stete und öfftereBe»
itz irachtung seiner Wohlthaten. Denn er hat
G so viel bey uns gethan/daßmeine Seele vcr»
vi! schmacht für Betrachtung solcher hoher und
N grosser Wohlthaten / und ob wir ihn wohl
B dafür so sehr nicht wieder liehen / ihme gc»

horsamen/unddancksagcn können / als wir
^ wohl sollen / so sollen wir doch thun/so viel

wir vermögen. Die Ursache aber/ warum
. . wir ihn lieben sollen / ist dicse/seinegrosse

Wohlthat/ die er uns/ aus lauter Güte/ohne
>> alle unser Verdienst erzeigt hat. Wie wir
ä - ihn aber lieben sollen / das lehret uns sein
^ Gebott/das er ernstlichgcdottcn/undstracks
^ gehalten wil haben. Dcrhalben so Hörc/O
„ Mensch / wie das höchste und erste Gebott
L- lauter -. Ich sage/ höre es fleißig / behaus im
^ Ee»
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Gedächtniß/ betrachte es ohn Unterlaß/ und A
thu darnach so viel du immer banst und ver-
magst. Du soll GOtt dctnen HErrcn lieben/ vn
von gantzem Hertzen/ das ist / aus gantzem m
Verstand / und aus aantzcr Seelen/ das ist/ ««
aus dcmem gantzcn Willen / und von gan - tzi
tzcm Gemüht / das tst , aus gantzem deinem W
Gcdächmüß : Daß du alle deine Gcdanckm / »
alle dein Leben / und alle deinen Verstand in W
ihm übest . x,I>i

Aber weil du sonder Zweiffel druckest / M
GOtt liebe dich nicht sonderlich/so scheuestu H
dich auch nrcht ihn hinwieder schlecht zu lie- H
den ? Dcrhalbrn so forsche nach/-und crwe- H
ge in deinem Gemüht/was für grosse Wohl» /
thaten dirderHErrgeschcnckt/undkünfftig üh
zu schencken verhciffen hat : So wirst » über» W
zeugt werden/ daß du schuldig seyst/ ihn Hess» jch
tig und mächtig zu lieben . mi

Damit aber die Liede GOttes in dir mehr j,,ch
und stärcker erweckt werde / wachse und zu- tzg
nehme/ so bedrucke und betrachte fleißig/ von »
weine / warum und wozu der Mensch ge« Äl
schaffen / und was GOtt dem Menschen zu ^
gute geschaffen habe. Man sol aber wissen /
daß die einige Ursache / warum GOTT alle M
HimlischcundIrdischeGeschöpfstchtbarund
unsichtbar erschaffen hat/ allein ist die gros- Aß
sc Gültigkeit des Schöpffers / der da der ctni- ^
ge und wahre GOtt ist . Der von so grosser Otz
Güte ist/ daß er wil / daß auch andereCrcalu« tzx
rcn/seiner Seligkeitund Gütigreit thcilhaff« x,„
tig werden sollen / nachdem er gesehen / daß W,
seine Güte kan andern uiltgetheilt / und doch W ,
dadurch nimmer vermindert werden. Da- M,.rum
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' - mn so hat er wollen das Guk/das er ist/uiid
- dadurch er selig war / allein aus lauterGu¬

te/ nicht aus Zwang / sondern stcywlUlg/an -
' dcrn mittheilen : Denn es stund dem hoch»

- stcn Gut zu/ andern nützlich zu seyn / und ge¬
bührte dem allermächtigstcnHErrcn/ daß er

' niemand schädlich seyn solle. Und weil nie-
' mand seiner Seligkeit kan theilhaffrig wer-
' den/als allcinc durch den Verstand Leiche

Seligkeit je mehr sie verstanden wird / je" mehr man erlangt / hat GOtt vcrmmfftige
- verständige Creaturen geschaffen / die das

' verstundcn/Wasdashöchste Gutsey/daffelb
-' r nach Erkänntnis/ liebten/ durch die es bescs-

sen / und durch den Besitz / sein gemessen
möchten/ und hat GOtk diese verständliche

E Creaturen also unterschiedlichgemacht/ daß
G sie theils ein besonder Stück oder Theil in

ihrer Reinigkeit verblieben / und mit dem
Leibe nicht vereiniget wurden / nemlich/die
Engel / und theils dem Leibe zugesellet wur«
den/nemlich die Menschen . Also ist die ver- ,
nünfftiqe Creatnr unterschieden/ in eine un«
leibhafftc/undleibhaffke . Die unleidhaffte/
die Engel / die leibhaffte die Menschen / die
anthnhaben Seel und Leib. So hat nun
die Erschaffung der verständlichen Creatu-
rcn khre ursprüngliche Ursachen von GOt -
tes Gütiqkcit . Derhalben ist der Mensch
und die Engel erschaffen um GOttcs Einig¬
keit willen. Denn weil GOtt gut ist/ so sind
wir etwas / und was wir seyn / das sind nur
gut . Worzu aber ist die vernünsitige Crca-
lur erschaffen ? GOtt zu loben/ihmezu die¬
nen / sein zu gemessen / dadurch sie gcbepcrt

wird /
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lvtt-d / nicht GOtt / denn GOlt ist vollkom» Ä
men/und ist voll alles Guten/und kau weder
gemchret noch gemindert werdem Daß aber ^
die vernünfftige Creatnr von GOtt erschaff »Ä
fen worden / ist des Schöpffers Güte zuzu»
schreiben/ und der Creatur Bestem zuziircch» B
nen . Darum so man fragt/ warum oder wo» ^
zu die vernr

'
infftige Crcatrire erschaffen sind ? ^

Sol man antworren/um GOtkcs Einigkeit / M
und der Creaturen Nutzes willen : denn es D /
der Creaturgut/daß sie GOtt diene und sei»
ner geniesse. did!

i 11 . M
Wie GOTTalles um des Menschen ms

willen/und dem Menschen zugute ti/l
erschaffen habe . ffb

WAAnim so sagt man / der Engel oder - z»
« «rv der Mensch sey von GOttcs wegen P/
erschaffen / nicht darum/daß GOtt der hoch » ch,
sie GOtt / eins oder des andern Dimsts be» ^
dörfft hätte/ sintemahl er andern Dienstes H,
nicht bcdarff/ sondern daß sie ihme dienten/
und seiner gemessen könnten / Sintemahl
GOlt dienen/ so viel als herrschen. In so!» u
chem Dienst nimmt der Diener zu/mcht der/
dcme gedicnel wird . Und wie der Mensch üq
geschaffen lst / um GOtkeswillen/ also ist IW
auch die Welt erschaffen / um des Menschen tzr
willen/Ihm zu Dienste . im

Darum ' so ist der Mensch verordnet/ daß ltini
man ihm diene / und daß er diene/ aus daß kn,!
ihm beydes zu Nutz gelange / ucmlich der h«

Dienst j
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^ - Dienst der ihm geleistet wird / und den er
r- leistet. Den GOtiwil/daß ihm der Mensch
- also dienen sol / daß durch diesen Dienst/- nicht GOtt / sondern demMenschen gcdie»

nel wurde. Darnebenhat er gcwolt/daß die
^ gantze Welt dem Menschen dienete / damit

^ hiedurch dem Menschen geholffen wurde.
Derhalben geschach alles dem Menschen zu
gute/ beydes das/so um feinet willen erschuft

' fen / und das/ darum er geschaffen wurde .
- Dennallcs (sagt der Apostel) ist euer : Nein»

ltch basüberuns / das neben uns / und das
- unter uns. Das über uns/ ist unser/ im Ge»

niessen/als GOtt dieHeillgeDreyfaltigkeit :
„ Das neben uns/ als die Engel/ sind unser/
V mit der Beywohnungund Gcftllschafft/wel»
R che/ ob sie wohl jetzt mehr sind / denn wir/

werden wir doch in jenem Leben ihnen gleich
seyn : Das unter uns ist unser / darumb daß
es zu unserm Besten dienet : Gleich wie man

--n sagt/ daß der Hcnschafft Sachen/derKnech -
: - te seyn / nicht daß ihr die Henschaffk beraubt
^ sey / sondern daß ihrer die Knechte gebrau»
^- chen . So sagt auch die Schrifft an etlichen

Oertern selbst/daß uns die Engeldicncn/tn »
7- dem sie uns zu gut offtmals abgefertiget wer»
^ den . Daher spricht der Apostel : Sie sind all.
>- zumahl dienstbare Geister / gesandt zum

Dienst derer/die die Seligkeit ererben sol»
lcn .Ebr.i . Und biß sol niemand unglaublich

-- dunsten / sintemal der Schöpffcr selbst der
König der Engel kommen rst / nicht daß er
ihme dienen lasse / sondern daß er andern

- diene / und gebe sein Leben dar/ für ihr viele.
- Denn man sagt/daßdie Engel unser Gebet
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und Seuffker GOtt fürtragen : Nicht daß !§
sie GOtt lehren / sintemal) ! er alles ehe es -e
geschicht / zuvor/ und hernach/ wenns ge»
schicht/weiß/sondern daß sie sich über solchem Ä
Gebet/GOktesWillens crkündigen und daß »
sie darnach / was GOtt beschleust/uns ein» ,

'l»
weder öffentlich oder heimlich zurück brin- ^
gen und entdecken . Daher sagt der Engel zu ß/
den Menschen : Da du betetest / bracht ich «
dein Gebet für den HErren. Also auch wir/ ß
wenn wir beten / lehren wir mcht den HEr» m
rcn / als wüßte er unser Begehren nicht/ und W
was uns noht fty/sondern es istdcrvemünff«
tlgen Creaturen Nohtdurfft / daß sie die weit- Ä
liche Sachen / der ewigen Warhcit fürbrin» L
ge/sie bitte was von GOtt / oderrahtfrage m
thn um etwas . Derhalbcn locket die Engel
die übermäßige Liebe gegen uns vom Hnn -. ttl
mel herunter / daß sie kommen / uns Naht »
mitzutheilen/ uns zu besuchcn/und Beystand
zu leisten : erstlich um GOltes/darnachim, At
ser/endlich um ihrem willen . Um GOtles »
willen / indente sie seiner grossen Liebe und
Zuneigung gegen uns nachahmen/ wiebil«
tich : Um uilsert willen - Indcme sie sich/daß 77
wir gleicher Natur mit ihnen/ verwundern : ^
um ihrent willen/ indem sie mit grossem Der , ^
langen erwarten / daß ihre / durch den Fall ch
Lucifers/ erledigteChor und Stande / sollen ly,
ersetzt und wieder erfüllet werden. ^_ , Äs,

i v. ßnii
Von der Liebe GOttesgeaey uns

Mmschm . 2
8"! !
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LH ^ ^ Uvorderst soll ein Mensch beerach-
iks oN ten seine eigene Gelegenheit / Natur» und Eigenschaft/ wenn er nun erkennt hat
K : seine Würdigkeü / er nicht seinem Schöpffer

unrecht thue / und liebe etwas / das viel ge-
e ringschcitzigcr ist/als der Menschen. Denn

rt das / was sürslch selbst schön und freudig
5 ist/ wird unterscheiden/ so man dageaen das-

jenige hält und betracht / was schöner und
r . erfreuter ist . Und wie es kindisch ist/ wenn
s man heßliche Sachen mit schönen vergleicht :r : Also lsts ungeschickt / die Ding so die gering»

ste und erdichte Schönheithaben/den aller-
s . schönsten Sachen zugleichen . Darum so be-
,s denckc meine Seele deine Gestalt / und lelw-
M ne/was für eine Schönheit du dagegen lie-
M den solst . Und so dein Gesicht so vertunckelt
iB ist/ daß du dich selbst/ wie sichs gebührt/nichtÄ genugsam beschauen kaust / warum schöpffest
W du nicht das Urtheil anderswoher / was du
ch von dir haben solst. Du hast einenBränti-
W gam / und weist nicht daß er der Allei schön»
ÄL sie istübcraüe / denn du hast sein Angesicht
«st nicht gesehen . Er aber sihel dich / hatte er
U dich nicht gesehen/erwurde dich nicht geliebt« haben. Er hat sich bißher dir nicht zeigen
M wollen/sondern hat dir Geschencke geschickt:
hksi er hat dir ein Kleinod aufs Gelübdnüs/ zu
B Anzeigung seiner Liebe gegeben/daraus du

ihn erkennen föntest. So du sollest seine Ge»
stall sehen / so wurdestu nicht zweifeln / denn
du wurdest daraus abnehmen können / daß
so ein schöner/ holdseliger/ lieblicher und
einiger Bräutigam / von deiner Schöne
nicht so gar wurde eingenommen seyn / so
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thu nicht eine sonderliche Zierde und wun» ki
derbarc Schönheit dazu verursachet hätte . A
Was solt du aber thun ? Jetziger Zeit kaust l«
du ihn noch nicht sehen / denn er ist abwe» D
send / und derhalben scheuestdu dich nicht ih» til
me ungütlich zu thun / und seine einige Liebe ld>
zu verachten/ und dich auf frembde unziem« in
liche Liebe zu begeben / thue nicht alsoSo fm
du je nicht weist / was für einer der sei)/ der «»
dich liebe : So betrachteallein/das Pfand »
der Liebe/ das er dir geschencklhat/ vielleicht D
wirst» aus demselben Geschenck das du bey -ä
dir hast/ lchrnen und erkennen können / wie at
sehr und hertzlich du ihn lieben/und mit was L
grossem Fleiß / du dich / ihm rein behalten ltz
solst.Groß und heilig istseinBramgeschenck / mi
denn es wolle einem solchen grossenHErren/ «i
kein geringe Geschenck zugeben gebühren: K«
So würde er auch als ein weiser HErr/für «nl
ein geringschätziges nicht so ein hohes gege» wr
den haben. Derhalbenists ein grosses/das » j
er dir geschenckethak/aber noch viel ein gross i,:/
fers ists/ das er an dir liebt. Es ist ein gross »ti
ses/das er dir gcschcnckt hat : Was ists aber/ rF
das dir/O liebe Weelc/dcinBräutigam ge» sav
schenckt hat ? Sihe an diese gantze Welt/und i' h
bedencke/ ob auch etwas darinne ist/ das dir W
nicht dienet. Eine jede Crcatur richtet ihren ti :
Lauffdahin / daß sie dir zu Gedott stehe/dir W
zu deinem Nutz diene / und deiner Erlustss
gung und Nohtdurst/inÜberflußund Man» tz,
gel zugleich zuHülffkomme . Das thut der W
Himmel die Erde/ die Lufft / das Meer/ mit ich
allen Geschöpften die drinnc sind / diese alle Ärr
erfüllet der jährliche Verlauft der Zeit/mit
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Ernnicrung aller Dinge/ und Ersetzung der
Abgegangcncn/uud Erstattung dcrDerderb -.
ten . Wer meinsiuwo!/ wer dieses so angc»
stellt habe ? Wer hat der Natur befohlen/dir also einträchtig zu dienen ? Die Wohl»
that nimmst!- wohl an / aber den Stlstkcr
derselben erkennest !! nicht ? Die Gabe ist oft
senbar/ der Geber ist verborgen . Deine ei»
gcne Lernnnfft überzeugt dich/ daß man dißalles / dir nicht schuldignoch verpflicht sey/
sondern daß diese Wvlthaten anderswo her»
fliesten. GOttgeb wer derselbige Geber nun
auch sey/ so lsts doch gewiß / daß er viel beyims thut : Und daß dieser/ der uns soviel
scheucht / uns sehr lieb haben müsse. Alsowird der/so uns so sehr liebt / unddenwir
wieder sehr lieben sollen / aus seinem Ge«
scheuch und grosser Verehrungerkandt : Und
wie thöricht, thun wir denn daran / daß wir
eines so mächtigen HErren Gunst nicht für
ihm selbst suchen ? Wiegottlosund verkehrt
ist es/ daß wirdiesen / der uns so sehr liebt/
nicht auch lieben ? So du aber diese Ding
auf Erden lieben wilst / so liebe sie als Sa »
chen/ die dir untergeben/als die dir dienen/als des Bräutigams Geschenck / als eines
Freundes Gabe/als des HErren Wohltha»
ten : Doch also/daß du daben allezeit einge»
denck seyest / was du demselbenHErren zuthun schuldig bist . Und daß du diese Ding
nicht um ihrem willen / sondern um feinet»
willen/ und nicht mit ihme / sondern feinet»
halben/ und durch diese Ding / allein ihn/«her dieses alles/liebest.

O v .Wie
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v .

Wie wir unsers H Erren GOttes ge-
messen sollen .

8M HerkliebeSeele/sihe dich wohl für/
«CL daß du nicht/sodudasGeschenckdes
Gebers/mehr/ als sein krenes Gemüht gegen
dir/ lieben wurdest/ vor eine frembde Braut
möchtest geachtet werden. Du thust seiner
Liebe gegendir groß unrecht/ so du sein Ge¬
schenk anmmst / und ihmedagegenmit bei .
ner Gegenliebe nicht danckdar bist . Darum
srhe auf sein hcnlicheS Geschenck/und nimm
es zu Gemähte/und sey ihm dafürdanckbar
mit der Liebe Liede ihn um feinet willen /
liebe dich aber auch um seinetwillen. Liebe
ihn/ aufdaß du seiner gcnieffest/ liebe dich/
aufdaß er dich liebe . Liebeihn in den Gaben/
damit er dich verehret hat / liebe ihn/dir :
Und liebe dich ihm : Das ist eine reineund
keuscheLiebe / die nichts misaubers/ nichts
bitters/nichts verganqlichs mitbringe.

Darum betrachte meine Seele / wie dir
GOtt gethan viel Wohlthaten/dre zum theil
mit allen Menschen / ;um theil nur mit etli¬
chen Menschen / gemein hast r und was für
Wohlthatendu für dich allem von ihm em¬
pfangen . Darum so hat erdich neben allen
andern gcltebt / denen er dich aus sondern
Gnaden fnrgczogen / du bist ihm lieb vor
allen Creaturen . Du liebest ihn mit allen
guten Creaturen / Er liebet dich vor allen
bösenCreaturen/und ob dichSwohl ein Ge¬
ringes düncket zu sehn / daß er dich auch. tue
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bösen Sachen liebt / sobedencke doch / wie
viel der seyn / so da weniger Wolthatenvon
GOtt einpfangen haben.

v l .
Vonden Molthaten der Erschaffung
und Wrederbringung / damit uns

GOtt umsonstbegnadet hat.
liebe Seele/als

du zur Zeit nichts gewesen bist / da
hat dich GOTT begnadet/ daß du zu etwas
worden bist . Darum so ists seine Gabe und

7 Gnade/daßdu angefangen hast was zu seyn .» Doch hattest du ihm zuvor nichts darum ge»E than noch gegeben / daß er dir dagegen das* Wesen verliehen. Du hauest ihm gantz und« gar nichts gegeben / vermochtest auch ihm
7! nichts zu geben/ ehe du zuvor was wurdest.Da doch dieserHEn / so er dir gleich nichts» gegeben noch verliehen hätte / deimoch alle»

zeit von uns soltc gelobt und geliebt werden,b Nun hat er aber uns nicht allein verliehen/
daß wir auch schön und artlich seyn . Aber

>»l- es ist des herrlichenGebers Willigkeit auch
nicht damit begnügt gewesen / sondern hat" uns noch was mchrers gegeben / indem eruns zu seinem Bilde geschaffen . Er wolle- an sich ziehen durch sein Gleichnnß die/ so er

^ an sich zohe aus grosser Liebe. Derhalbmst hat er uns gegeben das Wesen / und daß wir
< schöne Ereaturen seyn und leben / auf daß^ wirs denen zuvor thun / die kein Wesen ha»
^ bin/ und denenDingen/ die von GOtt nicht8 O » ge.
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geordnet / unvollkommen seyn / und keinLe-
den haben. Sihe/metne Seele/wievielbist
du GOtt verpflicht/ du hast viel empfangen/
und hastfürdich selbst nichts gehabt / ver¬
magst auchnichts / daß du ihm das wieder
vergeltest/ denn allein / daß du ihn liebest.
Denn was man durch die Liebe empfäht/das
kan nicht besser / als durch dre Liebe vergol¬
ten und bezahlt werden. Du hast aber deine
Ankunfft erlangt durch die Liebe GOlles ;
Nun wtl ich dir erzehlen wie sich dieser dein
Bräutigam / der sich so prächtig erzeigt in
deiner Erschaffung/so tieffgedenn

'chtigethat
in deiner Erlösung . Dort erzeigt er sichsehr
stattlich / hie aber sehr dcmühtig/ und ver¬
fuhr doch in bcnden Wercken gany wunder¬
bar . Dort that er an dir grosse Ding mit
grosser Herrlichkeit / allste litte er für dich
grosse Schmcrtzcn aus Darmhertzigkeit.
Denn damit er dich an dem Ort aufhübe/
da du gefallenwärest/ stiege er herab her zu
dir/ da du lägest / und aus daß erdir richtig
wieder erstattete/ was du verlohnn hattest/
litte er für dich gcdulkig/was du leiden sol¬
lest . Dcrhalben/ so ist er herab gestiegen/
hat angenommen/ hat gelitten/ hat gcsicget/
und wiedergebracht . Ncmlich/Er ist herab
gestiegen zu uns sterblichen Menschen / hat
die Sterblichkeit angenommen / hak grosse
Pein und Marter gelitten / hat den Tod an-
gesiegek/ und den Menschen wieder gebracht .
Slhe da/meinc liebe Seele/ entsetzedichüber
so grossen Wunder-Sachen/ und so treffli¬
chen dir erzeigtenWolthaten. Gcdencke nur/
wie sehr dich dieserHErr lieb haben muß/
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der um deiner willen so grosse Ding thut/du
wärest schon/aus seinerVerleihung/ hcßlich
btstu worden / wegen deiner Ubcrtrmung.
Aber du bist wieder gerciniget/ und schön ge-
macht worden/durch seine Gute / und durch
die Würckung seiner Liebe. Vorzeiten/da du
nicht wärest/ liebte er dich so sehr/daß er dich
erschuffe / da du hcßlich wurdest / liebte ee
dich so sehr/daßer dich wieder schönmachte.
Und daß er dir zeigte / wie lieb er dich hatte/
wolte er dich änderst nicht/ denn durch sei«
nen Tod erlösen / auf daß er an dir nicht ak
lein seine Wolthat / sondern auch seine gros¬
se Liebe erwiese . Derhalben so hat GOtt/
der gürigsteSchöpffer / aus grosser Gnade/
dem erstenMenschen / den Geist das Leben
eingeblascn/ aber noch aus viel grösserer Lie-
be/hat er vor denselben nicht das Deinige/
sondern sich selbst dargsgeben . Es ist zwar
ein Grosses / daß ich weiß / daß ich GOltes
Merck und Geschöpftbin / aber das ist noch
ein mehrers/daß ich fthe/daß er mein Lvsegelt
worden ist/dieweil ich sehe/daßdie Erlösung
so viel gesteht/daß ein Menfch/GOtt seinen
Sohn gesteht. O selig ist diese Verbrechung /
die erzu bezahlen/durch seine Liebe gezwun¬
gen / und hiemit also mir seine Liebe/ nach
deren ich hertzlich Verlangen trage/zugleich
bekandt wurde . Ich hatte seine grosse Liebe
nimmermehr so wohl erkennen und vermer-
cken können / wenn ich sie nicht in so grossen
Nöhtengeprobt« härte . O wie wohl bin ich
gefallen / der nach dem Fahl noch viel besser
aufgestanden . Es ist keine grössere / kein rei¬
nere/ keine heiligere/ keine brünstigere Liebe/

O ; M
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als diese ist : Der unschuldige HErr stwbt
für mich/ und findedoch in mir nichts/ das er nu
Nebe ! Was hastu denn geliebt in mir/HErr /
und so geliebt/daß du den Tod für mich lid» ^
lest ? Was hast » doch an mir ersehen/dafür m
du so grosse und schwere Pein ausstehenhast „j
dörffcn. ^

v i l . »
Von der groffenWolthat / daß uns m

GOtt ztim Glauben beruffen. «
du meine liebe Seele / wenn du A(hv es bedencken will/wie viel sind Mein ^

schcn und grosse Leute gegen dir zu rechnen nr
verstoffcn/dcnen diese Gnade/dic dir wieder »
fahren ist/ nicht begegnet noch wicdcrfahren ^
ist ? War ! ich/du hast ja gehört/wie von An »
fang her / so viel Geschlechter aufeinander ^
erfolgt / und fimiber gegangen/ die allesamt / §,!
ohne das Erkänntnüß GOttes / und des
Wercks der Erlösung / in das ewige Vcrdcr« ^
den ac fallen sind : Diesen allen hat dich dein W
Erlöser vorgezogen / indeme er dir bist Gna» M
de der Erkänntnüß GOttes und der Erlö- tz
sung mitgetheilt hat / dessen jene alle nicht
werth wärcn/allcine dir/ ist diese Gnade wi» ^
dcrfahrcn . Warum aber solches geschehen/ fjj
kanstu keine Ursach finden / denn allein daß U
dich dein Erlöser so sehr geliebt hat . Der. ^
halben / so hat dich crwehlt und ausersehen
dem Bräutigam/dein Duke dcmGOttund Wdein Erlöser . Er hat dich crweh lt unter al-
len / hat dich aufgenommen aus allen / und
hat dich geliebt vor allen / er hat dich geruf»

fen
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frn in seinem Ramm / daß du sein Gedacht

^ nriß allzeit bey dir hättest / er hak gcwolt/'
daß/wle du seines Namens theilhafftig bist/
also solt du auch ander Warheit seines Na»
mens Theil haben / denn er hat dich gesalbt
mit dem Freuden -Oele/ damit er ist gesalbt
wordcn/daßdu von dem Gesalbten/seyst ein
Gesalbter / denn von Christo heiffestu ein
Christ . Bist« aber ftärcker / weiser/ edler/

^ reicher gewesen / als jene alle/ daß dir solche
wunderliche Gnadewiderfahren ? Wieviel
starcke / weise / edle / reiche sind unter jenem

? Haussen gewesen / die doch alle verlassen und
- vcrworffen worden sind . Ich muß bekennen /
^ dir ist grosse Gnade wicdcrfahren - Denn da
f du zuvor greulich und unhold / besudelt/ be ,
« steckt/ zerrissen / und voller abscheulicherGre«
v wel wärest/ noch hat dich der HERR dein
!t« GOtt so sehr geliebt/ daß er dich mit so rei »
B chem Segen seiner Gnadenüberschüttet hat.
sti Derhalben/ wo du dich nicht zuvor wirst mit
» Fleiß zuputzen / zieren / schmücken und reim»
>k> gen / so kanstudeinem Bräutigam ins Him »
S» melsthron schicklich nicht zugesühret wer»
Ä den. Darum/ O meine Seele/ so bereite in
»it Zeiten deinen Schmuck / und ziere deine Ge»
lid stall / ziere dein Angesicht/ schicke deine Ge»
!?!' bärden / wische deine Wackeln und Sünden »
sli maal ab / reinige und säubere dich / bessere
h deine Sitten / und mache dich allenthalben
' ' bchäglich und wolgefällig deinem Dräuti»

gam . Bereite dich/wle es gebärteiner Braut
x : des Ünsterblichen/ einer Braut des Himmli »

tischen Königreichs.

O 4 Das
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'
L

Von der Gabe der Tugenden . l
ß

MLUch soll du wissen/ daß das auch ein zi
Stück derLiede GOttes gegen dir ist/ gdas du dazu hast/ daß du dich schmücken und hdem Bräutigam wolgcfällig machen ranst ; §

Welches du von dar selbst nicht hattest/ wenn z,
es dir von ihm mcht auch wär mitgetheilt K
und zuqeschantzt worden . Denn von ihm h
Häsin es empfangen / daß du die Kleider der Z
Gutthaten und Tugenden anziehen / und ^
mtt den Früchten derÄllmsscn/Fasteii/Hci » ^
legen/ Wachen / nnd anderen Gottseligen z,
Wercken/ als mit mancherlei , Schmuck und yOrnat kanst geziert und geschmückt werden / «
und dazu hat er dir sonst auch diß alles reich» ß
lich verliehen und mitgetheilet / was da ^dienet zn deiner Gesundheit / zu deinerEr» , U.
qurckuiig / deine Schönheit zu vermehren / ^und deine Gestalt zu erheben . Daher hasm
alle volle Genüge im Vorrecht. Du hast es ^
nicht zuvor qchabt/und ist dir gegeben wor»
den / du hasts verlshrcn gehabt/und es ist dir
wieder zugestellt worden : Du wirst es nim»
mec verlaffen/aufdaß du erkennest/ wie sehr e.
dich der liebt / der dich liebet. Er wil dich /.
nicht verderben / drum wartet er deinermit
so grosser Gcdult und Langinüligkeik / und
gibt dir allzeit wieder / was du durch deine ^
Rachläßigkeit zu mehrinalen verführest : O ^
wieviel werden ihr gefunden/die solche Ga» v.
den/wiedu empfangen/aber nach demDer» K
Lurst/nicht haben wieder erlangen können ?

Darum ^
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Damm liebt dich dein Bräutigam für allen/
und über alle / das erscheinet daraus/daß er
dir so gutwillig das verlohrcne wieder zu¬
stellt / das andern/wenn sie es einmahl ver¬
mehren/ offt versank wird . Dir ist die Gnade
gutes zu würcken / durch seine nulle Vcrley -
hung nie versagt worden . Er weiß besser/
was dir nützlich ist/als du / und darum / so
du von chme recht halten will/so erkenne al¬
les das/soer dir thm/daßes dir gut und nütz¬
lich sey. Denn also sehr liebt uns GOTT :
Daß die Menschliche Schwachheit nichts
lerdct / das er nicht ( so viel an seiner Gütig¬
kett ist) zu unserm Besten schicke. Vielleicht
Häsin die Gnade der Tugenden nicht / aber
weil du von der Untugend bedränget und
gepoldert wirst / wirst» in derDemuht ge-
starckt . Denn es reucht besser für GOtt die
schwache Demnht / als die stoltzc Hoffart.
Du solst der Göttlichen Verordnung durch -
auß nichts fürschreiben/sondcrn solst allezeit
GOtt mit Horcht und Ehrerbietung bitten/
daß er dir hclffe nach seinem Willen und
Wolgesallen/ so noch was Böses an dir/daß
er es mit Gnadenwegnehmen wolle/und so
du was Gutes angefangen / daß er es gnädig
hinausführen/unddich auf diesen Weg / der
ihm wolgefa

'
Ilig/ zu sich bringen wolle .

ix .
Von der Wolthatder Erleuchtung»
KörCH liebe Seele / was werden wir
üE dcmHErren zu danck thun / für die
jxoffe WolllMn / so er uns erzeigt hat?' O 5 Denn.
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Denn er ist nicht allem daran begnüget ge» !
wescn / daß er uns gleichmäßig andern Leu» !
ten Gutthat erwiese / sondern wir befinden l
auch im Bösen seine sonderlicheLiebe also/ >
daß wir thu allenthalben/ über guten und !
bösen zu lieben Ursach haben . Du hast mir/
HERN/dic Gnad verliehen/ daß ich dich er¬
kenne / und für viel anderen deine im Wort '
geoffenbalme Heimlichkeitenverstehe - Diel
meiner Zeit Genauen/die m meinem Aller
seyn / hastu in der Finsternüs der Unwissen¬
heit und Blindheit bleiben und stecken las- A
sen / und hast mir für ihnen das Liccht deiner e
Gnaden mitgetheilt . Du hast mir einen zim- »
lichcn Verstand / gutes Vernehmens/ scharf- h
feS Gedächknnß/ glücklichen Fortgang mci- z«
nes Thun? und gutenWandkIS/.Forlsteüung L
meines Fleisses/gutes Gen-cht/Trostin Wi- dc
bcrwärtigkcit / Schutz mWolfthrt/verlie » !«
hcn. Und wo ich mich hinwandte/da ist mir d,
allezeit deine Gnade und Barmhertzigkeit «
beygestanden/ und öfftcrs als ich schiergar «
verdorben/hastu schnell gerettet : Wenn ich M
geirrck/hastu mich zurccht gebracht: Wen ich

' k
was nichtwnßkc/so lchrestn es m ich .- Wenn K
ich sündigte/ so züchtigtestn mich : Wenn ich K
betrübt war/ so tröstest» mich : Wenn ich ge- q
fallen war / richtestu mich wieder auf : Wenn «,
ich stuhnd/so kieltestll mich . Du hast mir vcr» K
liehen dich rechtschaffen zuerkennen / dich

'
tü,

rein zu lieben/ an dich vcst glauben / und dir ,
emsig nachzufolgen. Ach HErr mein GOtl/ '
du Süßigkeit meines Lebens / du Liecht mei- tz
ner Augen/ was so! ich dir zu danckcn geben/ tu
für allkL/was du an mir gethan hast ? Drk g,
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bist meine Ska'rckc/ meinebeste Burg / meine
Zuflucht und mein Erlöser . HEr : mein Hcy»
land/meinSchutz/meinHcyl/mein Beschir»
nrer/ ich wil dich rühmen/ loben und preise »/
du bist mein HErr und mein GOtt .

x .
Wie GOtt für uns Mensthen so hertz-

liche Väkterliche Fürsorge
trage .

ENR / mein GOtt / viel undunzch-
' liche Wolthatenhast» mir erzeigt/ich
^ erlustige mich/ wenn ich daran gedencke/ und

davon rede/ Verleihe mir Gnade/ dir dafür
« zu dancken/unddich zu lieben. Sihe/meine
W Seele / du hast das Pfand der Liebe/ das er
K . dir zur Ehe gegeben hat / und dein Pfand
A erkennt deinen Bräutigam : Darum so be.
L halte dich ihm rein / unbefleckt/ unversehrt/
ß!' und vollkommen. Bist» vorhin eine Buhle-
rL rin der Welt gewesen / so bist» nun worden

zu einer reinen Jungfrau / denn feineLiebe
i
'r: haks im Brauch/ dem Verunreinigten / die
N Reinigkeit wiederzugeben/ und die Keusch»
« : heil rein und unbefleckt zu halten. Gedencke
„je allzeit daran/ wie grosse Darmhcrtzigkeit er
L an dir gethan hat/ und daraus lehrne ermes»

zx. sen und abnehmen/ wir hertzlich lieb er dich
habe. Sintemahl du im Merck spührest und
beendest / daß dir seine Wohlthaten bereit

V seyn : wenn ich seine Barmhertzigkeit / die er
mir erwiesen / betrachte/ so lasse ich mich be.

i,/ ' . dunckcn (so zu reden) als thu unser HErr
M GOtt nichts anders / denn daß er auf meine
''

ß O6 Wol.
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Mölfahrt trachtet , und also sehe ich / daß er
gantz und gar mich zu behüten und zu be¬
wahren beflissen ist/ nicht anders / als hätte
er sonst aller anderer vergessen / und warte
Meine auf mtch . GOtt erzeigt sich mir alle¬
zeit mit seinem gegenwärtigen Bcnstand/Ec
kommt mir allezeit zuHülss / ich kehre mich
hin/wo ich wolle / verläßt crmichnimmer ;.
Ich sey wo ich wolle/ So welche er doch kein
mahl von mir / Ich thu was- lch wollc/svstcht
rr mir bey . Ilnd endlich/so lst er aller meiner
Händel und Wcrckc ein Anschaucr/ und be¬
fördert meine Merck / Thun und Lassen / so
viel seiner Güte eignet und gebühret. Da¬
raus erscheint / daß ob wir gleich noch zur
Zeit sein Angesichtnicht schauen können/daß
wir dennoch seiner Gegenwarrigkm kein
mahl beraubt seyn . Was aber muß doch die.
Lieblichkeit seyn/die mich berührt/wenn ich
seiner gedencke ? Die mich so erfreut und
mächtig bewegt/ daß ich gleichsam beginne
ve zuckt zu werden ? Ich werde urplötzlich
gar vcrneucrk/ und verwandlet / und wird
mir so wohl / daß ichs nickt aussprcchcn kan.
Mein Gewissen wird frölich / ich vergesse
a-ües vorhin erlittenen und ausgestandenen
Kummers und Elcnds/Mein Gemüht freuet
sich / mein Verstand läutert ich / mem Hertz
wird erleucht/ und hüpffei für Verlangen.

Alsdenn befinde ich mich anderswo / und
weiß nicht wo/undnmhertze / was m meinem
Hertzcn innerlich für Liebe/ und weiß nicht/
was es sey / und indem ich solches stets darin-
ve zu behalten / mich zmn höch sten bemühe/
Md es mcht wil fahren laffen/so ringet mein

Gemüht

ii

si
in

w
v
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Gemüht mit lieblichenKmnpffcrr / und fin¬
det also Ruhe in solchem Streit / wenn es
Las Geliebte/starck an sich hält / und nicht
übergibtDarmik erfreut sich ineine Seele
zum höchsten unaussprechlicher Weise / und
sucht nichts weiters / begehrt nichts mehr zu
haben / sondern begehrt allein / daß ihr alle¬
zeit also/ (wie gesagt) wohlftp. Vielleicht
ist es mein Geliebter/den ich in meinem Hcr-
tzen also beschlieffe ? Freylich tst ers/ der
HErr / der mich heimsucht: Aber er kommt
M mir unsichtbar/ in geheim/ er kommtdaß
er mich anrühre/er kommt daß ich ihn sehen
fol/ daß er mich tröste / nicht daß ich ihn be-
Werffen und fassen sol. Er kommt/ daß er sich
nicht gantz einstelle / sondern daß er sich nur
fchmeckmnnd empfinden lasse / nicht daß er
meinVeriangengantzstillmwolts/ sondern
daß er uns / seiner Vollkommenheit nicht
überdrüßia mache :

Und das tsts / das fnrnehmste gehört zum
Mahlschatz/und Drautgeschenck/daßdieser/
so sich dn in künfftiger Zcir zu schauen/und
ewialich zu besitzen/ geben wird / jetzt etlicher'
Massen seine Lieblichkeit dir zu schmeckenge¬
be/ daraus du erkennenmagst/ wie süß und
lieblich der HErr sey.

i«
ks
M'
M
«0

X I .
Von der Gabe Menschlicher Sinn¬

lichkeit/ und Bewahrungm
vor Unfall.

^ Eil dir denn der HErr dein GOtt
so viel guts thut / so bist» schuldig/

O 7 rhn
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lyn yeryuey zu kleben. LaiNii aber die Flam
der Liede noch mehr in dir entzündet werde/
so betrachte fleißig / was er dir über die od-
rrzehlten noch mehr Wohlthaten bewiesen
hak . Erstlich hab ich GOTT viel zu lieben
und zu danckcn / daß er/ indem er meinerEl¬
tern sundiiches Wesen zum guten gebraucht /
mich von ihrem Fleischerschaffen / und mir
den lebendigen Geist eingewebethat / und
machte also einen Unterscheid zwischen mir
und einer Mißgeburt/ und zwischen denen/
die in Mutterleib umkommen. Darum so
ist mirs so gut worden / daß lch was Wesent-
ltchs worden bin / ja daß ich ein Mensch
worden bin / und bin mit Verstand begabt /
daß ich weiß den Unterscheid zwischen mir
und einem unvernünffrigcn Vieh. Ich habe
eine Gestalt des Leibs / und im Leibe unter¬
schiedliche Sinnen / Augen zum sehen/ Oh¬
ren zum hören/ die Nase zum riechen/Hän¬
de anplgrciffen / den Schlund zum schme¬
cken / Füsse zum gehen / und dazu Leibs Ge¬
sundheit : Es ist ein vieles/ daß GOtt zu ge-
meldter meiner Sinnen Erlusiigung / einem
jeden seine besondereZugehör erschaffenund
verordnet / nemlich/viel Ding die daschöne
leuchtenund scheinen / die mit Gesang crlu-
stigen/die da lieblichriecheii/süffe schmecken/
u„d lieblichanzugreiffen sind : Denn dieier
Ursachhalben/hatdie Weißheitdes Schopf-
fers / vielen Dingen/ so mancherley Eigen»
schafften einqcpflantzkund mitgetheilet/da¬
mit ein jeglicherSlnne/seine eigene Erlusti-
gnng hätte. Denn ein anders empfind ! das
Gesicht / ein anders das Gehör/ ein anders
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dcrGcruch / ein andersdrrGeschmack / kill
anders das Fühlen. Das Gesicht wachen
und erlusiigen schöne Farben ; das Gehör/
lieblicher Gesang ; den Geruch/wohlricchcn -
de Sachen ; den Geschmack/ die Süßigkett :
Und wer kan alle Ergötzlichkeiten der Sin¬
nen erzehlen / die in einem jeden besonders
so mannigfaltig sind / daß so man ein federn
für sich hin betracht/ muß man bekennen/ daß
ein jeder Linn auf mancherley Weise beson¬
ders begnadet . Es hat das Menschliche Ge¬
sicht so viel Ergötzlichkelt an mancherley
Farben/ das Gehöre so mancherley Erlusti»
gung an mancherley Gethöne/ dadurch die
Menschen einander ihrcMeynung undWil«
len zu verstehen geben / berichten einander
von vergangenenSachen/ zeigen an die Ge¬
genwärtigen/ und verkündigen die Zukünff-
tigcn/ eröffnen die Heimlichkeiten / so daß
wenn solches der Mensch entbehren soll /
wäre sein WesendcmWcsen der unvernünff-
tigen Thierengleich. Was sol ich sagen von
dem allerlustigsten / lieblichsten Vogclge-
sang / von der Menschenschönen Camorey
und süffen Melodey ? Denn es sind so man¬
cherley Artendes Klangs und Gesangs / daß
mans nicht außdencken noch erzchlen kan ;
die doch alle dem Gehör dienstlich sind/ und
«scrlustigen . GleicherGestalt hat auch der
Geruch / Geschmack und das Fühlen man¬
cherley Lieblichkeiten / die aus Vergleichung
derhievorg-emeldten gnugsamabzunehmen /
so ist warlich auch ein groffes/daßmir GQtt
gesunde und vollkommene Gliedmaß besche¬
ret hüt / auf daß ich nicht den Minen ciir

Hecke-
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HeiMeyd

"
/Ulid andern Leuten ein Spott

wäre . über das hat mich GOlt mit dem Ge¬
müht begabt/daß ich meinen Verstand und
Vernunffr habe/und die Warhclt erkennen/
biüichs von unbiuichen scheiden / nach dem
Schöpffer aller Dinge forschen / nach ihm
Verlangen tragen / ihn loben und ihm an¬
hangen kan . Ich achte es auch vor eine grosse
Wohlthat / daß mich GOtt zu der Zeit/ uns
unter diesenLeuten hat lassen geZohren wer¬
den / durch die ich zu dem wahren Christli¬
chen Klauben/ und dem Gebrauch der hoch-
wi

'
irdjaen Sacramcm kommen bimIch sehe/

daß solches rmzehlich Menschen nicht so gut
ist worden / das mir widerfahren ist / so ich
doch keinen Vortheil hab vor ihnen. Sie
find verlassen worden aus GOttcs strengen
Gerechtigkeit/ ich bin dcrusscnwordenaus-
Gnadcn. Ich muß fortfahren und sagen/daß
es auch seine G rabe ist / daß ich von meinen
Eltern so lieblich bin erzogen worden / daß
mich kein Feuer beschädigt hat / daß ich nicht
im Wasser ertnmckcn/nicht vomTeussel be¬
sessen/ nichtdurch die wilden Thiere zerrissen
bin worden/daßich mich nicht zuwdtgcsal -
len/unddaß i i in seinem Gl .mbcn/ nach sei¬
nem gnädmen Willen biß in mein zimliches
Alter erhalten worden bin.

x i r.
Von GOttcs Langmüktigkeit / und
wie er uns vor 6 ündcn bewahret/

,md Mltunsdarübergrojse
Sedlstttrage .
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irr GOTT/ du hast Mir große
N Gnade und Güte erzeigt. Nachdem
t du aber wunderbarltch bist/ in allen deinen
L Werckcn/Halt in aus doch dafür/ daß du noch
L viel wunderbarer scnst / in den Werckcn dct»
>r ncr innerlichen Gütlichen Deitn du vcr-
- achtst nicmand/vcrstöffest nremand/du trägst
ll.
' ob niemand keinen Scheu/ es wäre denn je»

L- mand so nän'lsch und toll / daß er sich für dir
'n fcheuere.Das alles sind die Gutthatcn/HErr/
r, die du mir aus Barmherchgkeit verliehen

hast / du hast mich aus grossen Nöhten offt
r . gnadiglich errettet / und hast mich nicht in

meinenkünden verlassen . Wenn ich dein
vergessen hab/ hast du mich wieder daran er»

s innert / wenn ich mich von dir abgewandt/
« hast« mich wieder zu dir beruffcn/ wenn ich
>L! bin zu dir kommen / hast» mich zu Gnaden
^ angenommen : wenn ich habe Neu und Leid
s über meine Sünde getragen / hast» mir sie
.
" gnadiglich verziehen und erlassen. Denn

er , nicht allcine die Vergebung des / was ich ge»
o sündigethab / sondern auch daß du mich für
c/ Sünden behütet hast / ist alles von dir her»

kommen / und ist dir zuzuschreiben. Denn
oe wie ich in viel und grosse Sünde gefallen
lL bin / also war ich auch noch in viel mehr

Sünde gefallen / wenn du es nicht verhütet /
^ und mich dafür bewahret hättest. Jch kan

mich aber erinnern / daß ich auf drcycrlcy
M Weise für Sünden bin behütet worden
,

' Nemlich / durch Beyseitranmung der Gele»
k«! genheit zu sündigen / durch die mir von dir

verliehene Krafft der Sünden zu wtberste».
hm / und durch Abscheu für der Sünde.

U Dc „„,



z ; o A »,dachkitte Bstrachtunget,_
Denn ich war in vrel mehr Sünde geratzten/ !
wenn es mir nicht an Gelegenheit gcman - ^
cclt hätte . Aber aus Verleihung Göttlicher lit
Barmhertzigkeit / hat mich solche Gelegen - »«
heit kein mal betroffen : Auch war ich in viel S
Sünde gefallen / durch Antrieb der Versu - st
chung / aber du HEr .v hast inir Stärcke und w
Krafft verliehen / daß ich geherffchct habe l>i
über die döse Lust und Begierde / und nicht H
gewilligt habe in fleischliche Lüste : Von et- Ä
lichen Sünden aber/ hat mich/ HEn / deine st
Barmhertzigkcit so fern abgezogen / daß ich !e
ein Scheu und Eckel dafür gehabt. Und daß >!l
mich diese Sünden nichnibereilt haben/das ei
ist auch / HEr :/ eine grotze Anzeigung deiner Ir-i
Güte. Sihe/ ich Unseliger habe dich erzör- i»
nct / habe Übels für dir begangen/ habe bei- H
nen Grimm errcitzt/habedeine Ungnade ver - »
schuldt / ich hab gesündigt/ noch hast» Ge. ch
dult getragen mit mir / ich hab gesündigt/ H
und du sitzest noch durch die Finger . So ich W
Busse thu/ so verschonest » meiner/ so ich um. A
kehre/ nimmestumich wieder zu Gnaden an . Äi
Säume ich mich noch länger / so wartest » ut
doch langmütig / lockest und ruffest mirIr . L
rendem/ du überwindest mich wenn ich mich «!,
wegere/ du bettest auf mich Langsamen/du liß
umsähest mich Ankommenden/ du unterrich - ch
tcst mich Unwissenden/ du tröstest mich Be- M
kümmerten / hebest mich Gefallenen auff/ lir
bringst mich nach dem Fall wieder zu recht/ to
gibstdemBittenden/läst dtch finden von dem km
Suchenden / thust auf dem Anklopstenden/ »i>!
du zeigstmir den Weg recht zu wandeln / und >m
gibst mirGnade/daß ich darinne fortschreite,
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A Das ist auch/HEn/ ein grosse Wohlthat/
is daß du nur viel Gaaben / ehe ich dich drum
ch bitten können und wollen / oder davon ge»
itz wußt/ verliehen und mitgetheilet hast / nicht
!!>. allein in vorhergehender Zeit / sondern auch
k' jetzt/nachdem ich alt worden / hastu mir diß
t und anders / ehe ich dich darum ersucht / ja/
B da ich dich wohl geringschätzig und »eracht«
i!e lich gehalten / mit allen Gnaden verkehrn ,
d So achte ich auch das für eine grosse Wohl«
!. that/daß du mir/von der Stund meiner Ge«
L burt an / den Engel des Friedens zugegeben
M hast/ der mich behüten und bewahren sol bts

an mein Ende . ( Wie ein heiliger Mann
,!« sagt :) Die Seelen sind bey GOtt in gross
y sem Werth/ sintemal) ! er einer federn einen
itz besondern Engel zugeordnet hak/ welcher sie
» von ihrer Geburt an bewahren muß. Es ist

auch eine grosse Gnad von dir/daß du HErr/
N bißher über meine Sünde grosse Gedulk ge»
Äi iragen/und meiner verschonethast. Dir hab
itz ich viel zu dancken / daß du mit mir nicht ge-
E» fahren bist nach meinem Verdienste / daß
WZ mich die Erde nicht lange verschlungen/ der

Blitz nicht erschlagen/ das Feuer vom Him-
ü mel nicht angezündet / das Wasser nicht er«

säufft hat / noch je keine andere Strass mir
B ausserlegt/nochauch mit dem Tod mich über«
A eilet hast . Denn da ich durch dre Sünde von
H dir abwiche / hab ich dadurch nicht allein
« deinen Zorn verdient/ sondern hab auch alle
D Creaturen wider mich entrüst . Denn/wenn

ein Knecht von seinem Hcrm abweicht/ er«
«z zörnt er nicht allein den Hmn/sondernauch
M sein gantzesHaußgesinde . Dieweil ich denn
A - dich/
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djA/HErnneiir GOtt/denSchöpffer aller ^
Dinge erzörncl habe / so hab ich auch alle §,i
Creainren erzürnet : Also daß der gantze zh
Erdboden/und alles was drinnen ist/ büüch ^
wider mich streiten/ und mich anfeindensol- ,
ten. Denn die Erde möchte sprechen : Ich ^
bin nichtschuldig dich mehr zu wagen / son - ix,
dem verschlingedich bwlicher / sinkcmahl du «
dich nicht gcscheuet hast / mit sündigen/ bei- H
ncn HErren meinen Schöpffer zu verlassen/ w
und dich seinem Feinde dem Satan anheim
gig zu machen . Die Sonne könke sagen : Ich w
bin nicht schuldig dir zu deinem Besten zu m
leuchten/ sondern ich sol billicher zu Gvttli» ^
cher Raache meines HErren / welcher der «
Brünne und Ursprung des Liechts ist/ meine
Strahlen für dir verbergen . Also komm «
auch alle Crcaturen sprechen/ und sich wider u
mich rüsten/ihrenHErrenzu rächen / wenn ^
sie nicht auffhiclkeder/ der sie geschaffen hat/ »
der danichk wildenTod des Sünders/son¬
dern daß er sich bekehre/ und lebe. Derhal - ^
den befinde ich mich schuldig / dir HErr um ^
so viel mehr danckbarund gehorsam / und in ^
deinem Dienst fleißigerzu seyn/ so vielmehr üj
ich dir durch deine grosseWohlthaten ver - ^
bunden und verpflichtet bim auf daß du nicht ^
nach lang getragener Gedult und auffgezo- ^
gener Straff mir hefftiqer kommen / und ^
den Verzug mit gedoppelterUugnad ersetzen L
möchtest . Derhalbenso betrachte / liebe See- »g
le/ mit der GOtt so tauge Gedult getragen/ ^
wle laugmühtig der HM mit dir umgan- ^
gen / und wie er das/ was er dir versehen / er» ^
füllt/ und wie hcrtzlich er dich bißhcr gclicbet



GGtt rnch Göttl .Dlngm .
? Hat. Denn dämm hat derHEl '

.' mf mich
E gcharretund gewartet / und hat seine Augen

abgewandtvon meinen L>ünden / als sehe er
sie nicht. Um deßwillen hak er durchdie Fin»
ger gesehen / daß er seilte grosse Gedult an
mir Preiseke/und seine Liebe bestätigte. Die»
scr Ursachhalben hat er auch offt mein Hertz
gerührt/ und es aufgewecktanzuschauen/ die

^ Wunder meiner begangenen Sünden / und
u hat mich geführt bis zu den Pforten der Hol»

len / und zu der Pein der Verdamtcn / und
A Hat mir doch wiederdenrechtenWeg gezeigt /
-5 mir Trosteingegeben/und dieHoffnungmif

seine Gedult in mir erweckt/ und endlich mir
auch die Gedult selbst erzeigt und wiedersah»

» rcn lassen . Er hat imr aber meine Sünde
« also gantz und gar verziehenund vergeben/
M daß er mich nicht mehr verdammen/ noch zn
7? Schanden machen / nochetwasweniger/ als
O zuvor liebhabenwil.

Denn man findet Leuke/die also verzeihe »
U daß sie es zwar nicht rächen / und doch einem
M immerdar die Sünde auffrücken . Auch fin»
B dctman etliche / die zwar schweigen / doch be>

Halten sie den Stifft liess im Hertzen / und
ckß dencken langedran/DicseVerzeihungcnsind
M beydes unvollkommen. Aber die Göttliche
W Natur und Eigenschafft handelt mit uns
r k- Menschen viel auffrichtiger und gütlicher/
O Sie verzeihtund vergibt vollkömlich / Also/
t!Ä daß bey denjenigen / so da Busse thun / so
« >> viel die Ubertrettung mächtiger / so viel
W mächtiger ist die Vergebung . Das bezeuget
D das Exempel St . Pein / welchem derHErr /
rss nachdem er ihn dreymalverlaugnet/dcnnoch

ii . hernach
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hernach seine Schäflein zu Waiden vertraut
hat. Es bezeugt St . Paulus/deraus einem
Verfolger der Christen / ein ankerwehlter
Rüstzeug / und Lehrer der Heyden worden .
Auch bezeugts St .Mattheus/ welchen Chri«
stusvomZoll genommen / und zum Apostel
gemacht / welchemverliehen ist die Gnade /
daß er der erste Beschreibet der Evangeli.
schen Historien worden ist.

x l i.
Von der Gabe der Reinigkeit/wider

dreyerley feindliche Versu¬
chungen .

W/Bcr biß alles hat mir auch GOTT
die Gnad und Gaab der Reinigkeit

verliehen / ich sage aberdte GaabederRei»
nigkcit / nicht allein mich des Überfluß und
Füllerey / sondern auch von andern Lastern
und bösen Thaten zu enthalten / wie billlch
ist ; da ich mich zuvor solcher Missethaten
kaum einen Tag oder drey enthalten konte/
kan ich mich nun / durch GOttes gnädige
Verleihung / eine lange Zeit davor hüten.
Daher kan ich mit Biüichkcit rühmen und
sagen : Der HEn hat grosse Ding an mir
gethan/der da mächtig ist/rc . Es mag viel»
leicht einer diese Gerade vor geringschätzig
halten / aber ich halte sie hoch/ denn ich weiß /
was für Feinde sie hat / darum sie muß groß
seyn / daß sie ihnen Widerstand thun kan .
Der erste Feind der Reinigkeit und Enthal»
lung von Sünden/ ist unser eigen Fleisch/
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§ das gelüstet wider den Geist. Das mag ein
zx. innerlich arger Feind / ein gefährlicher
x!, Streit / und ein einheimischcrKrieg seyn .

Diesem grausamen Feind können wir nicht
E entfliehen. Ach liebe Seele / diesen Feind
- kanstu nicht vertreiben / du must ihn umher
k tragen/denn du bist an ihn gebunden. Was
» kan aber gefährlicher und kläglicher seyn /

' als daß wir unsern Feind am Hals tragen/
und lhn dazu emehren müssen / da wir ihn- nicht gäntzlich tilgen können. So sitzest»
nun / wie sorgfältig du dich mühest Huten

ß- und sürsehen/fürder/die indeinemSchoß
^ ruhet . Aber an diesem Feinde ist es noch

nicht gnug / es ist noch ein ärgerer vorhan¬
den / der mich allenthalben um und um bela«

m gert und verschantzt hat. Dieser Fetnd ist
^ die gegenwärtige / böse/ unartigeWelt/ der-
§ selben Feind dringt zu mir hinein/ durchdie
^ fünffPforten / nemlich durch die fünff Sin -

nen / und verwandt mich mit seinen Pfeilen /
Z und der Tod steigt zum Fenster herein . Der
2 dritte Feind ist / der Widersacher Menschli »

ches Geschlechts / die alte Schlange/ die da
klüger ist/alS alle andere Thiere . DaS ist ein

L solcher Feind / den wir nicht sehen / viel we»
. niger für ihm uns hüten können. Dieser" Feind setzt uns zu / bald offemlich / bald" i heimlich/ mit Betrug und List / und allezeit
? freventlich / und verfolgt unsgrausamltch.
Z Und vermag solches zu ertragen / ich ge.

schweige zu überwinden und auszustehen?
F Diß sage ich derhalben/daß man daraus er-

kenne/wie schwer sich von Sünden zu enthal-
§ ten sey/rmd eckennen/daßwir solche Tugend
4 ' aller»
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-McinLvnGOtt haben/und ihn desto mehr i öi
zu lieben schuldigsind . Denn in demHErren K
müssen wir siegen. Und er wird unsere Feim T
de zerstreuenund zunichte machen . Er allein
ists /der da nicht allein unser Fleisch mit sei- ch
nen bösen Lullen und sündlichcn Begierden / n
sondern auch diese gcqcnwertiqc/ schalckhaff- n
rtge / bekrüglichc Welt / mit ihren Vorwitz- A
gen Handelnund eüclcn Sachen/und dazu fl
den Satan mit seinen Anfechtungen/ unter i»i
unsere Füsse tritt . Darum hab ich nicht um tei
billich gesagt/vondicserTugend / derHEn in
hat grosse Ding an mir gethan/der da mäch » l»j
lig ist.
- — - - U

XIV . «
Von der Wolthat derHoffnung.

8 ^ )Arnach hat mir auch GOTT der A
« O HEr : die Gnade verliehen/ daß ich ü
nach dem ewigen Leben Verlangen trage/ m
welches stchttzurnemlichin dreyen Dingen/ W.
in Verqessungdes vergangenen Bösens / in k
Verachtung der gegenwärtigen Güter / und «
im Verlangen nach der zukünfftigenHer :- Ä
lichkett . Darnach hat er mich auch begabt W
mtt der Hoffnung solches zu erlangen . Es W
seyn drey Ding/die mein Hertz stärckcn/also w
daß mich kein Mangel an guten Weichen/ ßii
noch meine Nichtigkeit / auch kein sündltch w
Wesen/ob der HimmlischeniLellgkeit/und k-1
meiner Hoffnung stürtzen kan / auf solche W
steiffe Hoffnung gründet sich meine Seele/ W
und ist einqewurtzelt in GOtt . Es sind drey W
Ding die ich betrachte/ auf denen steht alle « j,

meine i
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>A meine Hoffnung/ nemlrch / die grosse Liebe
dt dadurch mich GOtt zum Kind angenomen :

Die Warhcit sr/ncr Verheissung und Zusa»
L . ge : Und die Macht/ die GOtt hat/ mir sol»
:r che Zusage zu leisten . Es magmun mein thö»
r: dichter Sinn murmeln und widerbcllen/ wie

er wil / und mag sagen : Wer bistu denn ?
Was ist dein Ruhm ? Was hastu denn gutes' gethan / damit du das ewige Leben erhalten
wtlst ? Drauffantworte ich freudig und ge»
tröst : Ich weiß/wem ich geglaubt hab : Und
bin sein gewiß / daß mich GOtt aus gründ»
loser Liebe/ Güte und Darmhertzigkeit zum
Kind crwehlct und angcnommen/denn er ist

- warhafftig in seinen Verheißungen / und ist
mächtig gnug/ das/was er verheißen hat/ zu

« leisten und zu geben Denn er kan thun was^ er wil. Derohalbcn sol ich vor diese seine
li! Gnade ihn hertzlich lieben. Denn es ist das
v , nicht eine grosse Gnade von GOtt / daß er

mich / da ich für ihm flöhe / nicht verlassen /
> sondern mirnachgegangen / da ich mich für

ihm fürchtet und entsetzte/gab er mir die süs»
^

- festen Wort/und liedkosete mir. Da ich so
viclmahl verzwciffelt / hat er meine blöde
Hoffnung allezeit wiederauffgericht : Er hat
mich undanckbaren Menschen/ mit Woltha»

- trn überschütt/ bat mich/durch den Schmach
^ seiner innerlichen Süßigkeit / da ich vorhin

unreiner Ergötzlichkeitengewohnt war/ an
i n sich gezogen / hat die unaüfflößlrchen Bande

böser GesellschafftundschnöderGewohnheit
auffgelöstund zerrissen / mich von dieserar»

^ gen Well errettet / und zu sich in sein Reich
Mit Gnaden aufgenommen.

^ P XV.
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xv . < j

Von GOttes Mildigkeit und unserer >
Boßheit / und wie man GOtt für !

seineWolthaten danckbar
seyn soll.

MAsUn/meine Seele / beschaue welker der
Göttlichen Gütc/Gaden/diedir allein >

bekandt seyn / wie freundlich sich der HErr !
Christus gegen dir erzeigt hak / da du diese ^
Welt gesegnetund verlassen hast / was er ,dir hungerigen Seelen für herrliche / köstli-
che Labsal zugericht hat/ was er für Reich- :
thum seiner grundlosen Darmhertztgkcit / ,
und geheimen Trost dir eingewebet / und ins <
Hertz gtscnckt / und wie er dich mit dem De« .
cher der Liede so wohl erlustiqet hat. Es ist
auch ein grosses/daß er mich Flüchtigen und <
widerstrebenden Knecht / aus lauter Barm .
hertziqkeit beruffcn / und mich ohne geistli¬
chen Trost nicht gelassen . Denn wenn ich .
versuchtwar / so erhielt er mich : Solch in -
Gefahr schwebete / richtet er mich aus / so ich s
betrübt war/tröstck er mich : So ich im Zwei- «
fel stund und wancktc/so stärcktc er mich : So ?
offt ich für Forcht zagte/stund mir dicsergü » ;
tiger Tröster bey : So ich für Forcht zitterte/ .
senckte er sich in mein Hertz hinein / ich hab §
auch offt gcmerckl und wahrgenommen/ wie .
er mich / so ich Psalmen süngc / und in der ^
Schrisst läse / mit geistlichen Gedancken er- j
füllet bat. Wre offt hat er mich Irrenden in
em unaussprechliches Verlangen nach ihm j
gesenckt / wie offt hat mein Gemüht / von den ;

tndl - '



_ AI llttd Gäktl .Dinaen . ? ?y
indischen Dingen abgewehnt / und hmauff
in d : e Himmlische Ergötzlrchkeit/und Lied»
lichkett des Paradeiscs verzückt ? Ich ge¬
schweige vieler und grosser Merck seiner
Barmhertzigleit/dicer an mir bewiesen hat/
auf daß ich nicht einiges Lob / ihme allcine
gant; gebührt/mirzueignen möchte . Denn,
derMenschcn Urtheil nach/hangen die Gna¬
de des Gebers / und die Glückseligkeitdes
Annehmers also genau an einander / daß
nicht der alleine / dem allcine alles Lob zu¬
steht / nemlich der Geber / sondern auch zu¬
gleich mir darunter/ derjenige/der die Gabe
empfängt / gelobt und gerühmt wird . Denn
was hat jemand / das er nicht empfangen ?
So aber einer etwas umsonst aus Gnade »
empfangen / warum lobt man ihn denn/ als
habe ers durch Verdienst erlangt ? Darum
sag ich / daß dir allein Lob / Ehr und Danck-
sagung gebührt mir aber Beschämung mei¬
nes Angesichts / der ich so viel böses gethan/
und dagegen so viel gutes empfangen habe.
Dcrhaibcn so mercke nun / liebe Seele/ wie
nicht allein seine Willigkeit/ sondern auch
unsere Ungerechtigkeit seine Güte preiset.
Denn / so es ein grosses ist/denen / so kein
Verdienst haben / Gutes erzeigen / wie viel
ein grössers ist es/ denen Gutes erzeigen / die
da Böses verdienen ? Ach welch grosse Gül¬
tigkeit ist diß/die keine Ungerechtigkeitüber¬
höhen kam Ein anders ists / das GOtt aus
Gnadenverzeihet/ ein anders / das er mit
Überfluß dargibt. Er verzeihet uns unsere
Boßheit/und gibt uns dagegen das Gute/ ist
allezeit bereit zu verzeihen/und auch allezeit

P r bereit
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bereit ;u geben : Daber ist er gütig/miltund
zugleich beydes allenthalben . Laßt uns der.
Kalben ihme bekennen unser Böses / laßt uns
auch seine Gutthaten rühmen : Laßt uns das
Böse derenthalben bekennen / auf daß ers
uns gnädiglich verzeyhe und vergebe / dar¬
nach laßt uns auch bekennen / daß wir alles
Gute/daswir haben / von ihm bekommen
haben / daß er sie uns halte und vermehre.
Diß laßt uns thun unauffhörlich / auf daß
wir nicht undancköar befundenwerden/für
seine Vergebung / oder auch für seine Gnad
und Wolthatcn. Dtßsol chun/derda glaubt
und wünscht ein Liebhaber GOttes zu senn /
ein rechtschaffen Gott liebhabendesGemüht
bekennt und danckt allezeit. Derhalben was
nützet nun die Betrachtung dieses allen / denn
nur allein/ daß dadurchdas Gemüht dcs/dcr
solches alles fleißig betrachtet / von aller an¬
dern Liebe abgehalten / «kleine GOtt/ (der
solches alles verliehen) zu lieben gcursacht/
und in die Liebe des Höchsten gank verzückt /
und darin » hcfftig entbrennt . So aber je¬
mand ansihet und verstehet / daß ihme diese
vielfältige Gaben alle von GOtt gegeben
seyn/ und doch sich nicht schämet/ rhndasür
wenig zu lieben/ der sol wissen/daßer Ursach
hab fleißig im Gebet anzuhalten/undGOtt
zu bitten / daß er ihm Gnad verleihen wolle/
GOtt sterblich und brünstig zu lieben / und
ihme für seine Wolthaten zndanckcn . Der¬
jenige aber/ dem es mangelt an Gütern/ die
zur Seligkeit vonnöhtcn sind / der sol ja
nicht wider GOtt murren , noch ihn beschul.
Visen / denn GOtt thut alles ausgerechtem
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und gewissen Bedrucken / er erbarmet sich
dcs/deffen er wll/und laßt den verstockt/wel¬
chen er wil : So vermag er auch seine Gaben
mitzutheilen/wem er wil/ und wieder zu neh¬
men/ von wem er wil . Darum sol der/ so
diese Gaben nicht hat / es ihm lassen leid
seyn / und sol sich bemühen / und GOtt bit.
ken / daß er sie erlangen möge. Wenn er sie
aber bekommen und erlanget hat / sol er sich
befleissen GOtt dafür danckbar zu seyn .

XVI .
Von dem theurenwerthenTode des

HErren Christi.
KL Roß und vielfältig / ja unzchlich

sind deine Wolthatcn / HErr mein
GOtt / die du mir erzeigt hast/ dafür ich dich
Mich liebe/und dirdancksaqc allezeit . Denn
alles Gute/ das ich je gehabt / jehundnoch
habe / und künfftig noch haben werde / das
hab ich von dir/dcm HöchstenGute/von dem
alles/dasda gut herst/und ist/herfleust. Aber
unterdiesem allen ist eins/ das mrch für allen
andern entzündet/auffbrennet/bewegtund
reiht dich zu lieben : Vor allen andernDin¬
gen/sag ich/reihtmich dich zu lieben/ HErr
JEsu/dein allerschmählichsterund schmery »
llchstcrTod/ den du für mich erlitten hast/
um meiner Erlösung willen. Für diese Wol«
that alleine/sind wir dir mit Leib und Leben/
mit all unserm Vermögen und hertzlicher Lie¬
be verpflicht Hiedurch wird unsere Andacht
erweckt und vermehret. Der Schvpffcr dieser

P ; Welt
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Welk hat zwar über dieftm Wcrck siH sehr i ß
bemühet / und hak ihm die Erschaffung der s>
« nutzen Welt nicht so viel Mühe getost / als a
dieses. Denn bey Erschaffung der Wclk/nnb >!
dessen/was drinnen ist / sprach eraileine/ba l
stund es da. Er geböte/da wurde es erschaff e
fcn . Aber in Erlösung des Menschlichen r
Geschlechts hat er grosse / manigfalüge und »
langwierige Mnhcscligkeit lind Schmerhcn ?
ausgestanden . Slhc Mensch/wie sehr hat t
uns der Sohn GOtics geliebt ! Indeme er d
ohne alle Noht / aus lauter klebe

'/ so grosse d
und schwere Marter und Pein erlitten: Da» b
rnm sag ich wohl billich / daß diese Wolthat »
die andern alle übertrifft . Demi ist riß ein h
grosses / wenn jemand das Seine liir andere Z
Leuthedarstreckt/ wie viel mehr ist das/ so ci- ß
ner sich selbst für jemand dargibt ? Und ist k<
es für eine grosse Liede zu achten / so jemand L
sein Leben lasset für gute Freunde / wieviel »
grössere Liebe ists/sein Leben zu lassen für sei» ti
ne Feinde / wie denn der Sohn GOttes für d
uns gethan hak. Denn da wir Gottes Feinde m
waren / sind wir mit ihme versöhnet/ durch k
den Tod seines Sohns. Nun stirbt kaum je» s»
mand um des Gerechtenwillen / er aber ist k
für die Gottlosen gestorben / der Gerechte für h
die ungerechten / daß er uns GOtt aufopf» , i
fcrrc. Er lst ein Frembdling worden / und Z
hat den Himmel verlassen / damit er uns wie » »
der in den Himmel brachte . O welch eint ij
unaussprechlicheLiebe ist das/ welch ein un» «
schliche Süßigkeit der Liebe / welche eine i
wunderbarliche Ehrerbietung / daß GOTT ,
für die Menschen / ein Mensch wird / daß i

GOtt
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GOtk für die Menschen / nach dem Fleische
sticht Und wird versucht in allem/wie ein
anderMensch/auffer der Sünde . Sihe/wie
tkcnr und schwerlich wird der Mensch er¬
löst/ der des Teuffcls eigenwar/ welcher/ so
er nicht wäre erlöst worden / hätte er ewig
mit dem Trüffel verdammt seyn und bleiben
müssen . Das sage ich alles darum/daß der
Mensch verstehen lehrne/ wie sehr er GOtt
zu lieben schuldig sey/ nicht gczwungen/son-
dern frcywillty . Und nichtallein das / son¬
dern daß er auch schuldigsey/umChristi wil¬
len / allerhand Arbeirseligkeit und Wider¬
wärtigkeit getrost zu tragen und auszuste¬
hen/ wcil eruns zu gute/ so viel und schwere
Noht erlitten . Denn durchviel Leiden müs¬
sen wir eingehen in das Reich der Herrlich¬
keit. Derhalben so sol meine Seele den
HErrenJEsum Christum denGerreutzigten
umfassen / sie sol von deinem süssen Blut
rrinckcn/und allezeit deiner gedencken / und
dein nimmermehr vergessen . Ichwii von
nichts wissen/denn allein von JEsu Christo
dem Gecreutzigten - Auf daß nicht irgend ein
solcherIrrthum meineWissenschaft̂ abwen¬
de/ von dem rechtenGlauben ; deine Liebe
sol alle meine Liebe aufffangen / daß sie die
Lrebe der weltlichen Dinge nicht hindere .
Darum kan auch keine Forcht mcinGemüht /
das mit der Süßigkeit deiner Liebe erfüllet
ist/ ängsten / keine Wollust kans verunreini¬
gen/ kein Zornkans zerrütten / keine Hoffärt
auffheben/ es kans kein vergeblicherEhrqeitz
gewinnen/kein Grimm nmtreiben/ kein Gelt
hier einziehen/ keine Betrübnußdämpften/

P 4 « kcm



z 44 Andächti'ge Betracht !»,g m_kein Neid ringern / und endlich kein Lasterverderben / und zernichten/ so lange es i»
CHristi Liebe unveränderlich / ewig verharrret/und dabey bestehet .So nun unser GOkt den S einigen in die«
sem gegenwärtigen Leben so grosse Wohl,
thaten erwiesen / die doch alle vergänglich
seyn / was wird ihncndort smgrosse- ge»
schchen/das ewig bleiben wirch und diese in.
dischc Gaben weit übertreffen.

Massen die indischenGüter sehr schwer
zu erwerben / und hat man sie schon crwer«
den / so verkehren sie sich doch leicht wieder :
auch was man hat / wird schwer zu verwah .ren/und zu erhalten : Man übergibets mit
Schmcrtzcn/ und wenn man es einmahl ver,
Kehret/ kan man es auch mit höchster Müheund Arbeit schwerlich erlangen ; Gleichwol
sind die Güter des zukünfftigen Lebens so be-
schaffen / daß sie nicht wieder verlohnn wer»
den / sie werden niemals weniger oder gerin»
gcr : man besitzt sie mit Freuden / und gantz
sriedsam - Man sehnet sich allezeit nach ih»
nrn / und wird doch niemahls überdrüßig.Wer nun diese Güter einmahl erlangen und
einbekommcnwird / der wird so sicher seyn/
daß er sie nimmer verkehren wird/so gewißer nimmer gewillet seyn wird sie zu ver¬
kehren .

xvn .
VonGOttes Verheissung.
O ist also mein GOtt mild in seinem
Versprechen / der uns grosse Ding

mit-
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mitgetheilet hak : Ader noch viel Grössere
mitzutheilen versprochen/ und zugesagt hat.
Hat Er uns doch zugesagt/ Ruhe von aller
unser Arbeit und Mühseligkeit / Freyheit
nach dcr Dienstdurkcik/ Sicherheitnach der
Forcht/ Trost nach dem Betrübniß/ Ausser»
stchung nach demTode/ vollkommene/ hoch»
ste und unendliche Freude nach der Ausser»
stehung . Endlich hat er sich selbst verheiffen
uns zu geben / wie er geschworenhat unsern
-Datiern . Darum sind GOttes Verheissun-
gen groß und unaussprechlich/ und um de»
rcn willen/und m ihnen wil GOtt/daßwir
ihn lieben sollcn/gebührlicher Massen.Fragst
du nach der Masse/ wie wir GOTT lieben
sollen/ so wisse/ daß das hefftigeVerlangen
nach GOtt die beste Masse ist GOtk zu sie.
ben. Denn je mehr wir lieben/je mehr sind
wir schuldig ihn zu lieben. Derhalbcn ss
hat einheffligesVerlangennachGOtt etli¬
cher Massen keine Masse/ sintemal es keinmal
zu groß seyn kan . In andern Sachenwird
dieUngedultgetadelt/ aber in Erwartung
der Göttlichen Verheissunaen ist sie löblich.
Denn einer/dcr da sehr liebt/ und groß Ver»
langen trägt/derwirddurch den Verzug und
die Ungedult gekranckk. Die Hoffnung / die
da verzogenwird / krauckt die Seele. Aber
diese Güter sind alle rm Himmlischen Vat»
terland zu bekommen . Don dem Gute aber/
welchesunterallen Gütern/ das höchste Gut
ist / muß ich zuvorderst Bericht thun / was eö
sey/ und wie es sich um dasselbe schalte.
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x v r i r .

Von der grossen Herrlichkeitdes zu¬
künftigen Lebens .

^ DAnim laßt uns frolocken und erhe-^ 2 hen unser gantzcs Gemuht und allen
unsern Verstand / soviel uns GOtk nnmer
verliehen hat / und lasst uns bedrucken/ wie
groß die Freude der Auscrwchlten GOt»
lcs in jenem reden seyn wrrd. Das istdas höchste Gut / das beben / blecht / Selig»
keil / Weisheit und Ewigkeit der Seligen /
und ist doch nur ein einiges / höchstes Gut/
das für sich selbst besteht / und keines andern
Wesens bedach : Des höchsten Guts bedörf»
fen alle andere Ding / damit sie seyn/ und
daß sie gut seyn . Diß höchste Gut ist GOlt
der Vatter / GOU dasWort/derSohn des
Bauers / es ist die einträchtigeLiede zwischendem Vatter und Sohn / ncmlich der heilige
Geist / der von ihnen beyden ausgebt . Was
aber eine jede Person unter der Gottheit be,
sonders ist/ das ist auch die gesamteDreysal»
Uqkeit/dcrVatter/Sohnund heiliger Geist.
Denn eine iede,Person ist nur eine eintzige
Einigkeit und höchste Einfaltigkeit / die nicht
vervielfältig noch anders gczehlet werden
kan. Und das ist das cinige/das zum höchsten
zu wissen vonilöhken rst . Denn so ein icdeS
Gutes erquicket / gedruckt / wie herrlich das
Gut seyn muß/ das in sich hat aller guterLust
und Ergetzlichkeit : Richt solche Lust als wir
an den erschaffenen Dingen haben/ sondernlo viel grösser Lust / so viel der Schöpffer
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mehr ist/ als das Gcschöpffe . Denn ist das
erschaffene Leben gut / wie viel besser muß
seyn das Leben / das alles andere Leben er»
schaffen hat. So das gemachtcHeyl lieblich
ist / wieviel lieblicher muß seyn das Heyl/
das alles andere Hwl geschaffen und ge»
macht hat ? Ist die Weisheit undWissen -
schaffk der erschaffenen Dinge anmuhtig /
wie viel anmuhkiger muß die Weißheit seyn/
die alles erschaffen hai/ans nichts. Endlich
so in den srölichcn Dingen so viel Erlustr»
gung ist / wie viel mehr Erlustigung wird
seyn / in diesemHErren / der alle fröliche
Ding erschaffen hat. O wohl dem/ der die »
ses Guts wird fähig werden / was wird ihm
mangeln/und was ihm nichtmangeln ? Da
werden vollauff seyn / Gitterdes Leids und
der Seelen / dergleichen kein Aug gesehen /
kein Ohr gehöret / und in keines Menschen
Hcrtze gestiegen ist . Was bewerben wir uns
denn hin und wieder / um die Güterunsers
Leibs und der Seelen ? Laßt uns lieben das
einigeGut/in dem alle Güter verfaßt seyn/so
haben wir gnug . Laßtuns Verlangenhaben
nach dem einigen Gut / das über alles Gut
ist/ so haben wir alles vollauff . Denn was
liebstdu/du liebes Fleisch/wornach läßtdu
dich verlangen/du meine liebe Seele ? Dort
in jenem Leben hast du alles / was dir liebt :
alles / das du begehrst. Darumb kan kein
Mensch / der mit Fletschumgeben ist / die
Güter des Himmlischen Reichs / mit Wor»
ten/Gcdancken und Sinnen erreichen-. Denn
sie übertreffen an ihrerGüte / aller Mm »
schcn Gedanken und Verstand . Denn das
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-Reich GOTTES übertrifft alles Rüh¬men / alles Preisen / alle Weisheit / alleswas man davon singen nnd sagen mag :Das Reich GOttes ist voller Liechts nnd
Fnedens/ voller Liebe/ und Gedult/ Herr¬
lichkeit und Würdigkeit / Liebe/ Freude/ ewi¬
ge Seligkeit / und allerleyunschnlicheGü¬ter / die man nicht aussprechen noch mit Ge-dancken erreichenkan . Doch müssen wir da¬rum nicht unterlassen davon zu sagen / son¬dern sollen davon sagen so viel wir können/weil davon zu sagen/so viel wir sollen/unsunmüqlich ist . Denn wiewol wiralauben /GOtt sey mit Wortennicht zu erreichen/ sol¬len wirdoch drnm nicht / so viel wir vermö¬
gen/von ikm zu rühmen und zu saqcn/untcr»lassen / wie wir auch von ihm mehr glaubenund halten sollen/ als man von ihm schrei¬bet : Denn man kan mit Worten so weit
nicht reichen/als man mildem Gemüht fas¬
sen kan . Und doch fasset auch die allerbeste
Complcrion Menschliches Gemühts / das
noch weit nicht/ das sich befinden wird/im
Reich GOttes.

Darum glauben wir/es sey das zukünff«tigc Leben/ ein ewiges Leben/ eine ewige Se¬
ligkeit / wo da ist gewisse Sicherheit / sichere
Fnedsamkeit / friedliche Lieblichkeit/ selige
Ewigkeit/ ewige Seligkeit: Wo da ist/voll -kommenrLiebe / keine Forcht/ ewigerTag/
Leidsbehendigkeit/und einerley Geist unseraller über der Betrachtung unsers GOttes/und sichereWohnungen bey ihm : Da die
herrlicheStadt GOttes ist/das Himmlische
Jerusalem/ die Herberge aller heiligenEn-



Dingen . Z4y
gel/und seilgenMenschen/die da schiminert /
gläntzet und leuchtet fürHerstichkeit . Da
ewiges Heyliiberflüßig ist / da dieWarheit
herrschet / da niemand den andern bekreuzt
noch betrogen wird / daraus kein Seliger
wieder verstoßen wird / da kein Elend hin»
zu kan .

Das ist das beschauliche selige Leben / da
diejenigen / so durch CHristum hinein kom¬
men werden / den heiligen Engeln werden
gleich seyn / und sampt ihnen ewiglich Herr»
scheu und regieren.

Das aber/was sie alhie geglaubt haben/
das werden sie dort sehen / ncmlich ihres
Schöpffers selbststandiges Wesen / dieses
werden sie mit reinem Hertzcn anschauen/
und sich ewiglich freuen/ und werden in der
Liebe GOttes/und ihreraller einander ewig¬
lich verbunden seyn / und werden ihre un-
verderbliche / unsterbliche Leibe wieder be¬
kommen / und das himmlische Bürgerrecht
einnehmen/undals ewigeBürger und Ein¬
wohner desselben / die verheißene Beloh¬
nung empfahcn. Da werden sie so grosse
Wonne und Freude haben / und sich der
Himmlischen Güter so hertzlich erfreuen /
daß sie ihrem HErren/der sie so reichlich be¬
gabt hat/ nicht gnugsam dafür werden dan -
cken können / und werden von dem Überfluß
der Himmlischen Güter keinen Überdruß
nimmermehr bekommen . Allda wird ein je¬
der des andern Hertz / Sinn und Gemuht so
klarsehen / wissen und verstehen/ gleichwie
man einander von Liebe sehen und erkennen
wird. Denn die Menschlichen Hertzenwer-
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den alldaso garoollkömmlich reui seyn/daß ^
die Gereinigten Ursach gnug habenwerde»/ va
GOTT dafür zu daneben / nicht daß sie wie -. »I
der in Sünde fallen und schamrot komm M
werden / denn dort werden keine sünden/ rl>
auch keine sünder mehr seyn/ und die Mein
scheu / die allda werden seyn / die können ni
nicht mehr sündigen. Es wird auch den Sc - Ei
ligen keine Heimlichkeit mehr verborgen «!
seyn / sinkcmahlsie/ welches viel grösser ist/ ^
mit reinem Hcrtzen GOTT anschauen wer« IK
den . Denn die Menschliche Natur wird in M
jenem Leben so vollkommen seyn/daß sie we¬
der bessernoch ärger mehr wird werden kön¬
nen . Denn die MenschlicheNatur und We¬
sen/ wird nach dem GIcichnüßihres Schöpf- >
fers / wie vor dem Fall / die Güter / die es -
durch die Sünde vcrlohrcn/ wieder bekom¬
men/ und wird alles zum Bestenverwandelt
und umgewechselt werden. Der Verstand
wird nicht mehr irren noch fehlen/wirwer¬
den ein Gedächknnß haben / ohne alles Vcr»
gesscu/Gcdancken ohne Umschwetff/die Liebe
wird unverfälscht seyn / die Sinnen werden
sich nicht ärgern / wir werden gesund seyn /
ohn alle Krafftlosigkeit/ starck ohne -schmer¬
zen / werden ein Leben haben ohne Tod/ be¬
hende seyn ohn alle Hindernüß und Irrung /
satt ohne Verdruß / werden vollkommene
Gesundheit haben / ohne alle Kranckheit /
Mangel oder Gebrechen. Denn alles/was sdie wilden Thiere/ oder andere zufällige Un« !
fäll/ oderKranckheiten / oder Seuchen dem !
Menschlichen Leibe abgezwacket : oder was '
ihnen boßhafftige Menschen verstümmelt/

oder



_ ?u GGtrund Göttl .Dmelen
ober war ihnen durch das Fcricr/ und anders
verderbt : oder was ihnen das beschwerliche
Alter benommen ; diese und dergleichen
Mangel und Gebrechen der menschlichen
Leiber alle werden in der Ausserstehung, gantz
ersetzet werden : es werden die zcrcmntzlm
Leider und alle Glicdmaffcii und Mangel
wieder erstattet/ewig gesund seyn : Es wird
unter denen/ die dort seyn werden / ein Un¬
terscheid derHenlichkcit / glcrchwohleiner¬
ley Freude und Seligkeit seyn . Dazu helffe
uns allen GOtt Vatter/ Sohn und Heiliger

Geist/hochgelobek in alle Ewigkeit/
AMEN.

ENDE .

Register
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